
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1934

19.10.1934 (No. 289)



Krettag, 19 . Ottober 1934 179 . Jahrgang M . 289

Karlsruher Tagblatt
Gegründet im Jahre -1756

B - zuzSprei « : monallich durch Träger 2.— RM. einschl. Trägerlohn,durch die Post 2.— RM >(einschl . 35 Rpf . Postbesörderungsgebühren ) zu¬züglich 42 Rps . Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen oder Agenturen
abgeholl 1.7V RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höhererGewalt hat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen lönnen nurbi« zum 25. eineS Monats angenommen werden . — Einzelverkauss -
preis : Werktags 10 Rps, , Sonn - und Feiertags 15 Rps.
Anzeigenpreise : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rps^ die68 mm breite Textzeile 30 Rps . Rabatt und Ermäßigungen lt. Tarif .Für die Ausführung von Anzeigen-Aufträgen gelten die vom Werberat

erlassenen „Allgemeinen Geschäftsbedingungen " ,« « richtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Karlsruher Zettung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Herausgeber Dr. SU. Knittel
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den politischen und Wirt-
schaftSpolitifchen Teil : Karl Seyfried ; für Baden , ^ olales ,
Sport und Unterhaltung : Otto Mußle ; für die Wocheiifchrift
. Pyramide " Karl Joho ; für Jnierate : H . Schrie » er ; sämtliche
in Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße Nr . 14. — Sprechstunde der
Redaktion von II —12 Uhr . Berliner Redaktion : W. Pfeif ser ,
Berlin W 9, Linkstraße Nr . 16 , Telephon Kurfürst 4185 . — Für
unverlangte Manuskripte übernimm « die Redaktion letne Berant -
wortung . - Druck bei G . Brau ». G . m . b. H., Karlsruhe (Baden ),
Karl -Friedrich - Straße Nr . 14. Geschäftsstelle : Karl - Friedrich -
Straße Nr . lt . — Fernsprecher Nr . 20. — D .A. im IX . 34 : 13003.

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3515.

Schlechte Aussichten für die Flottenkonferenz
Vom Tage

Oer Wirtfchastsaufbau im neuen Staat
Das Vermächtnis des Krieges : Gemeinschaft

auch im Lebe «
Bei einer Veranstaltung der Deutschen Aka -

demie in Berlin sprach Donnerstag mittag der
kommissarische Führer des Gesamtverbandes
der deutschen Wirtschaft , Staatsrat Dr . Graf
von der Goltz , über grundsätzliche Probleme
des nationalsozialistischen Wirtschaftsausbaues :

Der Staat habe das Recht und die Pflicht ,
in gewissen Zeiten der Geft r einzugreifen .
Es sei sinnlos , füreinande . zu sterben , um
später gegeneinander zu leben . Man könne
nicht als Weltbild die Gemeinschaft verkünden ,
aber aus diesem Weltbild praktisch die Lebens -
arbeit der meisten Deutschen ausschalten . Es
handele sich darum , die einzelnen Kräfte zu
multiplizieren zu einer gesteigerten Gesamt -
leistnng für die Gemeinschaft , nicht aber zu
einer öden Gleichmacherei . Der Nationalsozia -
lismns sei beseelt von dem Willen , eine Ge -
meinschaft aufzubauen , in der jeder einzelne
zu höchstem Schaffen beseelt werde und trotz -
dem im Ziel gebunden sei sür diese Gemein -
schaft .

Diese Losung sei gefunden im Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit . Der Arbeiter
werde in seinen Rechten geschützt durch den
Staat , der Unternehmer werde geschützt in sei -
ner Arbeitsfreude und Schaffenskraft vor je -
dem äußeren Eingriff in seinen Betrieb . Denn
er könne für seine Betriebsführung nur ver -
antwortlich gemacht werden , wenn er tatfäch -
Iich frei die Verantwortung trage . Damit sei
die Schicksalsgemeinschaft in guten und bösen
Zeiten geschaffen . Für die Lenkung aller Wirt -
schaftszweige werde es sür jede Regierung
letzten Endes nützlich und vielleicht notwendig
fein , einen Apparat zu besitzen , in dem die ge -
samten Berufszweige ausschließlich und voll -
ständig vertreten sind . Die Wirtschast werde so
auch die Möglichkeit zu einer Selbstbereini -
gung haben . Nur eine Wirtschaft , die selbst
das Notwendige erkenne und das Notwendige
tue , werde aus die Dauer das moralische Recht
und die Möglichkeit haben , sich zu behaupten .
Es komme hier weniger auf Sentenzen und
Sprüche an , als auf ein robustes Handeln und
Durchgreifen . Unsere Generation sei von der
Geschichte zu einem Geschlecht des Opserns be -
stimmt, ' wir seien in einen großen Umbruch
hineingeboren . Die eigentliche Grundlage un -
serer Zeit sei die , ob wir dieses Schicksal mei -
stern oder daran zugrunde gehen . Es ist das
Vermächtnis des Krieges , daß man eine Ge -
meinschaft nicht nur im Sterben , sondern auch
im Leben herstellt . Letzteres ist uns zugefallen .
( Lang anhaltender Beifall . )

Die Religionszugehörigkeit
der Reichsbevölkerung

Das Statistische Reichsamt hat soeben Zah -
lenangaben über die Religionsgliederung der
Bevölkerung des Deutschen Reichs nach der
Volkszählung vom 16. Juni 1933 veröfsent -
licht . Von der Gesamtbevölkerung des Deut -
schen Reichs ohne Saargebiet (65,2 Mill .) sind
etwas weniger als zwei Drittel evangelisch
(40,9 Mill . j und knapp ein Drittel katholisch
(21,2 Mill .) . Seit der vorhergegangenen
Volkszählung im Jahre 1925 haben die Katho¬
liken stärker zugenommen als die Evangeli -
schen , und zwar beträgt die Zunahme bei den
Katholiken 979 000 Personen oder 4,8 v . H .,
bei den Evangelischen 815 000 Personen oder
2,0 v . H . Da sich die Gesamtbevölkerung
gegenüber 1925 um 4,5 v . H . vermehrt hat , ist
der Anteil der Evangelischen an der Gesamt -
bevölkerung zurückgegangen lvou 64,2 v . H .
auf 62,7 v . H . j , der der Katholiken im ge-
ringen Maße gestiegen lvon 32,4 v . H . auf
82,5 v . H . ) .

Die Zahl der Israeliten (der Religions - ,
nicht der Rassenzugehörigkeit nach ) ist durch
Abwanderung , Sterbesallüberschuß und Aus -
tritte aus der Religionsgemeinschaft seit 1925
um 65 000 auf 500 000 zurückgegangen : ihr An¬
teil an der Neichsbevölkernng verringert sich
dadurch von 0,9 v . H . auf 0,8 v . H . Die Ge -
meiuschaftsl »sen , d . s. die Personen , die an -
«gegeben haben , daß sie rechtlich keiner
Religions - oder Weltanschauungsgemeinschaft
angehören , sind von 1 .1 Mill . ans 2,4 Mill .
angewachsen : ihr Anteil an der Gesamtbevöl -
kerung beträgt 3 .7 v . H . gegenüber 1,8 v . H .
im Jahre 1925.

Auch zur See Ausrüstung statt Abrüstung
Das englisch-französische Wettrüsten / Japans Gleichheitsforderung

H . W . Berlin , 18. Okt .
In Berliner politische » Kreise » weist man

zu der bevorstehenden Fortsetzung der Vorbe -
sprechungen sür die Londoner Flottenkon -
s e r e n z 1333 daraus hin , daß allgemein ein
hoher Grad von Pessimismus au den
Tag gelegt wird . Besonders in der e u g -
l i f ch e n Presse wird bereits erwogen , ob
im kommenden Jahre überhaupt eine Flotten -
kouferenz einberufen werden soll . Schon jetzt
scheint sich herausgestellt zu haben , daß die Ge -
aensätze zwischen dem Standpunkt Japans »
Frankreichs , Amerikas und Englands ««über -
brückbar sind.

Es wird dabei auf die fast sensationell wir -
kende Veröffentlichung des „Daily Telegraph "
hingewiesen , der den Nachweis zu führen ver -
sucht , Frankreich werde schon im nächsten Som -
mer die stärkste Seemacht im Aermelkanal sein
und dadurch in den Ztand gesetzt werden , im
Falle eines Krieges die Verschiffung feiner
afrikanischen Hilfstruppen über seine atlan¬
tischen Häfen zu leiten , anstatt das gefährliche
Mittelmeer zu passieren .

Inwieweit diese Befürchtungen berechtigt
sind , geht aus authentischem Material hervor ,
das unser Berliner Mitarbeiter vorzulegen
in der Lage ist . Nach diefen Ziffern , die als
in jeder Hinsicht stichhaltig angesehen werden
können , stellt sich die marinevolitische Lage der
beiden größten Seemächte Europas wie folgt
dar :

1 . englische Marine :
gegenwärtiger Rüstungsstand

Fertig WO Schiffe mit 1247 323 Tonnen ,
im Bau 61 Schiffe mit 129 766 Tonnen ,
bewilligt 25 Schiffe mit 76 955 Tonnen .

Sämtliche 21 Schiffe des Banprograinms
1933/34 sind bereits im Bau : darin einbegrif -
fen ist die Aenderung des Krenzerbanpro -
gramms 1933/34 , das zusätzlich zwei schwere
Kreuzer einer neuen Bauart von 9000 Tonnen
mit verstärkter Bewaffnung und einen Kreuzer
von 5200 Tonnen vorsieht . Auch die gesamten
25 Neubauten des Rüstnngsplanes 1934/35 sol¬
len allen bisherigen Bräuchen entgegen , be¬
reits im laufenden Jahre 1934 in Bau ge -
geben werden : darunter abermals drei neu -
artige Kreuzer von je AM Tonnen , ein wei -
terer Kreuzer von 5200 Tonnen und ein Flug -
zeugträger von 20 000 Tonnen . Dazu kommt
eine Erhöhung der Marineluststreitkräfte , die
Errichtung einer neuen lachten ) Seeflugstation
sowie die Erhöhung des Personalbestandes der
Marine um 2038 Köpfe .

2 . Französische Marine :
Das bemerkenswerte marinepolitische Ereig -

nis ist hier die Bewilligung eines anßerordent -
lichen Nachtragskredites von 865 Millionen
Franken , die zu einem Teil für die außer -
gewöhnliche Beschaffung von Marineflugzeugen
soivie für Küstenbefestigungen am Mittelmeer
und im Departement Pas de Calais verwertet
iverden sollen . Dazu kommt die bereits er -
folgte Bewilligung eines Schiffsbauprogramms
tfcrn insgesamt 31000 Tonnen sowie die An -
kündignng der Jnbaugabe eines dritten 35 000-
Tonnen - Linienschisses noch vor dem etwaigen
Zusammentritt der Seekonferenz 1935. Außer -
ordentlich bemerkenswert ist darüber hinaus
die Aufstellung eines Planes großangelegter
Befestigungen der Kanalküste sowie folgender
Maßnahmen :

1 . Bau einer zweiten Verteidigungslinie von
Schlachtschiffen der „Dünkirchen -Klasse ",2. Bau einer „ Mauer aus Stahl und Eisen "
längs der Kanalküste mit Bodenbesestigungeu
und schwersten Küstengeschützen ,

3 . Schaffung eines mächtigen U - Boot - Stütz -
Punktes in Calais ,

4 . Verlängerung der französischen Ostbefesti -
gnng bis zur Kanalküste .

Wenn man darans die Schlußfolgerungen
ziehen will , so vor allem die , daß unzweifelhaft
Frankreich zur Zeit der aktivere Teil zu sein
scheint : daß aber gleichwohl die englische Flotte
keineswegs den Grad von Schwäche aufweist ,den man ihr in London am liebsten zubilligen
möchte . Ferner ist man zu dem Schluß berech -
tigt , daß beide Mächte wohl kaum mit dem Zu -
standekommen oder mit einem Erfolge der
Flottenkonferenz zn rechnen scheinen . Denn
als Bluff allein sind die Bauprogramme und
die umfassenden Organisationsmaßnahmen
wobl kaum zu werten .

Dazu kommen noch die Schwierigkeiten , die
sich aus der eindeutigen Forderung Japans
ergeben , das bisherige Verhältnis von 5 :5 :3
zwischen Amerika , England und Japan in ein
solches gleicher Flotteustärken zu verwandeln .

Abschließend sei der Standpunkt des an der
Konferenz unbeteiligten Deutschlands da -
hin umschrieben , daß der Berfailler Vertrag
unzweifelhaft das Versprechen der Abrüstung
auch auf die bochgerüsteten Seemächte be-
zieht . Der Pessimismus , der sich hinsichtlich der
Genfer Abrüstungskonferenz als berechtigt er¬
wiesen hat , muß notwendigerweise auch ans das
Zustandekommen und besonders ans das etwa
zu erwartende Ergebnis der Flottenkonferenz
angewandt werden .

3w vUtiMc >
♦ Der preußische Ministerpräsident Göring

gab Belgrader Pressevertretern eine Erklärung
über die freundschaftlichen Gefühle des deut -
schen Volkes sür Südflawien ab.

*

Unter Reichsjustizminister Dr . Gärtner
wurden die Justizministerien des Reiches und
Preußens mit Wirkung vom 22 . Oktober 1934
zn gemeinschaftlicher Arbeit vereinigt .

*
Der deutsche Gesandte in Wien , Vizekanzler

a . D . von Pape » , traf am Donnerstagmorgen
in Malmö jSchwede » ) ein , nm sich zu einem
Jagdbefnch aus eine Besitzung des Barons
Adelswärd zu begebe » .

ch
Das Oberlandesgericht Kiel beging am

Dvnnerstag seine Hundertjahrfeier mit einem
Festakt , wobei Reichsjustizminister Dr . Gürt -
ner über die Reform des Rechts als Ans -
drncksform des Lebens des Volkes sprach.»

Das deutsche Panzerschiff „Deutschland " ist
am Donnerstag zn einem nichtosfiziellen Be -
such im schottische» Hafen Leith eingetroffen .

*
Das dentsche Linienschiff „Schleswig - Hol -

stein " traf am Donnerstagmittag zu eiuem
Mnftägigen inoffiziellen Besuch in Amster -
dam ein .

ch
Der französische Außenminister Laval emv -

siug am Dounerstaavormittag den sranzösi -
scheu Botschafter in Warschau , Laroche .

* Der im Zusammenhang mit dem Marseil -
ler Mordanschlag vielgenannte Eugen Kwa -
ternik sowie ei « Dr . Auton Pawelitsch , bei
dem es sich um den bekannten Führer der
kroatischen Emigranten handeln soll , wnrden
in Turin verhaftet . Sie leugnen jede Beteili -
gung .

ch
* Am Donnerstag erfolgte die feierliche

Beisetzung des ermordeten Königs Alexander
von Südslawie « .

ch
Bei einer Razzia in Wien wnrden 250 Kom¬

munisten verhaftet .
ch

Durch ein ncnes Tarifabkommen , das bis
zum 3t . Oktober 1935 gilt , wnrde der Streik
in der Lodzer Seidenindustrie beendet . Der
Streit hat drei Monate angedauert .

ch
Das französische Parlament wird für den

6. November wieder einberufen . Die Regie -
rnng soll beabsichtigen , vor Verabschiedung
des Haushalts der Kammer und dem Senat
einen Gesetzentwurf zur Einberufung der
Nationalversammlung zum Zwecke der Ver -
sassnngsreform zu unterbreite « .

ch
I « Kobe ( Japan ) sind am Mittwoch in der

ganzen Stadt englandfeindliche Maueranschläge
ausgetaucht . Sie stammen von einer Organi -
fation „Asiatischer Jngendverband ".

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Deutschland
in der Weltwirtschast

Notmaßnahmen — Ziele für
weitere Sicht

Nicht um der Lehrmeinung von der Selbst »
Versorgung Deutschlands willen ■— in Fremd¬
worten gesagt würde es heißen , nicht um dok»
trinärer Theorien von »der Autarkie willen —
beschäftigt man sich bei uns mit der Rohstoff -
läge so intensiv . Wir wissen, daß die reine
Selbstversorgung eines Landes gar kein er -
strebenswertes Ziel ist, weil sie , schon rein
wirtschaftlich betrachtet , die Folge der Ver -
armung mit sich brächte , weil bei jeder Selbst -
abschließnng in steigendem Maß die anderen
Länder das gleiche tun , weil Deutschland be-
strebt sein mnß , wie alle Völker , im eigenen
Interesse mit den Ergebnissen seiner Arbeit
in Austausch zu treten , weil schließlich auch
eine „Autarkie " aller Länder auch einen poli -
tischen Rückschritt bedeuten und die Verftändi -
gung der Völker , die ja auch von sehr ma-
teriellen Interessen getragen zu werden pflegt ,
erschweren und verhindern müßte .

Wir machen sozusagen aus der Not eine
Tugend , d . h . wir müssen beim Bezug auslän -
bischer Rohstoffe sparen , weil die Schrumpfung
des Außenhandelsabsatzes uns nicht die not -
wendigen Mengen fremder Währungen (De -
Visen ) hereinbringt , um weiterhin in freier
und nicht geordneter Weise Rohstoffe und halb -
fertige Waren aus dem Ausland hereinnehmen
zu können . Wir wissen dabei , daß uns
noch so große Anstrengungen in absehbarer
Zeit nicht in den Stand setzen könnten , uns
vom Ausland frei zu machen . Wir wissen
ferner , daß wir zwar daran sind , in steigendem
Maße Rohstoffe selbst zu erzeugen , die wir
bisher einführen mußten , daß wir auch zum
Teil wirklichen Ersatz von Rohstoffen dank der
Fortschritte in Chemie , Landwirtschaft und
Pflanzenzüchtung zu gewinnen imstande sind,
daß es aber falsch wäre , jetzt zu glauben , es
sei das bei allen Rohstoffen der Fall .

Wir müssen uns auch vor Augen halten ,
daß die heutige Lage gar keinen Vergleich etwa
mit der Lage im Kriege gestattet , wo Deutsch-
land vom Bezug ausländischer Rohstoffe in
steigendem Maße schließlich völlig abgeschlossen
war , wo die deutsche Produktion ganz einseitig '
auf die Notwendigkeiten der Kriegsführung
eingestellt werden mußte , wo unser Boden ver -
armt , an Nährstoffen ausgesogen war und aus
Mangel an Arbeitskräften jahrelang nicht ge -
nügend bearbeitet werden konnte , wo auch noch
nicht die heutigen Fortschritte in Chemie und
Naturalproduktion zu verzeichnen waren . Da -
mals > und auch in der Blockadezeit , war auch
nicht so sehr der Devisenmangel als die nackte
Not maßgebend . Damals mußten wir wirk -
lich zu Stoffen greifen , die als „Ersatzstoffe "
mit Recht einen schlechten Ruf bekamen . Heute
aber geht es darum , die entbehrliche Einfuhr
durch möglichst gleichwertige Stoffe aus eige-
ner Gewinnung zu ersetzen.

ch
Es handelt sich wie gesagt , in erster Linie

um Notmasmahmen und um Uebergangsmaß -
nahmen , deutsche Bemühungen , die zunächst
uns die Lage erleichtern sollen , im weiteren .
sich aber der Weltwirtschaftslage anpassen müs-
sen , denn die Weltkrise , gewiß auch die Nach-
kriegspolitik , die sie verschärft hat , ist der Ur -
grund des Nebels , unter dem alle , und wir
besonders leiden . Das Institut für Konjunk¬
turforschung hat kürzlich in einer Untersuchung
über Deutschlands Außenhandel aus der ganz
unübersichtlichen Gestaltung des Außenhandels
auch der anderen Länder aufs neue die Des -
organisation des sogenannten Welthandels
aufgezeigt , als Beweis dafür , daß die in jähr -
zehntelanger Entwicklung angeknüpften Hau -
delsbeziehnngen nun durch mehr oder minder
willkürliche Eingriffe gestört wurden , die
Deutschland zu Gegenmaßnahmen zwangen .
Diese Maßnahmen erfolgten unsererseits wahr -
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als der Bezug von Rohöl aus dem Ausland , I ganz unmöglich ist, rein autarkische Theorien
und wir müssen darauf Rücksicht nehmen , im in die Wirklichkeit umzusetzen . So ist es auch
eigenen Interesse , da es , wie oben dargetan , I mit den Faserstoffen . Selbst wenn die An -

Sie Untersuchung der Marseiller Borde
Zwei verdächtige Südslawen in Italien verhaftet

X Paris , 17. Okt .
Der Terrorist Maluy , mit seiuem wirk¬

lichen Namen Mio Krajl , murde am Mitt -
« och von drei Genbarmen nach Marseille ge-
bracht . In Marseille soll die H a n p t n n t e r -
suchung des Anschlags erfolgen .

Die Untersuchung soll zur Feststellung eines
weitere » engen Mitarbeiters des Dr . Pawe -
litsch geführt haben . Es handelt sich angeblich
um einen 28jährigen Glasbläser namens Bzik .
Er soll den Verschwörern in Ungarn die fal -
schen Pässe übergeben haben . Die Vernehmung
,MalnyS " hat , wie verlautet , keine neuen An -
Haltspunkte ergeben .

eine Ortschaft getrieben wurde . Verraten
wurde er durch seinen viertägigen Stoppel -
bart .

-- M a i l a n b, 18. Okt .
In Turin (Oberitalieuj sind auf Ersuche «

der französischen Justizbehörde zwei Südslawen
verhaftet worden , .nud zwar der im Zusam-
menhang mit dem Marseiller Mordanschlag
schon mehrfach genannte Eugen Kwaternik
sowie ein Dr . Anton Pawelitsch . Bei dem
letzteren soll es sich um den bekannten F ü h -
rer der kroatischen Emigranten han-
deln . Die beiden Verhafteten wurden ein-
gehend verhört , leugneten aber jede Be -
teiligung an der Marseiller Bluttat . Sie wur-
deu einstweilen dem Gerichtsgefängnis von
Tnrin zugeführt.

hastig nicht zu unserem Vergnügen , sie sind
bei der Unübersichtlichkeit der Lage auch oft
tastender , suchender Art , müssen naturgemäß
auch einen großen Gesetzes- und bürokratischen
Apparat in Bewegung setzen und erschweren
dadurch auch natürlich dem Handel , der Jndu -
strie , den einzelnen Volksgenossen das Leben .
Was vorübergehender Natur ist oder auf
längere Zeit zu bleiben hat , von der Devisen -
gesetzgebung, von der Einfuhrregelung , von
den Kompensations - (Warentausch -)geschästen,
den Verrechnungsabkommen usw . , das wird
sich aus der weiteren Entwicklung der Dinge
ergeben und es ist sicher , daß die Regierung
nicht weniger als die Wirtschaft den Herzens -
Wunsch nach dem Abbau das Wirtschaftsleben
erschwerender Matznahmen hat .

ch
Soviel steht allerdings fest , daß anderes

Neue sich für die Dauer anbahnen muß , ge-
rade was die Gewinnung von Rohstoffen im
eigenen Land anlangt , natürlich nicht nur
industrieller , sondern gerade auch durch die
Landwirtschast aus unserem Boden gewon -
nener Rohstoffe . Die großen Probleme sind
ja bekannt . Es wird sich darum handeln , uns
unabhängiger vom Nahrungsmittelbezug aus
dem Ausland zu machen, um eine Gesundung
unserer Landwirtschaft herbeizuführen , aber
auch um unsere Devisenbilanz zu entlasten .
Hier steht in erster Linie das Fett - und Futtcr -
mittelproblcm im Vordergrund , worin bereits
bedeutsame Erfolge erzielt worden sind , trotz-
dem die Trockenperiode dieses Sommers mit
der verringerten Ernte doch einige Schwierig -
keiten gebracht hat . Was noch zu tun bleibt ,
zeigt sich aus Darlegungen von Th . Tantzen ,
Oldenburg , in der „Franks . Zg .

"
, wonach zur

Zeit die Fettversorgung aus eigener Produk -
tion trotz grotzer Fortschritte immer erst rund
40 Prozent des deutschen Fettverbrauchs aus -
macht. Wir werden aber sowohl noch größere
Mengen Pflanzlicher Fette auf eigenem Boden
gewinnen — und es scheint, daß dabei ge -
rade das badische Land mit seinem milden
Klima viel durch erhöhten Anbau fettliefern -
der Pflanzen zu leisten imstande ist — als
auch die Erzeugung von Butter und tierischem
Fett , vor allem Schweinefett , zu steigern haben .
Ein Mittel hierzu geben uns , solange die
Futtermittelerzeugung nicht genügt , Kompen -
sationsgeschäfte mit den Agrarländern , die
noch für unsere Industriewaren ausnähme -
sähig sind , und diese Fähigkeit auch bereits im
Gegensatz zu manchen alten Kunden Deutsch-
lands erwiesen haben , wie z . B . die Türkei
und überhaupt die Länder im Südosten .

An industriellen Rohstoffen werden wir in
der Erzfrage vom Ausland wohl immer in
weitem Umfang abhängig bleiben . Denn un¬
sere eigenen Eisenerzvorkommen genügen un -
serem gewaltigen Bedarf nicht. Und wenn nun
auch die Aluminiumerzeugung vielleicht dem-
nächst von dem Bezüge des bis jetzt allgemein
verwendeten Rohstoffes Bauxit , dessen Kosten -
anteil übrigens nur 10 vom Hundert beträgt ,
infolge neuer Möglichkeiten der Gewinnung
aus Tonerde uns größere Unabhängigkeit vom
Ausland in Aussicht stellt , so wird doch nach
Ansicht unserer Elektrosachleute das Kupfer
nicht ganz entbehrlich bleiben , von dem wir
nun einmal in Deutschland nur eine größere
Lagerstätte haben . Andere Stoffe , wie die sog .
Treibstoffe und die anderen Erdölprodukte
könnten wir gar wohl schließlich auf synthe -
tischen? (künstlichem) Wege ganz aus Eigenem
herstellen , aber die Kosten sind wesentlich höher

Karlsruher Konzerte
Es war ein begrüßenswertes Beginnen der

„Museum " - Gesellschaft , gleich mit ihrem ersten
Winterkonzert die Zuhörer in die herrliche
Welt deutscher Kammermusik einzuführen .
Denn etwa Gesangsabenden gegenüber , die auf
Phantasie und Teilnahme des breiten Publi -
kums von vornherein eine stärkere An -
ziehungskraft ausüben , kann dieses vielfach
wertvollste Gebiet des Musikschaffens noch
immer nicht mit einer ebenso willigen Gefolg -
schaft rechnen , weshalb sogar den besten nnd
innigsten Tonschöpfungen echtdeutscher Aus -
druckskunst im öffentlichen Musikleben lange
der Platz nicht wieder eingeräumt ist , der
ihnen nach künstlerischem Gesichtspunkt unbe¬
dingt gebührt . Die ungemein freudige Anteil -
nähme , die am Dienstag der Veranstaltung im
Künstlerhaus entgegengebracht wurde , mochte
indessen nicht bloß ein lebendig fortwirkendes
Verständnis für die Werke , die zur Wieber -
gäbe kamen , bezeugen , mehr noch war aus
dem einmütigen Beifall zu entnehmen , daß es
auch den ausführenden Solisten gelungen war ,
-ihren doch so ganz auf Innerlichkeit und Ein -
fachheit der Empfindung gestellten Darbietun -
gen einen angemessenen Erfolg zu sichern. Das

* hier festzustellen, ist gar nicht so überflüssig ,
weil es sich ja bei den diesmaligen Quartett -
genossen keineswegs um Mitspieler einer alt -
berühmten Vereinigung handelte , sondern um
jüngere Kräfte , die (wenn ich nicht irre ) zum
ersten Mal in dieser Zusammensetzung spiel-
ten und trotzdem dank ihrer geschmackvollen
Musikalität und natürlichen Unbekümmertheit
sofort durchdrangen . Und welch sattelfestes
Enfemble -Spiel , welch vorbildlich klare und
durchgeistigte Formgestaltung verriet sowohl
der am Anfang stehende Schumann (Klavier -
guartett Ls - Dur , op. 47 ) und besonders dessen
schwärmerisches Andante cantabile , wie auch
die Interpretation der beiden nachfolgenden
Werke von Mozart ( <? - Moll ) und Brahms
(X-Dur , op. 26) ! Gerade die viersätzige Glie -
derung und der fesselnde Aufbau des letzt-
genannten Werkes genügte in technischer Sin -
licht verwöhntesten Ansprüchen und ließ soviel

Li 4 - /

„Malny " — „Mio Krajl"
konnte bekanntlich , als man ihn verhaften
wollte , in den Wald von Fontainebleau
entkommen , und er wurde erst nach vier
Tagen festgenommen , als er vom Hunger in

Göring in Belgrad
Eine Erklärung an die südslawische Presse

= Belgrad , 18 . Okt .
Ministerpräsident Hermann Göring empfing

am Mittwochabend in der deutschen Gesandt -
schaft mehrere Belgrader Pressevertreter , denen
er zu seiner Entsendung nach Belgrad er -
klärte , daß damit Reichskanzler Hitler doku-
mentieren wollte , wie sehr er in der Person
des großen Königs einen früheren tapferen
Gegner und späteren Freund sowie auch den
allerstärksten Garanten für den Frieden nnd
das Gleichgewicht Europas schätzte . Adolf Hit -
ler ist durchdrungen von dem Wunsche, mit
Südslawien in den allerbesten Verhältnissen
zu bleiben und aufrichtige Beziehungen zu un -
terhalten . Die deutschen Behörden werden für
den Fall , daß auch nur ein Attentäter auf
deutsches Gebiet fliehen sollte, alle Maßnah -
men ergreifen , um dieses gemeine nichtswür -
dige Verbrechen zu enträtseln . Außerdem wird
das heutige Deutschland in seinen Grenzen
niemals eine südslawische Organisation dul -
den , die an der Zerstörung Ihres autorativen
Staates arbeitet .

*

Ueber eine Ehrung , die dem preußischen
Ministerpräsidenten in der Sknpschtina zuteil
wurde , wird berichtet , daß sich der Minister -
Präsident auf Einladung des Präsidenten Dr .

Kunst der reinmnsikalischen Beleuchtung und
der feinen Abtönung beim Wechsel der In -
strumente im Motivspiel erkennen , daß man
über die Zweckmäßigkeit der völligen Verdnn -
kelung des Saales wieder einmal verschiedener
Meinung sein konnte . Zur ungetrübten Ein -
heitlichkeit des Vortrages trugen Wesentliches
Elisabeth Neumann (BioNne ) , Fritz Kölble
( Cello ) und Georg Val . Panzer lViola ) bei.
aber auch Hans Ebbecke am Flügel fügte sich
der schönen gemeinsamen Auffassung ohne
störende Sologelüste ein .

ch
Nach dem Besuch des Lustsport-Reichsorche-

sters mit Fliegerkapitän Schulz - Dornburg an
der Spitze im Frühjahr , war es sehr aufschluß-
reich, nun auch dem NS .-Neichssinfouieorchester
München zu begegnen , das bekanntlich an erster
Stelle unter den sieben Sinfonieorchestern steht ,die seit der Machtergreifung von der Partei
gegründet wurden . Es ist sogar weit älter
als diese und wurde von Franz Adam, der
übrigens ein Mottl - Schüler ist , schon IM ?, und
damals unter sehr schwierigen Umständen , ins
Leben gerufen . Heute untersteht es der Schirm -
Herrschaft des Stellvertreters des Führers nnd
hat — neben seiner Mitwirkung bei offiziellen
Parteianlässen — die Aufgabe , planvolle Musik-
kulturarbeit im Sinne des neuen Deutschland
zu betreiben , doch nicht als Konkurrenzunter -
nehmen gegen die örtlichen Sinfonieorchester
in den größeren Städten , sondern mehr als
ein Musikträger , der draußen in den Klein -
städten »nd in der abgelegeneren Provinz seine
besten Werbungsmöalichkeiten sieht. So wird
z . B . dieser ersten Badentournee bald eine
große Ostlandsabrt folgen , und wenn das
Reichssinfonieorchester im nächsten Frühjahr
wieder hier ankehrt , sollen anßer Pforzheim ,
Karlsruhe , Mannheim , Freibnrg und Baden -
Baden dann vor allem auch kleinere Orte be -
sucht werden .

Das Konzert selbst, von der hiesigen NS -
Kulturgemeinde in der NS .^Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " veranstaltet und van die-
fer als Auftakt ihrer Winterarbeit bestimmt ,
zeigte in der W Mann starken Vereiniauna
einen Jnstrumentalkörper , wie man ihn sich
homogener kaum wünschen kann . Achtung¬

Oer Gaarbevollmächtigte
zur französischen Denkschrift
Der Schwindel mit dem „Status quo "

) : ( Kaiserslautern , 19. Okt .
Am Donnerstag sprach der Saarbevollmäch -

tigte des Reichskanzlers , Gauleiter Vürckcl ,
zur saardeutschen Presse , wobei er auf den
Gegensatz der versöhnlichen Aeußerungen des
französischen Ministerpräsidenten Doumergne
zum Inhalt der französischen Saardenkschrift
hinwies . Vom Statns auo würde weder
Frankreich noch die Saar Vorteile haben . In
Wirklichkeit handele es sich um einen Versuch
der französischen Diplomatie , die innerpoli -
tische Entwicklung in Deutschland zu benutzen,
der Saarpolitik eine andere Richtung zu
geben , um für Frankreich daraus Kapital zu
schlagen.

Kumanudi ins Parlamentsgebäude begab . Der
Präsident bot ihm den Ehrenplatz am Vera -
tungstisch an . Der Ministerpräsident über -
brachte nunmehr in seiner Eigenschaft als
Präsident des Deutschen Reichstags die
schmerzliche Anteilnahme .der deutschen Volks -
Vertretung . Er unterstrich sodann die guten
Beziehungen , die zwischen Südslawien und
Deutschland bestehen . Nachdem Dr . Kumanudi
gedankt hatte , trat ein Abgeordneter , ein bos -
irischer Bauer in Nationaltracht , hervor und
brachte spontan Hochrufe auf das neue Deutsch-
land und den Ministerpräsidenten aus , in die
alle Anwesenden begeistert einstimmten .

Im Anschluß an den Empfang in der
Skupschtina begab sich der Ministerpräsident
auf Einladung des Mitgliedes des Regent -
schastsrates , Prinz Paul , in das Schloß De -
dinje . Er hatte dort mit dem Prinzen eine
einstündige Unterredung , in der hervorgeho -
ben wurde , daß auf beiden Seiten der Wunsch
bestehe, die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und Südslawien noch weiter aus -
zubauen .

In einer scharfe« ungarischen Erklärung
werden Behauptungen ausländischer Zeituu -
gen, iu dem ehemaligen Flüchtlingslaaer in
Janka Pnszta hätten ungarische Offiziere
kroatische Emigranten in terroristischen Hand-
lnngen unterwiesen , als Verleumdung be-
zeichnet .

gebietend waren in dieser Beziehung voran
Negers „Vaterländische Ouvertüre " und dar -
auf das „Meistersinger "-Vorspiel , mit dessen
Zugabe der Abend einen überaus glänzenden
Abschluß fand . Aber auch schon „Les Präludes "
von Lifzt waren von echter Musizierstimmnng
getragen , nicht weniger Handns frische Mili -
tär - Sinsonie oder die hübsche Serenade (für
Streichorchester ) von Trunk und Reznieeks prik -
kelnde „Donna Diana "-Ouvertüre . diese drei
gewählten Werke übrigens zugleich ein iress -
licher Beweis dafür , daß sich in einer geschick -
ten Programmgestaltung recht gut Leichteres
nrit Schwererem vereinigen und auch geschmack-
lich sehr wohl vereinbaren läßt . Es kommt ja
immer nur darauf an , ob auch solchen Werken
der Geist der ausschließlichen Hingabe aufge -
prägt ist , und wenn das Leistungsprinzip tat -
sächlich alle künstlerische Arbeit so beherrscht
wie bei diesem Orchester , das den Absichten sei -
nes Dirigenten treu folgt und nicht nur den
in den Werklinien angelegten Steigerungen
willigen Ausdruck leiht , sondern auch auf feinste
Abstufungen sofort reagiert , dann ist man ge -
rade für derlei unbeschwerte Kost einmal be -
sonders dankbar . Beisallsüberhäufte Solistin
des Abends war Mary Esselsgroth , und mit
einigem Recht ! denn der Rang dieser Kolora -
turfängerin steht, soweit das rein Technische in
Frage kommt , noch immer unvermindert fest.

H . Sch .

Aida im Gtaatsiheater
Der erfreulich gute Besuch der Mittwoch -

Vorstellung bewies erneut , daß die so festlich
wirkende Oper Aida von Verdi stets will -
kommen ist . Schon im vcrigen Jahr erhielt
die Wiedergabe ein besonderes Gepräge durch
die hervorragende gesangliche und darstelle¬
risch leidenschaftliche Verkörperung der Titel -
rolle durch Else Schulz . Wir sehen leider diele
glänzende Künstlerin mit Schluß der Spiel -
zeit nach Stuttgart entschwinden . Wenn man
Frl . Schnlz einen guteu Rat geben darf , so
wäre es die Mahnung , sich nicht mit Aufgaben
der ausgesprochen Hochdramatischen zu be -
lasten . Die für ein großes Haus notwendige
lautliche Höchstwirkuna vermöchte das Organ

kündigungen sich voll bewahrheiten , daß der
Fortschritt in der Kunstspinnfasergewinnung
uns mit der Zeit sogar von der Baumwolle
und Wolle unabhängig machen könnte , ist da-
mit noch lange nicht alles gewonnen , denn
hier spielt gleichfalls die Preisfrage eine Rolle ,
da die neue Kunstspinnfaser nicht gerade bil¬
lig ist, und zudem noch eines Zusatzes von
wasserbeständigeren Spinnstoffen wie des
Flachses bedarf , dessen Anbau freilich in
Deutschland noch erheblich gesteigert werden
könnte . So ist es auch bei Kunstgummi , bei
dem sich schon heute ein ganz befriedigendes
Produkt erzeugen läßt , freilich mit recht er¬
heblichen Kosten . Andererseits ist die synthe -
tische Herstellung von Asbest gelungen , dieser
Kunststoff soll besser und billiger sein als das
ausländische Naturprodukt . Wir können uns
aber , wie gesagt , nicht in allem unabhängig
vom Ausland machen und brauchen das auch
nicht zu erstreben .

ch
Das , um was es sich gegenwärtig handelt ,

ist , wie gesagt , die Anpassung unseres Außen -
bezngs an die Devisenlage und die Besserung
der Handelsbeziehungen zum Ausland über -
Haupt , d . h . die planmäßige Gestaltung der
Handelsbeziehungen auf weitere Sicht . Es gibt
kein Heilmittel , um in Kürze und schnell der
Schwierigkeiten Herr zu werden , unter denen
nicht nur wir , sondern die ganze Welt leidet .
Auch wir sind daran interessiert , den Waren -
auswusch in der Welt wieder zu bessern. In
Amerika erkennt man es längst , daß auch die
Währungsentwertung — d . h . der Mißbrauch
einer Währung als Mittel im Konkurrenz »
kämpf — allgemein gesehen , nicht die erhoffte
Wirkung gehabt hat , wie ja z . B . Deutsch-
lands Ausfuhr in der letzten Zeit tatsächlich
gerade nach Entwertungsländern wie Britisch -
Indien und Japan sich ganz günstig entwickelt
hat . Man weiß , und das sagt auch das In -
stitut für Konjunkturforschung , daß solche all -
gemeine wirtschaftliche Vorgänge , wie z . B .
künstliche Währungsentwertungen , keineswegs
alleinbestimmend für die Entwicklung der Aus -
fuhr sein können , daß die Hauptschwierigkeiten
aus die zunehmende Industrialisierung der
Welt , die Verarmung der eigentlichen Agrarlän -
der und die wachsende Sättigung der Märkte
in den Industrieländern zurückzuführen sind.
Für Deutschland liegen dabei zum Teil äugen -
blicklich ähnliche Schwierigkeiten vor , wie in
den sechziger und siebziger Jahren für Eng -
land , als überall auf dem europäischen Kon -
tinent Industrien entstanden . Dieser Tage hat
in Chicago der Fachbearbeiter für zweiseitige
Handelsverträge in einer Ansprache an den .
Schlachthäuserverband die Notwendigkeit der
Steigerung der Einfuhr unterstrichen , denn
nur durch erhöhten Ankauf fremder Waren
könne Amerika sein Ausfuhrgeschäft wieder be-
leben . Der in der ganzen Welt tobende Han -
delskrieg habe eine Hauptursache auch in der
früheren falschen protektionistischen amerika -
nischen Handelspolitik . Zu dieser amerikani -
schen Erkenntnis mag auch die Kündigung des
Handelsvertrags durch Deutschland und ihre
Begründung , die auf der Hand liegt , beigetra -
gen haben . Amerika , Deutschlands größter
Gläubiger und Lieferant , marschiert als Kunde
Deutschlands an siebenter Stelle , tat dabei bis -
her aber alles Mögliche , um einen auch nur
annähernden Ausgleich der Handelsbilanz zu
verhindern . Mit anderen Worten : die Völker
müssen die gegenseitige Kundschaft Pflegen ,
wollen sie wieder vorwärtskommen . *

*
*

der jugendlich - schlanken Frau unter Umstän -
den verhängnisvrll gefährden . Die von Gene -
ralmusikdirektor Nettstraetcr machtsicher ge-
leitete Ausführung brachte in den Rollen des
Amonasro mit Helmuth Seiler und der Am-
neris mit unserer Karlsruher Landsmännin ,
-der Tochter des bekannten Chormeisters und
Komponisten , Paula Baumann , eine Neu -
besetzung. In der Aufführung des Tiefland
am Montag gab Helmuth Seiler mit seinem
Pedro schon eine gute Leistung,' seine aus -
gezeichnete Bühnenerscheinung gewann auch
der Verkörperung des Aethiopierkönigs eine
bestechende Wirksamkeit . Das Spiel ist vor -
nehm zurückhaltend , allerdings fast zu zurück-
haltend . Der Darstellerin der Amneris Paula
Baumann muß man zunächst gerechterweise
die unvermeidliche Befangenheit des ersten
großen Auftretens zugute halten . Sie hinderte
wohl da und -dort die vclle Ausladung ihres
schönen, wohlgebildeten Organs . Daß die
Probe mit der Amneris zu den besten Hoff-
nungen berechtigt , erwies einwandfrei ihre
große Szene im vorletzten Halbakt . Hier
strömte voll , tief und packend ihr Gesang . Die
zuweilen noch gehemmte Spielsicherheit ist nur
eine Frage der Zeit : die Voraussetzungen sind
bei der guten Bühnenerscheinung und dem
fühlbaren Verständnis der Künstlerin durch-
aus gegeben . Die übrige Besetzung , bei der
immer wieder die sieghafte Kraft des staunenS -
wert jung und frisch bleibenden Theo Strack
als Radames zu bewundern bleibt , ist an
dieser Stelle schon mehrfach gewürdigt worden .

Bayreuth im Olympiajahr . Vor wenigen
Wochen sind die Bayreuther Bühnenfestspiele
1V34 beendet worden , und schon hat die Fest -
spielleitung das Programm für die nächste
Spielzeit im Olympiajahr 1336 zusammen -
gestellt. Die Spielzeit ist wieder auf die
Wochen vom 20. Juli bis 22. August fest¬
gelegt . Im Spielplan sind neben einer zwei -
maligen Aufführung des „Ringes " acht „Lo -
hengrin "- und sechs „Parsifal " - Aufführungcn
vorgesehen . Voranmeldungen für 1986 werden
von der Verwaltung der Bühnenfestspiele schon
jetzt entgegengenommen .
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Abschied von der Kauri J ^oad
Eine Kanakenfrau . die an unserer Straße

eine Wäscherei betrieb , bügelte mir meinen
besten hellgrauen leichten Anzug , ein Prunk -
stück , >das in Seattle 70 Dollar gekostet hatte ,
ihr Mann rasierte mich und stutzte mein Haar ,
und dann ging ich verschönert in unsere Bube
zurück, um dort reinen Tisch zu machen. Ich
war fest entschlossen, mit dem Kanakenleben
zu brechen und jetzt, wo ich wieder allein für
mich zu sorgen hatte , mein Glück im weihen
Honclulu zu versuchen.

An Geld hatte ich noch vierzehn Dollar , für
mich allein eine Summe , die mich schon einige
Tage über Wasser halten sollte , auch wenn ich
wieder in einer Umgebung war , wo man jede
Handreichung bezahlen mußte .

Meinen alten Leinenanzug ließ ich zurück,
ihn konnte haben , wer wrllte . Die kleinen An -
schassungen, die Spritkocher und Angelzeug ,
verschenkte ich ebenso wie den geringen Le -
bensmittelvorrat in der Nachbarschaft und war
dann bereit , die Kauri Road für immer zu
verlassen . Irgend etwas veranlatzte mich aber
doch, noch einmal umzukehren und hinter die
Bastmatte , die Ivans Reich von dem meinen
getrennt hatte , zu blicken.

Ja , da lag ihr einfaches Leinenkleid , in dem
sie sc oft für mich gekocht hatte . Da stand noch
die kleine Flasche mit dem Parfüm , mit dem
sie so sparsam umging . In >dem Lager sah man
noch den Eindruck , den ihr schlanker Körper
gemacht hatte , und vor der Matte lagen die
kleinen Bastpantosseln . in denen sie so flink in
unserem Häuschen herumgehuscht war . und die
sie jetzt niemals wieder tragen würde . Warum
machten diese kleinen zurückgelassenen Sächel -
chen nur immer so einen endgültigen Eindruck ,als ob sie sagen wollten : „Niemals mehr , nie -
mals mehr . .

„Klar , mit dem Flugzeug . Er hat für die
Operation 12 000 Dollar genommen . Drei
neue Rippen aus Platin habe ich auch . Wenn
du willst , zeige ich dir nachher oben mal die
Narben . Ein ganz interessanter Fall , sage ich
dir .

"
„Na , das war doch aber hochanständig von

Mrs . Chatters ."

„Die heißt setzt leider Mrs . Dunn , Charlie .
Weißt du , manchmal glaube ich , daß sie mich
nur geheiratet hat , weil sie zuviel Kapital in
mir stecken hat —"

„Na . Jimmy , du hast ihr ja schließlich auch
«damals ein bißchen das Leben gerettet ."

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ^

Nie Beisetzung des Königs Alexander
Trauerzug durch Belgrad / lteberführung nach Topola

ich endlich auf die Straße trat , mußte
ich mir die Augen reiben , aber die Sonne
blendete auch stark . . .

Es ist nicht alles Gold . . .
Tat es gut , einmal wieder mit einem Men -

schen zu reden , den man kannte , bevor diese
lähmende Honolulu - Episode einem fast ge-
lehrt hatte , sogar das bißchen Denken zu ver¬
gessen .

Ja , es tat gut . und wenn dieser Mann auch
nur der kleine Jimmy Dunn war , nach dem
kein Kragen genannt worden ist, der alle Un -
tugenden in seiner kleinen Per cn vereinigt
hatte und der mir den Stolz meiner Holz -
lagerzeit , meine wirklich echte Perle , zweisel -
los damals annektiert hatte .

Jimmy saß , angetan in teuersten Erzeug -
nissen des besten Schneiders auf Vancouver ,
in der Hotellobby und begrüßte mich , als ob
ich sein langvermißter Halbbruder sei , der
plötzlich mit einem Sack voll Gold und einer
leichten Hand hereingeschneit kommt.

„Mensch," rief er schrill aus und schüttelte
mir die Hand , „wir beide Habens geschafft,
was ? Du siehst nicht schlecht aus , Charles , wie
gehts , wie stehts ?"

„Alles der Reihe nach , Jim , zuerst entkräfte
bitte das Gerücht , daß du verehelicht bist. Der
Japs -Kellner redete etwas , das sich nach Frau
Gemahlin anhörte ."

Jimmys heitere Miene verdüsterte sich . Er
nickte tragisch und sagte dann seufzend :

„Es stimmt , Charlie , es stimmt . Wenn man
den Schwanz haben will , muß man auch die
Kuh nehmen . Der Schwanz ist das schöne ,
schöne Geld . . ."

..Und die Kuh ?"
„Du kennst sie , Charlie , Mrs . Chatters ."
Ich konnte es nicht fassen. Ich mußte wie

von einer Tarantel gestochen so urplötzlich
auffahren , daß sich einige Damen , die in der
Nähe saßen , mit ihren Lorgnons bemühten ,
dieses Mankc an Selbstbeherrschung eingehen -
der zu studieren .

„Sag es noch einmal . Jim . Ich verstehe
immer Mrs . Chatters ."

„Du hast leider recht verstanden . Unsere
Chefin . Die Pacific Lumber Co. hat mich ge -
heiratet ."

„Sie — dich ?"

„Ja , erst wollte ich ja auch , du weißt ja , fie
war mein Schwärm . Aber in Vancouver
bringt sie mich in die feinste Privatklinik . Ich
war ein interessanter Fall , weißt du . Ordent -
lich Cercle , oder wie man das nennt , habe ich
an meinem weißen Bettchen halten können .
Lungenquetschung , Rippenzerrung und was
nicht alles . Ich wär hops gegangen , wenn ich
nicht zwei Tage nach dem Unfall von Profes -
sor Vandyke operiert worden wäre ."

„Vandyke aus Neuyork ?"
Jimmy nickte mit offenem Stolz .
„Und der war natürlich ausgerechnet gerade

an dem Tag deines Unfalls in Vancouver .
"

höhnte ich ungläubig zurück.
„Nein , er kam fofcrt aus Neuyork ."
«In zwei Tagen , he ?"

l- 1 Belgrad , 18. Okt.
Die Beisetzungsfeierlichkeite » für

den verstorbenen König Alexander begannen
am Donnerstag um 8 Uhr morgens in der
Kathedrale » wo der Patriarch die kirchliche
Einsegnung vollzog . Anschließend bewegte sich
ein gewaltiger Trauerzug znm
Bahnhof , von wo der Sarg in einem Son -
derzng nach Topola gebracht wurde . Mi -
nisterprästdent G ö r i n g und die anderen
Vertreter auswärtiger Regierungen begleite -
ten den König aus seiner letzten Fahrt .

Der Trauerzug bot ein großartiges Bild .
Er wurde durch ein mächtiges Kreuz eröffnet ,
das von Gardeunteroffizieren getragen wurde .
Dann folgten eine Abteilung Gardekavallerie
in ihren blauen , rot verzierten Uniformen .
Es fclgten die Fahnen sämtlicher südslawischer
Regimenter , eine Abteilung Gardeinsanterie
in dunkelblauen Mänteln und schwarzroten
Pelzmützen , eine französische Jnfanterieabtei -
lung in hellblauen Uniformen und eine Ma -
rineabordnung . Besonderes Aufsehen erregte
eine englische Matrosenkompagnie Her Mittel -
meerflotte , die mit gesenktem Gewehr im'Zuge
schritt. Rumänische Abteilungen folgten in
blauen Blusen mit weißen Waffenriemen und
reicher Goldverschnürung . Tschechoslowakische
Infanterie marschierte in steingrünen Män -
teln vorbei . Die türkischen Soldaten waren
von Kopf bis Fuß in Grau gekleidet . Das
farbenreichste Bild bot das griechische Militär
mit seinen schwarzen Opanken , weißen Trikct -
Hosen , bauschigen faltenreichen Röcken und
roten Mützen mit schwarzen Quasten . Ihnen
folgten Abteilungen der südslawischen Armee
in Felduniform .

Es folgte die Geistlichkeit aller Konfessionen ,
unter ihnen auch der Bischof der Deutsch-
Evangelischen Landeskirche , Dr . Popp » scwie
die katholischen Erzbischöse von Belgrad und
Agram . Den Schluß bildeten die katholisch-
griechischen Patriarchen und Bischöfe in gold-
strotzenden Gewändern mit der Tiara . Die
höchsten Würdenträger trugen dahinter die
Kroninsignien : Die Krone , das Szepter , den
Apfel , das Banner sowie den Degen des
Königs .

Lautes Weinen und Wehklagen kündigte das
Herannahen der Lafette an , auf der 5er Sarg
ruhte . Soweit es das Gedränge zuließ , warfen
sich die Menschen auf die Knie . Die Lafette
wurde nicht von Pferden , sondern von Garde -
soldaten aller Truppengattungen gezcgen . Die
prächtigen Kränze wurden auf 30 schwarz ver -
hängten Lastautomobilen der Lafette voran -
geführt . Die größten unter ihnen wurden von

Offizieren getragen , darunter auch die beiden
Kränze , die Ministerpräsident Göring an der
Bahre niedergelegt hatte . Die Vorbeifahrt
des Sarges verbreitete tiefe Ergriffenheit
unter der Menge . Hinter dem Sarge schritten
in tiefstem Schwarz die Mitglieder der könig-
lichen Familie , der junge König Peter II . ging
in Sokolnniform an der Seite seiner Mutter .
Der königlichen Familie folgten die fremden
Staatsoberhäupter . Dann kamen die Führer
der 22 ausländischen Abordnungen . General
Göring schritt in der ersten Reihe der Abord -
nungen . Alle Blicke richteten sich auf ihn , denn
er steht wie kein anderer ausländischer Ver -
treter im Mittelpunkt des sympathischen In -
teresses der südslawischen Öffentlichkeit . Den
Abordnungen folgten die Mitglieder der Re -
gierung usw.

Am Bahnhof defilierten zum letztenmal die
Generale und alle südslawischen und auswar -
tigen Militärabteilungen vcr dem toten König .

Der Zug traf um 13 Uhr in Topola ein .
Dort wurde der Sarg von der Bevölkerung
aus dem Wagen gehoben und in die Stif -
tungskirche König Peter l . nach Oplenatz ge -
bracht . Die Kirche liegt auf einem Hügel und
blickt weit ins Land hinaus .

Mit 104 fahren immer noch aktiver .Zeremonie » »
meiste »

Der Herzog von Olm » . dcr noch heute diensttuende »
Grotzaeremouienmeister des italienischen Königs «
Hofes ist , hat in voller aeiftiaer und körperlicher
frische seinen 104. Geburtstag gefeiert . Der Her -
zog . der 80 Jahre lang im Dienste der italienischen
Könige stand , war 70 Jahre lang Hosmarschall . Er
hat vier Königen gedient nnd sechs Pävste auf dem
Heiligen Stuhl gesehen. Bei großen Feierlichkeiten
führt er noch immer persönlich den Stab des Kere »
mouienmeifters . Die hier wiederaegebene Ans -

nähme stammt von seinem 101. Geburtstag .

ögrJI"urzberkhte aufallerWett̂
ö ö

Fünf Todesopfer am ungeschützten
Bahnübergang

Am Mittwoch abend ereignete sich an dem
ungeschützten Bahnübergang an der Strecke
Treueubrietzeu —Jüterbog ein schweres Un -
glück . Als ein mit Arbeitern und Arbeite -
rinnen besetzter Lastkraftwagen mit Anhän -
ger den Bahnübergang passieren wollte ,
wurde der Anhänger vom Zuge ersaßt und
stürzte um . Sämtliche Insassen wurden her -
ausgeschleudert . Vier wurden sofort getötet »
sieben schwer und fünf leicht verletzt .

Am Eisenbahnübergang bei Elsterberg » an
der Bahnlinie Plauen —Gera , ist der 30 Jahre
alte Kaufmann Alexander Reinhold Held aus
Greiz mit seinem Kraftwagen von einem
Personenzug übersahreu und getötet worden .
Elefant tötet seinen Wärter

Ein großer Elefantenbulle im Zoologischen
Garten in Hannover war von der Leitung des
Zoo in Frankfurt a . M . erworben worden .
Um die Leitung des Transports zu überneh -
men und sich mit den Eigenheiten des Ele -

Die Aufbahruna des Königs sarges im Schloß z « Belgrad
Ueber den Sara ^ au dessen Dützen die Orden des toten Herrschers lagen , beugten sich die Würdenträger

des jugoslawischen Reiches und kühten ihn . um ihre Liebe au ihrem toten König au beaeuaeu .
lTelearaphierteS Bild . t

fanten vertraut zu machen , war der Ober »
wärter des Frankfurter Zoo . der 38jährige
Anton Kiewitz» vor einer Woche nach Hanno -
ver gekommen . Es hatte sich zwischen ihm
und dem Tier auch eine gewisse Freundschaft
herausgebildet . Mittwoch abend hatte sich der
Oberwärter nochmals in den Elefantenzwin -
ger begeben und machte sich an der Kette des
Elefanten zu schassen . Dabei packte das Tier
den Oberwärter , schlenderte ihn gegen die
Wand und versetzte ihm mit dem Rüssel einen
Hieb gegen den Kops, so daß der Bedauerns -
werte einen Schädelbruch erlitt , dem er nach
kurzer Zeit erlag .

Opfer der Nordsee — 10 Leichen
angetrieben
In Norddeich wurden vier iu Verwesung

übergegangene Leiche» von Ertrunkenen ge»
borgen , die alle Schwimmwesten trugen . Eine
Leiche wurde ferner auf Juist und drei wei -
tere am Deich in Neßmersil angetrieben . Bei
einer der letzteren fand man Papiere , aus
denen hervorgeht , daß sie dcr Mannschaft
eines finnischen Fischloggers angehörte . Das
Schiff ist zwischen Antwerpen und London
untergegangen . Man nimmt an , daß samt -
liche Leichen zu der Besatzung des Schiffes
gehörten . Ferner wurden auf Norderney , öst-
lich vom Leuchtturm , zwei männliche Leichen
angetrieben .
Baumwolldampfer gestrandet

Der 5356 Bruttoregistertonnen große ame -
rikanische Dampfer „Topatopa "

. der sich mit
einer Ladung von 1800 Ballen Baumwolle von
Panama auf der Fahrt nach Bremerhaven be -
fand , strandete am Donnerstagvormittag auf
der Ostklippe von Helgoland . Mehrere Schlep -
per sind von Bremerhaven zur Hilfeleistung
ausgelaufen .

In Wyk ans Föhr machte ein dortiger Ein -
wohner im Wattenmeer vor der Hallig
Langenetz Bernsteinfnnde . Es handelt sich
zum Teil um recht große Stücke .

In Laureusberg bei Aachen überraunte am
Mittwochabend ein holländischer Kraftwagen
ein Motorrad mit Beiwagen , das von zwei
Zollbeamten besetzt war . Der Führer des
Motorrads wurde 15 Meter weit geschleudert
und getötet . Der Mitfahrer erlitt schwere
Verletzungen .

Am Donnerstag ist in Münster i . W . der
wegen Raubmords zum Tode verurteilte Jos .
Schmiedeler hingerichtet worden . Der Ver -
urteilte hatte am 4. November 1933 den Vieh -
Händler Jos . Heimann in Ochtrnpp ermordet .

Der Sturmkatastrophe auf den Philippinen
sind <11 . Menschen znm Opfer gefallen . Etwa
55 000 Personen sind ohne Obdach.

Dietrich € cl <e Kakreit - u . - * . .» g * , ,
Heiveiuf * aj ? e ,
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Mm und Schrifttum
Mancher glänzt an zweiter Stelle , des.

sen Licht an der ersten erlischt .
Voltaire .

Ritterkreuz
und Goldenes Vlies . . .

Die Seele der Orden
Bon Karl Rüdersdorf

Von der Siegesbeute zum Lorveerreis
Die Waffen und Schmuckstücke deS über -

wundenen Gegners , die sich der Sieger selbst
anlegte , bildeten die ersten ordensähnlichen
Ehrenzeichen . Der junge Pärzival der beut -
schen Heldensage erwirbt sich seine erste Rü -
stung von einem besiegten Ritter . Dietrich
von Bern nimmt dem geschlagenen Ecke
Schwert und Brünne ab . Und die Neuzeit
noch erlebte einen Rückfall in jene vorge -
schichtlichen Bräuche , als nach der Schlacht von
Belle Alliance Gneisenau außer mit dem
Schwarzen Adlerorden auch mit den erober -
ten Ehrenzeichen Napoleons geschmückt wurde .

Die eroberte Siegestrophäe vereinfachte man
dann zu bestimmten symbolischen Auszeich -
«mtgen . Und gerade die schlichtesten Dinge
sehen wir schon vor Jahrtausenden von den
hochstehenden, tapferen und geistvollen Völ -
kern als Ehrenzeichen verwendet . Um so stär -
ler mußten Ehrfurcht und Weihe sein , die dem
schlichten , an sich nicht kostbaren Zeichen seine
Bedeutung verliehen . Der Oelzweig , das Lor -
beerreis , der Fichteukranz schmückten den sieg -
reichen griechischen Jüngling bei den olympi -
schen , isthmischen und nemäischen Spielen .
Schlichte Kränze drückten die Römer der älte -
ren Zeit , die Luxus und Verweichlichung noch
nicht kannten , ihren hervorragenden Männern
ins Haar . Eine Graskrone aus den am Orte
machsenden Halmen zierte den Befreier einer
Stadt oder eines eingeschlossenen Heeres , eine
Mauerkrone den, der eine Festung erstürmt ,
eine Schiffskrone den , der ein Fahrzeug er -
obert hatte . Später , in der Verfallzeit erst
kam die Antike dazu , wirkliche reale Werte
als „Belohnung " für besondere Taten zu ver -
teilen : kostbare Ehrenwaffen , Gold und Sil -
verschätze , Landgeschenke. Und dieses Absinken
in den groben Materialismus , die Verdrän -
gung der schlichten Symbolik durch den Prunk
blitzender Brillanten oder wenigstens Reich-
tum vortäuschender vielfältiger Formen und
Farben — die alles wiederholte sich des öfte-
ren in späteren Epochen der Ordensgeschichte ,
.fluch, als schon die eigentlichen „Orden " in un -
serem Sinne , die kunstgewerblichen Abzeichen,
entstanden Omaren .
Unser „Orden " ei» Kind der Kreuzfahrerzeit

Ursprünglich sind „Orden " nicht die Abzei¬
chen , sondern die nach bestimmten Regeln
lebenden Brüderschaften . Zur Zeit der Kreuz -
züge entstanden nach dem Vorbild der Mönchs -
verbände ritterliche Gesellschaften, deren Mit -
« lieber neben religiösen und moralischen Re -
geln vor allem den Kampf gegen die Ungläu -
bigen auf ihr Banner schrieben. Viele dieser
Mönchsritterorden sind schon längst erloschen,
einige konnten sich in vielfach abgewandelter
Form bis in unsere Zeit erhalten . Weltliche
Orden , non Fürsten als höfische Gesellschaften
oder auch vom Adel unter sich gestiftet , ahmten
die geistlichen Bruderschaften nach . Die Auf -
nähme verpflichtete zu bestimmten Regeln , die
Mitglieder hatten besondere Abzeichen. All¬

mählich wurde die Stiftung der Ordensgesell -
schaften immer mehr Mittel der Auszeich -
uuug für die Verdienste um das Wohl der
Staaten und der regierenden Häuser . Die
Abzeiche» wurden nun die Hauptsache , und sie
belegte man nun auch in erster Linie mit dem
Namen „Orden ".

Den ältesten geistlichen Ritterorden , den der
Tempelherre « ober Temper , rottete Philipp
IV . von Frankreich aus In Portugal wurde
er schon 1319 in den Christusorden verwan -
delt , der heute noch in drei Klassen besteht.
Ein längliches rotes Kreuz mit einem weißen
Kreuz in der Mitte bildet das Abzeichen? an
dreifacher Goldkette wird es von den Groß -
kreuzrittern , am roten Bande von den Kom-
mandenren getragen ? das Kreuz hängt an
einem reich verzierten silbernen Stern mit
einem brennenden roten Herzen . Die Johan -
niter wandelten sich von der Kreuzfahrerschar ,
die in Palästina und dann auf Rhodos und
Malta lebte , in eine moderne Wohltätigkeits -
etnrichtung . Der protestantische Zweig behielt
den alten Namen der Johanniter bei, der
kathclische nennt sich Orden der Malteser -
ritter . Der ebenfalls aus der Kreuzfahrerzeit
herrührende Deutsche Orden verlor seine poli -
tische Bedeutung im IS. Jahrhundert und lebte ,
nachdem ihn Napoleon in seinem Herrschafts -
bereich verboten hatte , nur noch in Oesterreich
und den Niederlanden weiter .
Vou Adlern , Drache « und goldene » Vögel « . . .

Neugründungen traten neben diese Reste
der alten Ritterorden . So wurde bis 1918 in
Bayern der 1444 gegründete Hubertusorden an
eine begrenzte Zahl hoher Würdenträger ver -

liehen ? ein goldenes Kreuz mit Spitzen , Ku»
geln und Strahlen , und eine goldene , aus
kleinen Jagdhörnern zusammengesetzte Ritter -
kette bildeten das Ehrenzeichen . Preußen hatte
den berühmten , mit dem Erbadel verbundenen
Schwarzen Adlerorden . Ein blaues , achtspitzi -
ges Kreuz mit vier Adlern in den Winkeln
wurde am orangefarbenen Bande von der lin -
ken Schulter zur rechten Hüfte getragen . Dazu
kam, 1732 von Bayreuth übernommen , der
Rote Adler , der allmählich vier Klaffen , ein
Großkreuz für hohe Militärs und zahlreiche
Varianten erhielt — „mit Schwertern "

, „mit
Schwertern am Ringe ", „mit Eichenlaub ",
„mit Schleife "

, „mit Krone "
, „am Bande der

Rettungsmedaille ", „am Bande des Eisernen
Kreuzes " — es war nicht leicht, sich in dieser
Wirrnis zurechtzufinden . Friedrich Wilhelm
IV . veranlaßte , daß Nichtchristen den Orden
nicht in Form eines Kreuzes , sondern als
Stern oder Sonne bekamen . Dagegen lehnten
sich die Betroffenen aber wider Erwarten auf ,
und zwei israelitische Geheimräte erreichten
die Erlaubnis , die allgemeine , christliche Form
zu tragen .

Wie in Preußen , so gab und gibt es auch
sonst in der Welt zahlreiche „Kronenorden ".
Zwei davon sind dem schwachen Geschlechte
vorbehalten , und zwar der „Kaiserliche Orden
der Krone vou Jndie «" und der japanische
„Kronenorden ". Perlen , Diamanten , Tür¬
kisen, Blumensträuße , goldene Vögel zieren
diese Prunkstücke . Erloschen ist der von Kaiser
Kuangsü gestiftete „Orden vom doppelte « Dra -
chen" in China ? er hatte die meisten Klassen
der Welt , nämlich zwölf . Mehr oder minder
exotische Dekorationszeichen gibt es in Libe-

»

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Vitamin als Lebenselement . Von den 13
bisher festgestellten Vitaminen sind nur
4 von Bedeutung für die praktische Er -
nährnngskunde . Während sie alle dem
Wachstum dienen , hat das Vitamin A
noch die Sonderaufgabe , die Gewebszel -
len der Haut und der Schleimhäute frisch
zu erhalten . Vitamin B ist wichtig für
die Blutmischung , C wirkt antiskorbu -
tisch , D ist der Schutzstoff im Blute unfe -
rer Kinder gegen Rhachitis . Die Vita¬
mine werden allein vom Pflanzenkörper
erzeugt , daraus folgt , daß wir in unfe -
rer Kost den Vitaminträgern den ihnen
gebührenden Anteil zubilligen müssen,
also dem rohen Obst , Gemüsen , grünen
Salaten .

Zum deutschen Bibeltag
1934

Eine Seite aus dem Mat -
theus - Evaugelium der Lu-
ther -Bibel mit Korrektureu
vou Luthers Hand . Sie
zeigt , wie sorgfältig Luther
jede neue Bibelausgabe
überarbeitet und verbessert

hat .

■y " /« " UHhuc w
i '»Ww ff "

ilC*rv.

zs«n>vndElttften/antivotttt !» !itcht« . Da fenift / *• *&
PUaw»zu jm/HöresiuNlcht/Wtcha« flt dich «er!".» .. Wfrju jm/Hkcstu Nicht/Wlehart siedich «e»Na
«entVnder annvorttt jm nicht auff dn aott/Zlfo/da» sichauch der tandxflegers«r verwunden«.
AVffda »Festaber/hat« deriandyflegergewsmi/ Aj & Mf

dem volct einen Gefangen lo» zu gehn/welchm / t |
^ Mweltm. ErbassäwZuder^eittinmKcsmiand «« fit 71

^ 2*
" ' ^>ejn aii» nnd vberaniwort« hatten .

\< 7 /Vfchaffcnmit Wcfan @fftchr<n / Ich Hab« Haxe « ei UrJli (if -Ä
CTliMfltimfraum/wnsankt«tgm . i> ' (■>-*<-M

ABVX dteHohenpriester vndUt<£Mtn vkr- VT* '
, , U

rtdctmda »Vo !ck/da» sievmbBarraba »««ens«l- 1» L* »cn/vndIhcsum »mbbttchtcn .Aaani «oNttnukxr -ZJycMa
tandMnVvnd /prach ju ftmi/Wetchoiwott fr
»m-r dtejenI« <m/dmtchmchfolls » gtw,St « , r
fprachen/Barrabam . pilam» fpMchja jnen/Wa » ^

ft / . fot ich denn macfccn '
JYSie fMchm in creuAgm .

, ^ ndxflezer sazete/ Wa» hat erdenn vbel» gtthan t
sprachen/lujn

Da ober Man, » saht/da« ernicht» schaffe</son
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ritt , in Persien , in Siam . Manche davon soll
der oder jener Konsul zuweilen aus Versehen
erhalten , in Tunis konnte man gegen einige
hundert Franken „Schreibgebühr " vor dem
Krieg eine prachtvoll schillernde Dekoration
bekommen . . «

Das Eisenkreuz a«s eiserner Zeit
Diesen auf äußeren Pomp abgestellten Or -

den exklusiver Gesellschaften gegenüber behiel »
ten die echten Kriegsauszeichnungen und Ver -
wundetenabzeichen immer ihre Schlichtheit bei.
Der ästhetisch vollkommenste und symbolhaft
wirkungsvollste Orden ist zweifellos das
„Eiserne Krenz ". Friedrich Wilhelm III . be-
gründete diesen Orden . Schinkel , der Altmei »
ster des klassischen Stiles , vollendete die eigen »
händigen Skizzen des Königs sachgemäß.
„Das Eiserne .Kreuz mit der Jahreszahl 181g
und den drei Eichenblättern — die eiserne
Zeit , aus welcher nur Eisen und Standhasttg -
fett retten kann , andeutend — tritt während
der Dauer dieses Krieges an die Stelle des
goldenen . . . Es kann nur in diesem Ret -
tungskriege erworben werden ." So ordnete
der König an .

„War schon"
, urteilt der Heerespsychologe

Dr . Grunwaldt jüngst in einer Abhandlung
„die schwarz-düstere Totenkopsunisorm der
freiwilligen Jäger ein Meisterstück in Hinsicht
auf ihre psychologische Wirkung , so erst recht
der Gedanke dieses unscheinbaren , ernsten
Ordens , der sich auf dem Schwarz der Uniform
kaum abhob und doch seinem Träger die
Gloriole eines Helden verlieh ."

Es kam bald die Gelegenheit , wo man auch
ein Eisernes Kreuz erster Klasse verleihen
wollte . Diese Auszeichnung wurde nun von
seiten der Obrigkeit zunächst als kreuzweise
gefaltete schwarzweiße Bandschleife bestimmt
Niemand aber trug den Orden , dem der Aus -
druck der Standhastigkeit und harten Männ -
lichkeit so sehr abging , gern . Die frische Sol -
datennatnr fand einen Ausweg . Offiziere des
Hauptquartiers schnitten probeweise aus einem
alten Ofenblech ein Kreuz , das sie lackierten
und andeutungsweise mit einem „Silberrand "
aus Putzkalk versahen . So war an der Front
ein echter Kriegsorden geschaffen, dem dann
auch die Räte des Kriegsministeriums zu-
stimmten . — Heute ist bei uns die Epoche der
leeren Prunkdekoration so gut überwunden
wie jene der Ablehnung aller traditionsgebuu -
denen Symbolik . Der deutsche Mann trägt
wieder stolz sein schlichtes schwarzweißes
Band , und das jüngst geschaffene Ehrenkreuz
für die Kriegsteilnehmer fügt den Kriegs -
orden einen neuen mannhaften und schlichten
hinzu .

Medizinische Wochenschau
Nervenschmerze « — Nervenentzündung

Das Nervennetz , das sich durch den ganzen
menschlichen Körper verzweigt , vermittelt die
Schmerzempfindung , überträgt die Befehle vom
Hirn zu den Muskeln und dient der Tempe -
raturunterfcheidung . Eine Erkrankung der an
der Körperoberfläche gelegenen Nerven geht
immer mit einer unerträglichen Schmerzhaf -
tigkeit Hand in Hand . Die häufigsten Fälle
der Nervenerkrankungen sind die Neuralgien
oder Nerve «schmerze« und die Nenritis oder
Nerveneutzü «d«ng . Die einzelnen Vorgänge
bei der Erkrankung dieser wichtigen Organe
sind bis heute noch nicht geklärt worden . Den
Anlaß zur Entstehung der Leiden bildet häu -
fig der Witterungswechsel .

Die Neuralgie « treten i« der Regel bei
Nerven auf , die an der Körperoberfläche lie -
gen. Die Schmerzen beschränken sich dabei
fast stets auf einen Körperteil , z. B . auf den
Kopf, gnf das Gesicht , einen Arm oder den
Hals . Sie sind aber nicht von Dauer , sondern
treten in kürzeren oder längeren Anfällen
auf . Als Entstehungsursache nimmt man
Blutströmungsändernnge « in den den Nerv
versorgenden Blutgefäßen an . Wahrscheinlich
wird die Aenberung durch Zugluft , Nässe oder
Abkühlung begünstigt . Oft hat auch schon ein
Schreck oder Aerger die Nervenschmerzen her -
vorgerufen . Manche Aerzte sind auch der An -
ficht, daß die Neuralgien mit einer Stuhlver -
stopfung als Ausdruck einer Darmgiftwirknng
zusammenhängen . (Die Ablagerung von
harnsaure « Salze » dürfte auch eine erhebliche
Note , spielen . Schriftl .)

Gegen diese schmerzhafte Nervenerkrankung ,
die vielfach als Gesichtsneuralgie oder
Migräne auftritt , ist schon unendlich viel un -
ternommen worden . Die Aerzte haben Alko¬

hol in den erkrankten Nerv gespritzt , die Ner -
ven durchschnitten , mit Röntgenlicht bestrahlt
und auch ganze Nervenknoten entfernt . Natür -
lich sind diese Eingriffe nicht immer gefahr -
los . Als erste Hilfe bei aufsteigendem Schmerz
wendet man Wärme in irgendwelcher Form
an . Gründliche Darmentleernng zur Befrei -
ung des Blutes von Stoffwechselschlacken ist
sehr anzuraten . Empfindliche Menschen sollten
sich auch gegen die Winterkälte mehr schützen ,
zum Beispiel die Kopfnerven nicht zu sehr ab-
kühlen lassen, indem sie jede Kopfbedeckung
verschmähen .

Die Nerveneutzü «dn»ge» sind ebenfalls auf
ungünstige Witternngsverhältnisse zurück?
führen . Diese Annahme gründet sich darauf ,
daß die Neuritis besonders häufig bei den Be -
wohnern der Küstengebiete auftritt . Es han -
delt sich hier mehr um eine Vergiftung der
Nerven , die ihren Untergang herbeiführt .
Man findet die Neuritis oft als Folgeerfchei -
nung vou ansteckenden Krankheiten , wie
Grippe und Typhus , bei Erkältungen und
Ueberanstrengnngen , bei Alterserscheinungen ,
bei der Zuckerkrankheit und bei Vergiftungen
mit Alkohol , Arsen und Blei . Oft ist aber die
wahre Ursache auch gar nicht zu ergründen .
( Falls man nicht annimmt , baß schließlich alle
Erkrankungen auf Stoffwechselstörung , auf
eine Verschlechterung ber Säfte zurückzufüh -
ren ist . Red .) Die Schmerzen sind ebenfalls er -
heblich und erstrecken sich über längere Zeit -
räume . Auch unter Brennen oder dem Ge-
fühl von völligem Taubsein an dem betrosse -
nen Körperteil hat ber Kranke zu leiden . So -
gar Ernährungsschäden und Muskelkrämpfe
sind beobachtet worden .

Daneben gibt es noch Kopfschmerzen, die
auf Stuhlverstopfung , Blutüberfüllung des
Unterleibs , kalten Füßen usw . beruhen und
bald wieder verschwinde» . Aber auch sehr viel

1 ernstere Gründe kann der Kopfschmerz haben ,

wie Hirnhautentzündung , Gehirnschwulst oder
Nierenkrankheiten . Steckt ein fiebriges Lei-
den dahinter , dann muß mit kalten Umschlägen
behandelt werden .

Immer aber , wo es sich um Neuralgie oder
Neuritis handelt , hilft die Anwendung vou
Hitze . Heizkissen, Wärmflaschen , Einreiben
mit Spiritus , Nervenmassage , die von kun-
diger Hand ausgeführt werden mutz — alles
tut den schmerzenden Nerven wohl und hilft ,
das Leiden zu besiegen.

Ist Langlebigkeit vererbbar ?
Neuere Statistiken bestätigen bie Annahme

ber Wissenschaft, daß Langlebigkeit der Aus -
druck einer besonderen Veranlagung ist . Zu
den Langlebigen hat man alle die gerechnet,
die 90 Jahre und älter geworben sind . Für
die Zwecke der Statistik wurde als Grenze ein
Alter von 92 Jahren angegeben .

Der Amerikaner Raymond Pearl lBalti -
more , Maryland ) hat in ber „Zeitschrift für
Morphologie und Anthropologie " die Ergeb -
» isse «mfavgreicher bevölkerungsstatistischer
Erhebungen in zwanzig geographisch und ras -
fisch verschiedenen Bevölkerungsgruppen aus
dem ersten Viertel des 20. Jahrhunderts ver -
össentlicht. In der Hauptsache faßte er verschie-
dene Staaten Nordamerikas unb Europas zu¬
sammen . Aus seiner Tabelle ist folgendes zu
entnehmen :

In bezug auf die durchschnittliche Lebens -
dauer bei Männern und Frauen ist in den
verschiedenen Bevölkerungsgruppen kein
wesentlicher Unterschied festzustellen. Für die
zivile Menschheit beträgt sie im Durchschnitt
ungefähr 50 Jahre und variiert nach oben und
unten um 10 Jahre .

Dagegen ist die Anzahl der „Langlebigen "
in de » einzelnen Bevölkernngsgrnppen sehr
unterschiedlich . So hat zum Beispiel Norme -
gen mit der größten Anzahl von langlebigen
Männer «, nämlich 2,089 auf 1000 der Bevöl¬

kerung (3,102 Frauen ) , 9,2mal (12,2mal ) so
viele Langlebige wie Italien mit der zweitge -
ringsten Anzahl von Langlebigen (0,228 bzw.
0,254 ) und sogar über lOOVmal (löOOrnal ) so
viele Langlebige wie Indien (0,02 für beide
Geschlechter) !

Die Anzahl ber Langlebigen ist also verschie-
den groß , aber in de « einzelne « Bevölke¬
rungsgruppen gleichbleibend . Daraus muß
man auf konstitutionelle , also erbliche Faktoren
schließen.

Die Verschiedenheit ber Konstitution befähigt
bie Langlebigen besonders , den JufektiouS »
kraukheiteu größere » Widerstand entgegesz »,
setzen . Während noch bie Zwanzigjährigen
mit 80 Prozent burch Erkrankungen der Or -
gane , die Infektionen besonders ausgesetzt
sind , sterben , sinkt bei den Neunzigern diese
Todesursache auf 40 Prozent .

Daß die Langlebigkeit zu einem nicht unbe -
trächtlichen Teil erblich bedingt ist, geht daraus
hervor , daß die Eltern von Kindern , die 60
und mehr Jahre alt wurden , eine größere
durchschnittliche Lebensdauer hatten als Eltern
von Kindern , die vor dem 50. Lebensjahr ge-
storbcn waren . Untersuchungen bei Großeltern
und Enkelkindern führten zu dem gleichen Er -
gebnis . Ebenso kann man nach den Erhebun -
gen auch bie umgekehrte Feststellung machen,
baß bie durchschnittliche Lebensbauer ber
Söhne von solchen Vätern , die 80 und mehr
Jahre alt geworden sind , größer ist als bei
Söhnen mit Vätern , bie zwischen 50 und 80
Jahren gestorben sind , unb weiterhin erheb -
lich größer als bei Söhnen mit Vätern , die
schon vor dem 50. Lebensjahr gestorben sind .

Von den Neunzigern und Hundertern hatten
über 8S Prozent ein oder zwei langlebige
Eltern , während von der Durchschuittsbevöl -
kerung nur 43 Prozent von langlebigen Eltern
abstammen . Diese Zahlen beweisen wohl gan^
klar und eindeutig bie erhebliche Bedingtheit
der Langlebigkeit .
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A « S der Lcmdeshauvifiadi
Vom Ausstehen

Nicht jeder ist ein Frühaufsteher . Es gibt
wohl srlche . öie schon in aller Herrgottsfrühe
ihre Morgengymnastik machen ( was übrigens
sehr gesund sei soll ! ) , es gibt aber auch solche,öie gern und lange schlafen . Wenigstens so
lange , als es irgend geht , ohne zu spät ins
Büro oder in die Fabrik zu kommen . Und da
sind oft Minuten kostbar !

Man liest es auf jedem Uhrenprospekt , daß
so ein Wecker das unentbehrlichste Ding der
Welt sei , denn : er weckt den Menschen zur
richtigen Zeit , mahnt ihn aufzustehen , damit
er in aller Gemütsruhe seinen Motgenkaffee
schlürfen , eingehend seine Zeitung studierenund womöglich noch einen Spaziergang machenkann , bevcr er sich an i&ie Stätte seines Wir¬
kens begibt . Ohne diese , gewiß ganz schönen
Dinge sei der Mensch ein Griesgram für den
ganzen Tag . ein nervöses , gehetztes Jndi -
viduum .

Zugegeben , daß etwas dran ist ! — Aber istes vielleicht nicht schön und genußreich , nachdem Erwachen oder Gewecktwerden noch ein
paar Minuten — bis die Sache „brenzlich "
wird — in den Federn zu liegen , um die
ganze behagliche Wärme einer „gut verschlafe -
nen " Nacht noch einmal nachzukosten ? Ist es
nicht , als ob man in diesen kurzen Augen -
blicken zwischen Schlaf und völliger Wachheit
noch einmal in das Traumland zurückversinke ,in das einen Morpheus entführte ? —

Dieser kleine Uebergang muh da sein , denn
sonst ist man schließlich nicht mehr wie eine
Maschine , die . wenn man auf den Knopfdrückt , zu laufen beginnt .

Für manchen ist es jedoch schwer , sich nachdieser Konzession an die „Schwäche des Flei¬
sches" zum endlichen Aufstehen aufzuraffen . Er
gibt immer noch ein paar Minuten zu , „es
langt noch "

, bis es eben nicht mehr langt , bisder Kaffee in aller Hast hinuntergeschüttet
werben muß , >öas Tagblatt unbesehen liegenbleibt , und aus dem geplanten Spaziergangein Dauerlauf wird . — Mancher verläßt sich
auch auf seine Uhr , die er fünf Minuten vor -
gestellt hat , was ja um diese Tageszeit immer -
bin ein wesentliches „Plus " bedeuten soll . . !

Es gibt ncch vielerlei Abarten des „Sich -
aus -die -andere - Seite - Drehens "

, die , wenn sie
zu weit führen , alle nich . s weiter sind als eine
wohl unbedeutende , aber desto vielsagendere
Schwäche des Willens . — Man möge sie nicht
irgendwie bemänteln ! —ele . .

Karlsruher Volksflugtag
Sonntag, den 28 . Oktober

Übet kommt !
Wie uns die Fliegerortsgruppe Karlsruhe

mitteilt , wird Ortsgrnppenführer Min .-Rat
Kraft im Einverständnis mit dem Herrn
Reichsstatthalter , trotz der vorgerückten Iah -
reszeit und der eventuell ungünstigen Witte -
rnng das Wagnis unternehmen , am Sonntag ,den 28. Oktober , in Karlsruhe einen große «
Bolksflngtag zu veranstalten . Da dieser Ter -
min der einzige ist , an dem Udet zur Ver -
fügung steht , blieb keine andere Wahl als
dieser verhältnismäßig späte Zeitpunkt übrig .Mit der Veranstaltung wird bezweckt , sowohlden Karlsruhern die überragenden Leistungendes volkstümlichsten deutschen Kunstfliegers
lmit seiner neuen 750- ? L - Curtiß - Maschine >
vorzuführen und damit für den Flugsport -
gedanken zu werben , wie auch der Flieger -
ortsgruppe Karlsruhe , die durch den nnheil -
vollen Brand vor kurzem schwer geschädigt
wurde , etwas unter die Arme zu greifen .

Das nähere Programm , in dessen Mittel -
punkt außer anderen bekannten Flugleistun -
gen . wie gesagt Meister Udets Kunstslüge
stehen , wird alsbald bekannt gegeben .
Saarkinder kommen nach Karlsruhe

Heute , IS . Oktober , mittags 12.40 Uhr , tref -
fen in Karlsruhe Saarkinder ein , von denen
70 Kinder in Karlsruhe und Umgebung unter -
gebracht werden .

WanderungsbewegungundGroßstädte
Zwei Drittel aller Deutschen wohnen heute

in Städten , und davon fast die Hälfte in Groß -
städten . Das gewaltige Anschwellen der Groß -
städte in der Zeit feit 1871 ist fast ausschließ¬
lich eine Folge der Abwanderung vom Lande .

Die Einwohnerzahl der Großstädte hat sich
von 1871 bis 1900 um 602 v . H . vermehrt , also
mehr als versechsfacht , und in den 23 Jahren
von 1310 bis 1033 ist sie um weitere 47,7 v . H .
gestiegen . Dagegen hat sich seit 1031 in der
Wanderungsbewegung zwischen den Großstäd -
ten einerseits , dem flachen Lande und den
Klein - und Mittelstädten andererseits ein
Umschwung vollzogen : die Abwanderung
aus den Großstädten ist größer geworden als
die Zuwanderung nach den Großstädten und
Jndnstriebezirken . Insgesamt verloren unsere
Großstädte , wie aus einer Veröffentlichung
der Deutschen Arbeitsfront hervorgeht , ans
1000 Einwohner berechnet , im Jahre 1031 5,1 ,
im Jahre 1032 4 und im Jahre 1033 3,8 Ein -
wohner . Dieses Ueberwiegen der Abwan¬

derung ist eine Folge der Warnung vor wei -
terem Zuzug .

Die Besserung der Wirtschaftskonjunktur
hat eine Aendernng in der Wanderungsbewe -
gung nicht mit sich gebracht , sondern höchstens
die Abwanderung aus den Großstädten etwas
abgeschwächt . Auch innerhalb der Großstädte
vollzieht sich zur Zeit eine Umschichtung , die
erkennen läßt , daß der Drang nach größerer
Bewegungsfreiheit , nach ' einem größeren

räumlichen Abstand der Behausungen und
nach größerer Naturnähe heute sehr stark aus -
geprägt ist . Allenthalben haben sich sehr er -
hebliche Verlagerungen der Einwohnerschaft
vom Zentrum in die Grenzbezirke , eine Auf -
lockerung der großstädtischen Bevölkerung unö
eine Ausbreitung auf eine größere Wohnfläche
vollzogen , was in Anbetracht der Vervoll -
kommnung der Verkehrsmittel auch weiter
noch große Möglichkeiten eröffnet .

Hinter den Toren der Vergangenheit
Auf dem alten Friedhof / Bei den Eltern Scheffels/ Am Grabe Weinbrenners

und Zung-Stillings
Ein Gedenktag , der irgendwie mit einem

alten vergessenen Karlsruher zusammenhängt ,
der durchaus persönlicher Art , aber nichts
destoweniger überlieserungSverpflichtend ist ,
lenkt in diesen Spätherbsttagen meine Schritte
zum alten Friedhof . Dort steht sein Grabstein .
Allein an einer Mauer . Ohne Grab . Denn
dieser Friedhof ist kein Friedhof mehr . Er
wurde zur Anlage

Grabmal des Oberhofvrediaers Wal,,

Oktrberstürme brausen über das Land . Die
hohen Bäume auf dem Lutherplatz tragen noch
fast ihren ganzen Blattschmuck , doch jetzt geht
es allmählich an ein Lichten der Kronen .

Die Tragik dieses Platzes liegt in der Ze »-
rissenheit der Gesamtanlage , in der Weitläufig -
keit und Unruhe in seiner Lage da draußen
im „Fernen Osten " , „ Hentraleingeborene " ver -
irren sich vielleicht einmal in ihrem Leben
dorthin , sonst kennen sie ihn nur vom Hören -
sagen her .

*
Es ist eine eigentümliche Tatsache , daß die

Anlagen eines alten Friedhofes meistens
einen besinnlich - heiteren Eindruck erwecken
und das Gefühl , daß hier Tote begraben lie -
gen , nicht in dem Maße aufkommen lassen ,wie das bei Begräbnisplätzen der Gegenwart
der Fall ist . Vielleicht werden uns die Ge -
schlechter eines vergangenen Jahrhunderts
nicht mehr als Schicksalgefährten bewußt .

Es gibt im badischen Lande wundersame
alte Friedhöfe . Ich erinnere nur an den Frei -
burger mit seiner berühmten Kapelle , mit dem
bekannten Totentanz , seinen gepflegten An -
laaen und schönen Wegen , träumerischen , sinn -
vollen Grabinschriften und den Monumenten
histcrischer Persönlichkeiten . Auch der alte
Friedhof zu Karlsruhe , nur zu wenig besucht
und gewürdigt , bietet eine reizvolle , höchst be -
merkenswerte Vereinigung aller jener Mo -
mente , die unS den Besuch dieser Stätten des
Friedens so abwechslungsreich und interessant
gestalten .

Im Südosten der Stadt , bei öer Schiller -
schule , dehnt sich der weite Lutherplatz aus mit
seinen Ulmen und Birken und Ahornbäumen .Er wird von der ehemaligen Friedhosskapelle ,dem Kultusraum der evangelisch - lutherischen
Gemeinde , eröffnet und leitet in drei Grup -
pen zu den verschiedenen Monumenten und
Gräbern , die uns die Geschichte des vergange -
nen Jahrhunderts unserer Stadt mit ihren
bekanntesten Persönlichkeiten festhalten . In
der Gruft unter der Kapelle selbst ruhen
Major Philipp Scheffel , gestorben 1860, und
Josesinc Scheffel - Kredexer , gestorben 1865, die
Eltern unseres Dichters Josef Viktor von
Scheffel , scwie seine Schwester Maria und
kein Bruder Carl . Ein Denkmal mit Grab -
inschrift an der Mauer der Kapelle bewahrt
ihr Andenken und macht uns Karlsruhern die -
''es Plätzchen um so bedeutungsvoller , als der
Nns ihres großen Sohnes in aller Welt einen
Klang hat . Ebenso schläft hier Staatsminister

Georg Ludwig Winter , gest . 1838 , und der be -
rühmte Theologe , Mediziner und vielseitige
Wissenschaftler Johann Heinrich Juug -Stil -
liug . Seine Grabinschrift besagt : „Hier ruht
I . H . Jung genannt Stilling , geboren 1746,
gestorben 1817. Herr , du weißt , daß ich dich
lieb habe ."

Wenden wir uns südwärts , so grüßt uns in
einer Umfriedung das gewaltige Denkmal des
Oberhofprodigers Johann Leonhard Walz ,
und davor unter einem erdrückenden Rrtsand -
stein - Sarkophag schlummert Friedrich Wein -
brenn « . Ich stand und dachte und wandte von
diesem Platz unwillkürlich meine Augen zur
Stadt zurück , wo mir die hohen Türme der
evangelischen Stadtkirche , des Rathauses und
der St . Stephanskirche zuwinkten . Und da
wußte ich , der da unten liegt , ist nicht tot ! Das
Dreigestirn seiner genialen Schöpfung leuchtet
über unsere Tage in alle Zukunft , und so lange
Karlsruhe lebt , so lange lebt Friedrich Wein -
brenner . —

Anschließend an die Schillerschule erstreckt
sich südwärts eine umzäunte Gartenanlage ,
die unsere Blicke fesselt . Wir stehen zunächst
vor dem Grabdenkmal der bei dem Theater -
brand am 28 . Februar 1847 Verunglückten .
Dieser Platz ist besonders gepflegt , die Beete
und Rasen vor dem Denkmal sind in schönster
Ordnung und Harmonie . Wir gehen in den
angrenzenden Teil und gelangen zum Campo
santo . der ehemaligen Grusteuhalle . Hier
liegen verschiedene Geschlechter beisammen ,
ganze Familien , Namen von Klang . Braueret
direktor A . Printz , Dr . Carl Ullmann , ehe -
maliger Direktor des evangelischen Ober -
kirchenrates , Dr . Ferdinand Buchegger , der
ehemalige großherzogliche Leibmedikus . Ge -
Heimerat Nebenins und viele andere . Ganz
versteckt , unter dichtem Buschwerk verwittert
hinter der Grnstenhalle auf feuchtem Boden
langsam das Grabdenkmal von Maximiliane
Geyer von Gevelsberg geb . Gräfin von Spon
eck , der Mutter der Reichsgräfin Luise Karo -
line von Hochberg . Gemahlin öes Großherzogs
Karl Friedrich . . .

Zum eigentlichen Friedhof , zum
Albert -Leo - Schlageter -Haiu

und Soldatensriedhos weist ein gigantisches
Denkmal hinüber , das aus den unruhigen
Zeiten des Jahres 1849 der gefallenen Preu
ßen gedenkt . Wir gehen weiter durch das
nächste neu hergerichtete Gittertor , und eine
Anlage von seltenem Reiz bietet sich unseren
Blicken . Unter reichem Pflanzen - und Bäume -
schmuck, zahlreichen Ulmen und dichtem Efeu ,
zwischen breiten Wegen mit Bänken reihen sich
hier Gräber an Gräber , das Denkmal der ge
sallenen Heldensöhne der Stadt Karlsruhe
1.870 , das der französischen Soldaten , Tnrkos
n . a . m . Prächtige Marmorsteine an der Mauer
wechseln mit Sockeln und Kapitells , die an
den Mauern angebracht wurden , in bunter
Verteilung ab und verleihen dem Friedhof
das interessante Gepräge eines historischen ,
sehenswerten Platzes und einer schönen An -
läge .

Unbekümmert um die Asche der vergangenen
Generationen treiben an großen freien Stel -
len Scharen von balgenden Buben ihr Spiel ,
raufen und tollen , während auf den Bänken ,
gemütlich plaudernd , alte Leutchen die Tages -
Neuigkeiten besprechen .

*
Während alle Abteilungen in jüngster Zeit

sorgsam gepflegt und aufgefrischt wurden , sieht
es rund um die Grustenhalle ncch sehr küm -
merlich aus . Sinter der Gartenanlage , die ge -
rade jetzt ein wirres Durcheinander von
Büschen , unsauberen Beeten , abgefallenen und
abgerissenen Zweigen bildet , erkennt man die
Torbögen des ehemaligen Campo Santo , ganz
überhängt von wildem Wein , der da und dort
noch ausblutet . Die kleine Ecke an der Süd -
front läßt uns einen Blick auf verlassen da -
stehende und hängende Grabsteine und Denk -
mäler aus alten Tagen werfen . Umgestürzte
Sockels und Kapitells , große Sandsteinsarko -
phage , verkümmernde Pflanzen aller Art : ein
trostloses Bild .

Könnte man nicht gelegentlich auch diesen
Teil der Oessentlichkeit zugänglich machen , ihn
Herrichten und säubern , so daß er auch eine
Zierde der Stadt darstellt ? om .

Oer Ertrag der Richard -Wagner-
Wohlfahrtsbriefmarken

Der Ertrag der Richard -Wagner - WohlfahrtS -
briefmarken der Reichspost für die Deutsche
Nothilfe beläuft sich auf 82S000 NM . Ins -
gesamt wurden rund 21 Millionen Wohlfahrts -
briefmarken und Wohlfahrtspostkarten dieser
Ausgabe verkauft , 8 Millionen mehr als im
Vorjahr .

Der Ertrag wurde zum größten Teil örtlich
zum Kampf gegen Hunger und Kälte verwen -
det . Bon dem Ausgleichsfonds in Höhe von
280 000 RM ., der jetzt durch den ReichsarbeitS -
ausschuß d . Deutschen Nothilfe verteilt wurde ,
erhielt das WHW . unmittelbar 100 000 RM ..
weitere 150000 RM . werden durch die Spit -
zenverbände der freien Wohlfahrtspflege und
die Lanbesausschüffe der Deutschen Nothilfe
hilfsbedürftigen Volksgenossen zur Linderung
der Wintersnot zufließen .

Gegen Mißbrauch
von Jettverbilligungsfcheinen

Die Fettverbilligungsfcheine für Minder -
bemittelte im Oktober tragen auf der Rückseite
folgenden Aufruf :

,/Volksgenossen ! Die Reichsregierung will
Deutschlands verhängnisvolle Abhängigkeit
vom Auslande in der Fettversorgung überwin¬
den , dem Bauern , dem Blntsguell unseres
Volkes , Helsen , und nicht zuletzt durch Gesnn »
dung der Bauernwirtschaft für Handel und Ge -
werbe auf natürlichem Wege Arbeit schaffen .
Diesem großen Ziele dient auch dieser Schein .
Er soll die für die Fettversorgung im Inland «
notwendigen Preise den minderbemittelten
Volksgenossen erträglich machen . Volksgenosse ,
hilf mit am großen Werk ! Verhindere jeden
Mißbrauch des Bezugsscheines !"

Die wirtschaftliche Bedeutung
des Handwerks

Im Hinblick auf den bevorstehenden Reichs »
handwerkertag in Braunschweig sind einige
Zahlen über die wirtschaftliche Bedeutung
des Handwerks von besonderem Wert .

Es gibt im Deutschen Reich rund 1,4 Millio -
nyn Handwerksbetriebe , in denen einschließlich
der Betriebsführer rund 4 Millionen Men -
fchen tätig sind . Mit den Familienangehörigen
gibt das Handwerk rund 9 Millionen Men »
schen Arbeit und Brot . Etwa ein Sechstel de?
deutschen Umsatzes entfällt auf das Handwerk .

Im Jahre 1927 betrug der Jahresumsatz
des Handwerks 22 'A Milliarden . Von diesem
Jahre ab sank der Umsatz ständig und erreichte
vor der Machtergreifung einen Tiefstand von
etwa 10 Milliarden . Mit der allgemeinen Auf -
wärtsentwicklung brachte bann das Jahr 1938
dem Handwerk eine Geschäftsbelebung , so daß
der Umsatz auf etwa 13 >4 Milliarden anstieg .
Diese ansteigende Tendenz hält jetzt weiter an .

Unzulässige Drucksachen
nach dem Ausland

Vom Ausland wird , wie von der Reichs -
postverwaltung mitgeteilt wird , darüber ge-
klagt , daß aus Deutschland häufig Sendungen
eingehen , die nach der Drucksachengebühr frei -
gemacht sind , nach der Art ihres Inhalts aber
als Geschäftspapiere , Postkarten oder Briefe
hätten behandelt werden müssen . Insbesondere
seien unzulässige Zusätze oft festzustellen .

Der Deutschen Reichspost gehen auf diese
Weise dauernd erhebliche Einnahmen ver -
loren . Es wird daher daran erinnert , daß
offene Briefsendungen nach dem Ausland , die
den vorgeschriebenen Bedingungen nicht ent -
sprechen oder die nicht vollständig freigemacht
sind , nicht befördert werden dürfen . Wird die
nicht zureichende Freimachung vom Absender er -
gänzt , so sind die Sendungen , wenn sie den
übrigen Bedingungen genügen , wieder anzu -
nehmen .

Neue Eisenbahnverkehrsordnung
Mitte nächsten Zahres

Der Rcichsverkehrsminister hat den Reichs¬
bahndirektionen mitgeteilt , daß mit der Neu -
ausgäbe der Eisenbahnverkehrsordnung Mitte
nächsten Jahres , und zwar nicht vor dem
1. Juli 1935, zu rechnen sei . Auch das neue
internationale Uebereinkommen über den
Eisenbahnfrachtverkehr , das neue Frachtbriefe
für den internationalen Verkehr vorsieht ,
werde , soweit sich jetzt übersehen lasse , vcr
dem 1 . Juli 1935 nicht in Kraft treten . Mit
der Gewährung einer Aufbrauchsfrist für öie
zur Zeit gültigen internationalen Fracht -
Briefe sei nicht ' zu rechnen . Dagegen sei sür
die neuen Frachtbriefmuster für den inner -
deutschen Verkehr , die mit der neuen Eisen -
bahnverkehrsordnung eingeführt würden , ein
leichterer Uebergang zu erwarten . Es werbe
nämlich eine Aufbrauchsfrist für die alten
Muster von etwa sechs Monaten festgesetzt
werden .

Achtung ! Hausfrauen der Södweststadl
Vom -19. bis einschl . 22. Okiober werden die Stoff-
abfalle, ausgetragene Wäsche - u. Kleidungsstücke etc.,
durch Polizei und Technische Aothilse abgeholt.
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Karlsruhe im Brennpunkt
der Grenzlandwirtschafi / 3a*cr *rteiW

Wie stark der wirtschaftliche Aufbauwille der
Stadt Karlsruhe ist , haben die mannigfachen
baulichen und sonstigen Leistungen seit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis -
muS bereits zur Genüge bewiesen . Aber auch
seitens der privaten Wirtschaft hat es nicht
an tatkräftiger Initiative gefehlt , um dem
größten fteind , die Arbeitslosigkeit , wirksam
zu bekämpfen .

Nun fällt hierbei allerdings ein Umstand
inS Gewicht , der das Grenzlandschicksal der
Stadt merkwürdig scharf hervortreten läßt .
Karlsruhe zählt nämlich zn de« wenigen
deutschen Grobstädte« , die weniger als 4V v.
H. Arbeiterbevölker««g aufweise» . Während
nach den Ergebnissen der Berufszählung vom
Juni 1933 von den insgesamt 65 213461 Per -
sonen im Deutsche» Reich 28 070 735 oder 43
». H . auf den Verufsstand der Arbeiter ent-
fallen , belaufen sich die entsprechenden Ziffern
für Karlsruhe auf 154 902 Personen insge¬
samt . davon 4g 557 Arbeiterberufsangehörige
oder rund 82 v. H . Der Arbeiteranteil Karls -
ruhes liegt also um volle 11 v . H. unter dem
ReichSdurchfchnitt ? ferner wird man bei vor -
sichtiger Schätzung den Arbeiteranteil in der
Gesamtheit sämtlicher deutscher Großstädte auf
rund SV o. H. der Gefamtbevölkerung veran -
schlagen können , so daß Karlsruhe überhaupt
unr r«« d zwei Drittel des durchschnittliche «
Standes an Arbeiterbevölkernng der dentsche«
Großstädte aufweist. Daraus geht hervor,
daß der i«d«ftriewirtfchas ?^-?ie Anteil der
Gtadt — gemessen an den Verhältnissen der
Gesamtheit der deutschen Großstädte , ta sogar
gemessen am Reichsdurchschnttt (also unter
Einrechnung aller landwirtschaftlichen und
sonstigen Gebiete ) — im Verhältnis zn ihrer
Größe stark zurücktritt.

Die Stadt Karlsruhe hat sich also nicht nur
nicht mit der ffrage der wirtschaftlichen Auf -
lockerung zu befassen, ihre Zukunftsausgabe
hat vielmehr nahezu umgekehrt dahin zu
gehen , durch Anstedlung neuer Industrien zu-
sätzliche Arbeiterbevölkernng zu gewinnen ,
um auf diese Weise ein zweckmäßiges
Mischungsverhältnis innerhalb der Berufs -
stände herbeizuführen . Außerdem aber gilt eS
auch , Ersatz für so manches in der Nachkriegs -
zeit eingegangene wirtschaftliche Unternehmen
iwie etwa die Maschinenbaugesellschaft , die
f. Zt . allein mehrere tausend Arbeiter beschäf -
tigte u. a . ) zu schaffen. Schließlich aber ist die
viel zu geringe industriewirtschaftliche Basis
auch einer der wesentlichsten Gründe , warum
die Unterbringung der Arbeitslosen trotz der
umfassenden Leistungen , die im Rahmen der
bisherigen Arbeitsschlachten für die Arbeits -
beschaffung vollbracht wurden , in Karlsruhe
auf groß « Schwierigkeiten stößt.

Nachdem Staatssekretär Reinhardt bereits
angekündigt hat , daß das zukünftige Steuer -
fystem so elastisch gestaltet werden soll , daß da-
mit „lenkend in die Entwicklung der deut -
fchen Volkswirtschaft eingegriffen " werden
kann , liegt eS nahe , auf die Notwendigkeit
eines steuerliche« Ausgleichs der industrie -
wirtschaftliche « «ud i»d«striesta «dörtliche »
Interesse » der Gre «z«otgebiete hinzuweiseu .
Dabei ist vor allem an die Zulässigkeit des
Abschlusses von Reichsste «erverträgen inner -
halb bestimmter , genau zu bezeichnender
Plätze gedacht, um auf diese Weise wenigstens
einigermaßen die standörtlich bedingten , in
um - Maut nur wenig oder gar nicht beein -
flußbaren Produktionskosten , wie Rohstoff -
flachten , Kosten der Versendung der Fertig -
waren nach den vorwiegend im Norden ge-
legenen Städten dichtester Konsumzusammen -
ballung u . a . m. auszugleichen . Dazu kommt,
daß nach den Feststellungen des Industrie -
und HandelSkammerpräfidenten Dr . Kentrup

die badische Industrie als exvortorieu »
tierte Fertigwareninduftrie weitaus an
der Spitze der deutsche« Länder marschiert,

so daß bei den bekannten AuSfuhrfchwie -
rigkeiten die Notwendigkeit einer „Umsteue -
rung der Produktion in Richtung auf den Ab-
satz auf dem Binnenmarkt " gerade im badi -
fchen Grenzland immer dringender wird .

In wenigen Monaten wird das Saargebiet
wieder deutsch sein . Die heißerfehnte Heim -
kehr aber wird wirtschaftliche Umschichtungen
— namentlich auf dem Gebiete der Kohlen -
Versorgung — mit sich bringen , an denen der
Karlsruher Berkehr lebhaft interessiert ist .
Denn Karlsruhe ist schon vermöge seiner
natürlichen geographischen Lage wie vorher -
bestimmt , eine

Mittlerstellung zwischen de« saarländisch-
pfälzische « und de» württembergifch-
bayrische » Güterverkehrsiuteresse « einzu-

nehmen ;
zieht man nämlich eine Gerade von München
und Stuttgart nach Saarbrücken , so durch-
schneidet diese fast genau die Stadt Karls -
»uhel Soweit dabei für die Gütertransporte
der Landweg in Betracht kommt , wird die
nenzubauende Rheinbrücke bei Maxau als ein
besonders wertvolles Bindeglied in Betracht
kommen . Zunächst werden durch ihren Bau
reiche Arbeitsmöglichkeiten geschaffen. Wenn
sie in einigen Iahren dem Verkehr übergeben
wird , bedeutet dies eine stärkere Erschließung
weiter Teile der Pfalz als wirtschaftliches
Hinterland der Stadt Karlsruhe , zumal in
Zukunft die Landesgrenzen kein Hindernis
mehr für eine gedeihliche Entwicklung des
wirtschaftlichen Austauschverkehrs zwischen der
Rheinpfalz und Baden bilden werden .

Auch nach der entgegengesetzten Richtung ,
nach Stuttgart zu , wird schon in den nächsten
Iahren eine neue Verkehrsader in Form
einer ReichSantobahn entstehen . Aber auch der
Nord - Süd -Verkehr wird durch den Bau der
Zwischen Frankfurt und Mannheim —Seidel -
berg bereits der Vollendung entgegengehen -
den » Reichsautobahn Frankfurt —Basel einen

und Aufbauwitten
weiteren starken Auftrieb erfahren . Damit
wird Karlsruhe zu einem automobilen Ver -
kehrsknotenpunkt , dessen Charakter noch durch
das bereits im Bau befindliche Oelbecken am
Rheinhafen unterstrichen wird , denn dort
dürfte in der Zukunft ein großer Teil des

südwestdeutschen Treibstoffumschlags vor sich
gehen . Wie stark im übrigen das Interesse
am Karlsruher Hafen bereits jetzt schon ist ,
geht aus der sich ständig steigernden Nach-
frage nach Gelände hervor .

So zeigt sich überall der zähe Arbeits - und
Aufbauwille , der durch keinerlei Hindernisse
und Widerwärtigkeiten gebeugt werden kann .
Dieser Wille aber ist die unerläßliche Bor -
anssetznng jedes Erfolges . Nur auf diesem
Wege wird es möglich sein , die Ziele zu er -
reichen , welche sich die Stadt Karlsruhe ge -
steckt hat .

Eingliederung des Karlsruher Hausfrauen -
bundes in die AG . -Frauenschast

Zu einer bedeutsamen Zusammenkunft hatte
der Karlsruher Haussrauenbund am Mitt -
wochnachmittag seine Mitglieder entboten . Die
Versammlung wurde von der langjährigen
Vorsitzenden des Hausfrauenbundes , Frau
Klinge « , begrüßt und davon in Kenntnis ge-
setzt, daß die Ortsgruppenleitungen im Ein -
Verständnis mit der Verbandsleiterin , Frau
Kromer, die Auflösung des Hausfrauenbundes
und seine Einglieberung in die NS .- Franen -
fchaft beschlossen haben .

Wenn damit auch der Name des Karlsruher
Hausfrauenbundes erlischt , als Abteilung der
NS .- Franenschaft für „Hauswirtschaft und
Volkswirtschaft " wird er seine Tätigkeit un -
verändert weiterführen . Des weiteren gab
Frau Klingen einen kurzen Abriß der Arbeit
öes Karlsruher Hausfrauenbundes seit seiner
Gründung 1915. Gerade in jenen Kriegsnot -
zeiten konnte der Verein besonders viel Segen
stiften durch Anleitung zum Kochen mit Ersatz-
Mitteln , durch Gemüse - und Obsteinkauf , Ein -
führung und Verbreitung der Kochkiste , kurz
durch Hilfe aus allen Gebieten , wo sich die
schwergeprüfte Hausfrau keinen Rat mehr
wußte . Andere Ausgaben brachte die Infla -
ticn mit der Verarmung , die die Errichtung
von Lehrkursen aller Art , auch auf Handwerk-
lichem Gebiet , nötig machte. Späterhin nahm
sich lder Hausfrauenbund der Rentnerinnen
durch Möbelverkauf und Errichtung einer Alt -
kleiderstelle an . Auch eine Stellenvermittlung
wurde gegründet . Große Erfolge brachten die
Ausstellungen „Die deutsche Woche "

, wo immer
und immer wieder aus die deutschen Waren
hingewiesen und Einfuhr vom Ausland ab-
gelehnt wurde .

Auch fernerhin , als Abteilung der NS .-
Frauenschast , sollen die Ziele des bisherigen
Sausfrauenbundes die gleichen bleiben : zum
Wohl des Volkes wirke» und dem Vaterland
diene« i« alle« Notzeiten und aus alle« Kräf-

teu . Alle Ortsgruppenleiterinnen sprachen sich
einmütig für den Uebertritt zur NS .- Frauen -
fchaft aus , um damit auch an ihrem Teil ein
Stück zur deutschen Einigkeit beizutragen . Der
offizielle Eintritt wird am 1. Januar 1935
vollzogen werden .

Die Abteilung Volkswirtschaft und Haus -
Wirtschaft , wie der Hausfrauenbund nun heißt ,
ist der Kreisamtsleiterin , Frau Schlick , unter -
stellt, die Zusammenarbeit zu einer segens -
reichen zu gestalten , ist der Wunsch aller .

Die Gauamtsleiterin der NS .-Frauenfchaft ,
Frau Bögli , betonte in ihrer Erwiderung die
Notwendigkeit des Uebertritts , der kein
Zwang , scndern freie Entschließung des Ver -
eins und der einzelnen Mitglieder sein soll.
„Die Zeit der Einzelorganisationen ist aller -
dings vorbei , ein Wille , ein Weg und ein Ziel
ist heute die Losung . So wichtig an sich das
hauswirtschaftliche Gebiet auch ist , heute muß
auch dies unter einen politischen Gesichtspunkt
gebracht werden , denn die Verantwortung auch
für diesen Zweig der NS .- Frauenschaft bleibt
der Ortsgruppenleiterin .

Zur Erzielung dieser höchsten Gemeinsam -
keit sollen alle 6 Wochen gemeinsame Sitzun -
gen stattfinden , die neben der kulturell - welt -
anschaulichen Fühlungnahme Einzelinteressen
der Abteilungen berühren werben . Alles , was
zum Wohl des großen Ganzen erstrebt und
erreicht wirb , wird auch -dem Wohl des ein -
zelnen bienen , und jedes Mitglied kann an
seinem Teil mitarbeiten , unser Volk wieder
dnrch Einigkeit zur Stärke zu führen ."

Als hübschen Abschluß des Zusammenseins
sprachen ncch einige Mitglieder der Vorsitzen -
den , Frau Klingen , den Dank des Haus -
frauenbundes für ihre selbstlose Arbeit und
Hingabe während langer Jahre aus . Eine
Fülle von Blumen gab dieser Dankbarkeit
besonders herzlichen Ausdruck . E . I .

„Annemarie Görensen überfallen! "
Eine Künstlerin oo« Rothäute « verschleppt

Ein ganz ungewöhnliches Erlebnis hatte un -
längst , wie erst jetzt bekannt wird , die junge
deutsche Filmschauspielerin Annemarie Sören -
sen . Auf einem harmlosen Spaziergang in den
Bergen wurde die Künstlerin von einer Horde
greulich anzusehender Indianer in voller
Kriegsbemalung überfallen , gebunden , ver -
schleppt und an den Marterpfahl gefesselt.
Wenn Annemarie Sörenfen schließlich mit dem
bloßen Schrecken davonkam , so hatte sie das
allein ihrem Kollegen Heinz Rühmann zu ver -
danken , der ganz zufällig Zeuge des Ueber -
falls wurde und sich mit derartigem Ungestüm
auf die Rothäute warf , daß sie erschreckt und
schleunigst die Flucht ergriffen .

Ein weiterer Zufall wollte es , daß der Ka-
meramaun Karl Drews ebenfalls in der Nähe
weilte , und daß es ihm gelang twas ja schließ -
lich nicht ganz ungefährlich für ihn war ) , die-
ses abenteuerlich genug anmutende Borkomm -
nis auf dem Filmband festzuhalten . Rudolf
Adolf Stemmle hat dieses aufregende Geschehen
seinem neuen NDLS - Film „Heinz im Mond "
eingefügt , so daß jeder Kinobesucher in der
Lage ist . dieses seltene Schauspiel nach - und Anuemarie SSrenseu In dem NDLS . - !5ilm . Heinz
mitzuerleben . im Mond", der zurzeit im Nest läuft

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Hreitaa . 20 Uhr . wird erstmalla In dieser

« Vielheit Sigmund Graffs Heimkehrerdrama „Ma -
thias Bruck" wiederholt. In dieser Ausführung
spielt Mar »« Klas die Maad , die übriae Besetzung
bleibt » nverLiidert . Spielleitung : Felix Baumbach .
Samstag , 20 Uhr , wird Rossinis Meisterwerk »Der
Barbier von Sevilla " wieberholt . Die musikalische
Leituna hat Jolevt Seilberth . Spielleitung : Erik
WIldhaae«.

Sonntag -Morgenfeiern im Gloria
Der fttlrn hat eine große Kulturausaabe *u er¬

füllen . Von diesem Grundlabe ausgehend . hat der
Gloria - Palast sich entschlossen , während der Win -
termonale . jeweils Sonntaas . vormittags um
11 Uhr . in « Inet Moraenfeier Kulturfilme zu , ei -
gen . sowie auch einige Spielfilme , die von der
ReichSsilmkammcr die Prädikate „ künstlerisch " .
„Lehrfilm "

, „besonder « wertvoll " und dergleichen
erhalten haben . Diese Morgenseiern besinnen mit
dem aroben Srpeditions » und Abenteuerfilm ,.Es >
klmo"

, der ab Freitag gleichzeitig in den beiden
Theatern Gloria und Pali in Erstaufführung an -
iauft .

Im „Gloria " am Rondellvlatz und im „ Pali " in
der Herrenstraße 11 läust ab heute der mit Svan -
nunfl erwartete Erpeditions - und Abenteuerfilm
„Eskimo ", Malas Wettlaus mit dem Tode . Der
ftllm wurde im Lande der Eskimos ausacnommen
und zeigt bisher noch nie gesehene Aufnahmen .
Das Buch „ Eskimo " von Peter kreuch « » , das im
Safari -Berlar erschienen ist . gab bekanntlich die An -
regung zu dem ^ ilmwerk . Sein Autor , Peter
Ersuchen , leitete mit W . S . van Duke die Erve -
dition .

In de« Union-Lichtspielen findet heute eine mii
auherördentlichcr Spannung erwartete Premiere
statt : „Maskerade " , die neue Willy - Forst -Jnfzenie -
rung . Der ftilm zeigt das Hgschingsabentener eines
damals weltberühmten Malers , das sich in Wien
tatsächlich abgespielt bat . Neben bewährten Kräften

wie Adolf Wohlbriick . Olga Tschechow « , Hilde von
Stolz . Walter Jansen usw . bringt Will « Forst eine
bis dahin fast unbekannte Darstellerin in der
Hauptrolle heraus , die man heute schon mit zu den
größten rechnen kann : Paul Wesseln .

Die Nefiden, - Lichtspiele zeiaen ab Freitaa das
Lustspiel „Heinz im Mond " . Heinz Rühmann über -
trifft sich in diesem Film als Träaer der Haupt -
roll «' und wird von Rudolf Platte . Annemarie Sö -
reufe « , Oskar ^ iina » . v . n . unterstützt .

Veranstaltungen
Zum Lieder - » nd Aricnabend von Julius Pattak

am Z» . Oktober . Im Anschluß a » die süddeutsche
Tournee tritt der Künstler eine länaere Konzert -
reise durch Holland an . sährt dann von dort über
Paris in die Schweiz nnd im Anschluß hieran wird
Julius Patzak eine aroße Skandinavientournee ab -
solvieren .

Ausklärungsabend im Reichsluftschukbuud . Heute ,
Freitag , den 19 . Oktober , abends 8 Uhr . sindet für
das Revier I in der Schlachthofwirtschast eine
ösfentliche Kundgebung mit Filmvoriührnna statt ,
wobei die Lnstschntzkapelle mitwirkt . Die Oststadt -
bewohner sind freundlichst eingeladen .

Deutscher Tondichterabend im Arbeiterbilbuugs -
oerein . Im Rahmen des NS . - Bolksbilduuaswerkes
gibt der Arbeiterbildungsvereiu am Montag , den
22. Oktober , abends 2(1.15 Uhr . im Saale seines
Vereinshauses . Wilhelmstraße 14 , einen deutschen
Tondichtcrabend über Wolsgang Amadeus Mozart ,
ausgeführt von Maraarete Voiat -Schweikert <Bio -
linel . und Mathilde Preß -Roth lKlaviers . Ihre
Mitwirkung habe » zugesagt : Else Meirner iKo -
loratnrfopranl und Ernst Künast iWola >. Chor -
meist « Franz Müller wird über W . A . Mozarts
Leben nnd sein Werk einen Vortran halten , sowie
die einzelnen Aufführungen mit musiktechnischen
Erläuterungen versehen . Der Männerchor des Ar -
beiterbildnngsvereins leitet den Abend mit dem
Bundeslied von Mozart ein . Den Teilnehmern
der Veranstalinng steht ein hoher künstlerischer Ke -
nuß bevor . Alle Volksgenossen sind hierzu als
Gäste sreundlichst einaeladen .

Cafe Roland
Der erfolgreiche Start des neuen Pro -

gramms brachte am letzten Dienstag viel
Stimmung ins „Roland " und fand bei dem
zahlreichen Publikum in lebhaftem Beifall ein
kräftiges Echo . Man kann dieser Stimmung
kein prägnantes Attribut geben , denn der
Mannigfaltigkeit des Dargebotenen entsprach
eine ebenso mannigfaltige Skala der « erschie -
densten Stimmungswerte und - regungen auf
Seiten des Publikums .

So ließ schon die Ansage Georg Nenmül »
lers Humor und Frohsinn um so größere
Triumphe feiern , als der beliebte bayrische»
Komiker es verstand , sie wirkungsvoll kontra -
stierend dem Ernst eines gemütvollen Liedes
oder auch nur einer entsprechenden Geste und
Bewegung gegenüberzustellen . Ueberdies er -
wies er sich als Meister der Mimik in einem
blendenden Sketsch, den er gemeinsam mit
Enny ErHardt vortrug . Enny übertraf dabei
durch wirkungsbedachte und effektvolle Gestal -
tung ihrer Rolle ihre solistischen Leistungen
um ein Beträchtliches , was auch in begeister -
tem Beifall zum Ausdruck kam. Bewunderung
und Staunen lösten die akrobatischen Spiele
der Artistenfamilie Tilibs , Vater , Mutter und
zweier Buben . Besonders die zwei Buben hat -
ten es dem Publikum angetan , und wer ur -
sprünglich geglaubt hatte , der Allerkleinste
könnte nur Statistendienste leisten , sah bestürzt
und überrascht , wie das Kerlchen die Kunst -
stücke des Vaters in ebenso eleganter und voll-
endeter Ausführung wiederholte . Die Tänze
des Berlin -Baby , bald grazil und charmant ,
bald grotesk oder schmissig , waren weitere
Höhepunkte des Abends .

Eine erstklassige Kapelle , die Gebrüder Sim ^
sorgte nicht nur für ausgezeichnete Tanzmusik
und für subtile Untermalung und Begleitung
der anderen Aufführungen , sie stellte auch in
musikalischen Einlagen ihr ganz beachtliches
Können unter Beweis und trug so viel zum
Gelingen des Abends und ' seiner geschlossenen
und befriedigenden Gesamtwirkung bei

- kl.

Wetternachrichtenbienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

nnd Baden bis Freitagabend : Bei westlichen
Winden ein wenig milder , meist bewölkt , spä -
ter anch wieder einzelne Regenfälle .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Bei lebhaften west -
lichen Winden noch Fortbauer sehr unbestän -
biger Witterung .

Rhein -Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Nheinfelden . 18 . Okt . : 232 cm : 17. Okt . : 287 cm .
Breisach . 18 . Okt . : 140 cm ; 17. Okt . : 145 cm .Kehl . 18. Okt . : 248 cm : 17. Okt . : 258 cm .
Maxau . 18 . Okt . : 395 cm : 17. Okt . : 386 cm . mittaa «

12 Uhr : 998 cm . abends 6 Uhr : 897 cm
M ann heim , 18 . Okt . : 271 cm : 17. Okt . : 280 cm
Eaub . 18. Okt . : 140 cm : 17. Okt . : 188 cm .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle . 17. Okt . : Luise Lang , Ehefrau von

Jakob Lana . Reichsbahninfpektor a . D . . 80 Jahre
alt . Anna Steinmann . Ehefrau von Theodor Stein »
mann . Kirchenrat , Sl Jahre alt .

Rundfunk-Sendefolge
19 . Oktober :

Gleichbleibende Zeiten an Werktage« :
6 .00 Bauernsunk — 6 .10 Choral — Morgenfunk — « .Iii
Gymnastik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frllhmeldungen —
7 .00 Frühkonzert — 8 .30 Gymnastik II — 8 .45 Wetter ,
Wassersiandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
Bauernsunk und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
10 15 Schulfunk : Große Männer und Frauen aul Ver¬

gangenheit und Gegenwart : Heinrich Schliemann . Ein
deutsches Forscherschicksal — 10 .45 Deutsche Volkslieder —
11 . 16 Funkwerbungskonzert — 11 .45 Wetterbericht und
Bauernfunt — 12 .00 MittagSkonzerl : Das Rundfunk -
orchefter — 13 .16 Mittagskonzert : Heitere Kurzgeschichten
in Wort und Ton — 14 .30— 14 .45 WirtschakiSbericht f ! d.
Saar — 15 .30 Kinderstunde : „ Der Schweinebirt " — 16 .00
NachmittagSkonzert : Musik , Humor , Besinnliches — 18 .00
Hitlerjugendfunl : Saarbauer halt Wacht — 18 .30 Dreißig
Minuten Kleinkunst : Es singen die „ Wellensittiche " —
>9 .00 Moritaten und Bänkelsänger — 10 .45 Politischer
Kurzbericht — 20 .00 Nachrichiendienst — 20 .15 Stunde der
Nation — 20 .55 „ Die Bettlerakademie von Salamanca " —
22 . 15 Saarländer sprechen — 22 30 Svortvorschau —
23 .00 Ballcttmustken : Das Rundfunkorchester — 24 .00 bis
2 .00 Nachtmusik , Schallplatten .

Deutschlandsender i
12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Pro -
grammhinweise , Wetter und Börse — 15 .15 Für die
Frau — 15 .40 Schallplattenkonzert — 16 .00 Nachmittags -
konzert — 17 .30 Schallplatten — 18 .00 Zwiegespräch mit
einem Bulgaren über das neue Deutschland — 18 .25 Nur
ein Schuh ! Zwölf Industrien — ein Artikel — 18 .55 Das
Gedicht . Anschließend : Wetterbericht — 19 .00 „ Holter -
dipolter " — 20 . 00 Kernspruch Anschließend Kurznach¬
richten — 20 .15 Stunde der Nation — 20 .55 Neue fünft »
lyrische II >-Ierbaltungsmusik — 21 .05 Zeitsunk — 22 .00
Politischer Kurzbericht — 22 . 15 Nachrichtendienst — 23 .00
Fliegende Blumen — 23 .45 —0 .30 „ In der Nacht , da
gib acht !"

Tagesanzeiger
Freitaa . de« 19 . Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Die Heimkehr de»
Matthias Bruck " .

Eolossenm : 20 Uhr : Bariete -Progr « mm : 16 Uhr :
Kindervorstellung : Schneewittchen .

Landesgewerbehalle : Theaterausstelluna : 11 und
17.30 Uhr : Filmvorsührnnaen .

Gloria nnd Pali : Eskimo .
Rest : Heinz im Mond .
Schaubnra : DaS Lied einer Nacht .
Uli : Einmal eine aroße Dame sein .
Kabarett Moland : Komiker Neumllller : 4 TilibS -

Akrobaten .
Sasse « Odeou : Koiuert .
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MM6 Stadt und , LandJ
Ausruf!

Das Denkmal unseres NationalheldenAlbert Leo Schlageter auf dem Lötzberg in
seinem Geburtsort Schönau i . Wiesental ist
durch die Witterung stark angegriffen . Es be-
darf dringend der Erneuerung . Zugleich ver -
langt die Bedeutung , die dieses SchönauerDenkmal für unser Bolk besitzt , daß auf dem
unvergleichlich schönen Standort , von dem auses über die engere Heimat unseres Helden
hinsieht , ein Platz geschaffen werde , würdigdie Scharen derer zu fassen, die in weihe -
vollen Stunden dem Helden ihre Verehrung
darbringen wollen .

Der Ausschuß für das Schönauer Schlageter -
denkmal hat in feiner letzten Sitzung beschlos -
fen, das Denkmal durch umfangreiche Um -
und Ergänzungsbauten in einen würdigen Zu -
stand zu versetzen . Dieser Beschluß liegt auch
im Sinne des Führers und Reichskanzlers ,der selbst Mitglied des Ehrenausschusses ist.
ES ist Ehrenpflicht eines jeden , dieses Bor -
haben nach Kräften finanziell zu unterstützen .
Einzahlungen können geleistet werden auf das
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 1288 sowie auf
das Konto „Schlageterdenkmal Schönau " bei
der Badischen Bank in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1934.
Der Vorsitzende des Ausschnsses :

gez. Robert Wagner , Reichsstatthalter
in Baden .

Neginn der Arbeiten an der Geichs-
autobahn Heidelberg- Bruchsal
Die Vorbereitungen für den Bau der Auto -

bahn Heidelberg —Bruchsal nehmen jetzt greif -
bare Gestalt an . Nachdem die zahlreichen
Baumschläge und Lichtungen auf der abgesteck -
ten , künftigen Kraftfahrbahn beendigt ' sind ,wird nunmehr mit den Erdarbeiten in aller
Kürze begonnen werden .

Aus der zuerst in Angriff zu nehmenden
Baustrecke von 4 Kilometer Länge sind Ge-
famterdbewegungen im Ausmaße von 237 700
Kubikmeter erforderlich , die sich auf Bodenan -
Hub und Dammschüttung verteilen . Rund
200 000 Kubikmeter Dammaufschüttung müssen
vorgenommen werden , Arbeiten die in zwei
Losen ausgeschrieben wurden . Böschungen wer -
den im Umfange von 45 000 Quadratmeter
durchgeführt .

Die Erdarbeiten werben Zug um Zug wäh -
rend der Wintermonate auf der Strecke des
Schwetzinger Waldes und in der Lnßhardt
ausgeführt und sichern einem großen Stabe
von Arbeitern auf längere Zeit lohnende Be -
schäftigung.

Programm des EttlingerHeimattages
Für den Heimattag in Ettlingen am 21 . Ok-

tober ist folgendes Programm vorgesehen :
11 Uhr : Konzert der Arbeitsdienst - Gaukapelle :
14 Uhr : Verabreichung des Ehrentrunks an
die Ehrengäste im Großen Rathaussaal , 14 .45
Uhr : Aufzug von Rat und Gericht der Stadt
Ettlingen aus dem 16. Jahrhundert zur Ent -
hüllung des Schilthalterinbrunnens : 15 .48 Uhr :
Eröffnung des Heimatmuseums, ' ab 19 Uhr :
Tanz in verschiedenen Lokalen der Stadt . Die
NS .- Frauenschaft veranstaltet in der „Sonne "
einen großen Bazar .

Die NSG . „Kraft durch Freude " führt einen
Gouderzug ab Karlsruhe zum Ettlinger Hei-
mattag . Die Abfahrt erfolgt um 'A10 Uhr
(Albtalbahnhos ) . Die Fahrt kostet einschließlich
Mittagessen 1 RM . Meldungen umgehend au
die KdF .-Kreisdienststelle , Lammstraße IS .

Schnee auf dem Hochschwarzwaldkamm
Im Hochschwarzwald hat das heftige Schnee -

treiben am Donnerstagvormittag aufgehört ,
nachdem seit Wochenbeginn etwa 30 bis 40
Stunden lang wechselnd starkes Gestöber vor -
geherrscht hat . In den Frühstunden des Don -
nerstag lag auf den Bergkämmen des südlichen
Schwarzwaldes eine Schneemasse von durch-
schnittlich 49 Zentimeter , vereinzelt , so im Ab-
schnitt Herzogenhorn - Grafenmatt , erreichte die
totale Schneehöhe sogar rund einen halben
Meter , eine für die frühe Jahreszeit unge -
wöhnliche Höhe.

Feldberg und Belchen hatten vormittags
—4 bis —6 Grad Kälte , der hohe Nordschwarz -
wald etwa —2 Grad Kälte , bei 15 bis 20 Zen -
timeter Schneelage in den obersten Gebirgs -
aegenden . Die Fahrstraße vom Hebelhof zum
Feldbergerhof mußte gebahnt werden , auch in
Richtung des Caritasheimes liegen über
25 Zentimeter Schnee .

Im Laufe des Donnerstag ist eine Milde -
rnng der Temperatur und Tauwetter bis auf
etwa 1000 Meter Höhe aufwärts eingetreten .
Hingegen besteht in der obersten Zone des Ge -
birges der tiefwinterliche Charakter noch fort .

Schafe und Wolle
auf eigener Scholle

Förderung der deutsche« Wollerzeugung
In einer Veröffentlichung im Hauptblatt

des Reichsnährstandes wird die Förderung
der deutschen Schafzucht und Wollerzeugung
als eine der vordringlichsten Fragen bezeich -
net . Nach den Feststellungen des Reichsver -
bandes deutscher Schafzüchter besitzt Deutsch-
land heute nur 8,4 Millionen Schafe , womit
etwa nur sieben Prozent des inländischen
Wollebedarfs gedeckt werden . während 93 Pro -
zent aus dem Auslande eingeführt werden
müssen. Die Grundlagen zum Wiederaufbau

handen . Es wirb als Pflicht eines jeden
deutschen Bauern bezeichnet, hieran mitzuhel -
fen . Nicht nur neue Bestände sollen gegrün -
det werden , sondern schon bestehende seienweiter auszubauen und züchterisch zu ver -
besser« . Dabei müsse naturgemäß die Woll -
erzeuguug im Vordergrunde stehen und durch
sachgemäße Pflege und Gewinnung ein ein -
wandfreies Erzeugnis auf den Markt gebracht
werden . Die schon bestehenden und in näch¬ster Zeit noch zu erwartenden Maßnahmender Reichsregierung zur Hebung der deut -
scheu Schafzucht bedeuteten für lauge Jahredie Gewährleistung der Wirtschaftlichkeit .

Pachtzinsregelung der bad. Domänen-
Verwaltung auf Martini 1934

Die badische Dcmänenverwaltnng hat seitdem Jahre 1931 ihren Parzellenpächtern Ab-
züge an den Martinipachtzinsen in Form von
Rabatten gewährt , die nach dem Zeitpunkt der
Zahlung verschieden hoch geraffelt waren undbis zu 12 v . H . gingen . Das System der zeit -
lich gestaffelten Rabatte muß aufgegeben wer -
den.

Für die au Martini 1384 fällig werdende «
Parzellenpachtzinfe « wird zur Förderung des
Geldeingangs lediglich ein einheitlicher Bar »
zahluugsrabatt von 2 v . H. gewährt » wenn der

Pachtzins spätestens am IV. Dezember 1934 bei
der Kasse eingeht . Der gleiche Rabatt wirb
den Käufern von Heu - und Oehmdgras und
von Getreide zugestanden .

Der Landwirtschaft im ganzen soll aber die
Entlastung , die sie bisher durch die zeitlich ge-
staffelten Rabatte genossen hat , keineswegs
entzogen werden . Der Betrag » der a« den
letztjährigen Martiuischulbig ?eite» an Rabat -
ten abging , wird deshalb » soweit er nicht für
den sprozentigen Barzahlungsrabatt benötigt
wird , im laufende « Jahr in voller Höhe zur
Senkung der Pachtzinse « dort verwendet , wo
es sachlich angebracht ist .

Die Domänenämter werden jedem Pächter
mitteilen , welchen Pachtzins er hiernach an
Martini 1934 zu zahlen hat .

Zagdbeginn im Aordfchwarzwald
In den jagbreichen Gründen bei Kalten¬

bronn , am Hohloh , im Bereich der Badener
Höhe und in der Gegend von Herrenwies be -
obachtet man gegenwärtig zahlreiche Jäger ,die durchweg von erfolgreichen Jagden und
von dem erfreulichen vermehrten Wildbestand
berichten . Besonderes Jagdglück hatte dieser
Tage Oberfinanzrat Schuhmann von Baden -
Baden , der in dem Hochrevier von Kalten -
bronn oberhalb Reichental einen kapitalen
Vierzehnender auf der Pirsch erlegen konnte .

Wie Hai man sich aus der Straße
§U Verhalten ? / 01« neue Straßenverkehrsordnung

Künstliche Tabaktrocknung
Erfolgreiche Versuche in Mitteldeutschland
Auf einer Tagung des Landesverbandes

Mitteldeutscher Tabakpslanzersachschasten in
Obernfeld berichtete der Tabakbaufachverstän-
dige Dr Berthold , Duderstadt , über die in den
neu errichteten Trockenschuppen in Obernfeld
und Mingerode angestellten künstliche« Trock-
««ngsversuche » die zu einem vollen Erfolg
geführt haben . Während der bisherige Luft »
trocknnngsprozeß , der eine ungleichmäßige
Farbe des Tabakes bringt , Wochen in An -
fpruch nimmt , dauert der künstliche Trock-
nuugsprozeß nur vier Tage . Die Qualität
des Tabaks wird durch die künstliche Trock-
nuug verbessert . Die Versuche sollen im näch -
sten Jahr fortgesetzt werden , wobei an die
Errichtung weiterer Trockenschuppen , deren
Kosten 1200 bis 1500 RM . betragen , gedacht ist.

Zwei 40 jährige Oienstjubiläen
Postinspektor Jakob Veit am Villinger

Postamt blickt auf eine 40jährige Dienstzeit
zurück. Es wurde ihm ein Glückwunschschrei-
ben des Führers und Reichskanzlers ausge -
händigt , sowie die Glückwünsche der Reichs -
postdirektion Karlsruhe ausgesprochen .

Dem Reichsbahnsekretär Friedrich Koffer
in Kehl , ist am 17. Oktober , anläßlich der
Vollendung einer Dienstzeit von 40 Jahren
ebenfalls ein Glückwunschschreiben des Füh -
rers und Reichskanzlers überreicht worden .
Den Mückwünschen haben sich Generaldirek »
tor Dorpmüller und der Präsident der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe angeschlossen.
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Die Ausführungsanweisung zur Reichs -
Straßenverkehrs -Ordnung ist jetzt im Reichs -
gesetzblatt veröffentlicht worden und auchbereits in Kraft getrete « . Aus den umfang -
reichen Erläuterungen zu der am 28. Mai
d. I . veröffentlichten und am 1 . Oktober in
Kraft getretenen Reichs -Straßenverkehrs -Ord -
nuug geben wir nachstehend die das Verhal -
ten im Verkehr betreffenden Ausführuugs -
bestimmungen für den Fahrzeugverkehr im
allgemeinen , für Kraftfahrzeuge , Fuhrwerkeund Radfahrer wieder .

Die Ausführungsanweisung erläutert im
einzelnen eine Reihe von grundsätzlichen An -
sorderungeu an den Verkehrsteilnehmer , fu-
ßeud auf der Grundbestimmung der RSO .,ivonach sich jeder Teilnehmer am öffentlichen
Verkehr so zu verhalten hat , baß er „keinen
anderen schädigt oder mehr als nach den Um-
ständen unvermeidbar behindert oder belästigt ".

Was zunächst den
Fahrzengverkehr im allgemeine »

anbelangt , so hat nach den Ausführuugs -
bestimmungen der Führer seinen Platz auf
oder ueben dem Fahrzeug so zu wählen , daß
er ausreichende Sicht hat . Geschoben dürfen
Fahrzeuge nur dann werden , wenn der Füh -
rcr freie Sicht nach vorn hat . Die Geschwin-
digkeit ist so einzurichten , daß nötigenfalls
rechtzeitig angehalten werden kann . Das gilt
besonders an Eisenbahnübergängen in Schie -
nenhöhe . An Haltestellen von Straßenbahnen
hat der Führer eines Fahrzeuges , wenn die
Fahrgäste auf seiner Fahrbahn ein - und aus -
steigen müssen, langsam und im angemessenen
Abstand vorbeizufahren , nötigenfalls anzuhal -
teu . Warnzeichen dürfen nur bei Gefahr gege-
ben werben , und wenn die Absicht des Ueber -
holens kundgetan werden soll . Die Warn
zeichen sind einzustellen , wenn Tiere dadurch
beunruhigt werden . Die Ein - und Ausfahrt
von Fahrzeugen in ein Grundstück oder aus
einem Grundstück darf nur so erfolgen , daß
eine Gefährdung des Straßenverkehrs aus -
geschlossen ist .

Parkverbote
Das Parken ist nicht zulässig an engen

Straßenstellen und in scharfen Straßenkrüm -
mungen : auf Gleisen von Schienenbabnen ?
in einer geringeren Entfernung als 10 Meter
vor oder hinter Kreuzungen oder Einmün -
düngen von Straßen : in einer geringeren
Entfernung als 5 Meter vor oder hinter den
Haltestellenschildern öffentlicher Verkehrömit -
tel : au Verkehrsinseln : vor Ein - und Aus -
fahrten an Grundstücken und aus der mitt -
leren von drei getrennten Fahrbahnen einer
Straße . Das Anfahren und Halten von Fahr -
zeugen ist , soweit nicht besondere Umstände
entgegenstehen , nur auf der rechten Seite der
Fdhrstraße gestattet . Auf Einbahnstraßen darf
links angehalten und gefahren werden . Das
ständige Nebeneinanderfahren von Fahrzeugen
ist verboten . Die Be - oder Entladung von
Fahrzeugen soll auf der Straße nur erfolgen ,wenn dies anderweit nicht möglich ist : sie muß
dann ohne Verzögerung durchgeführt werden .
In den Bestimmungen über

Kraftfahrzeuge
wird gesagt , daß Scheinwerfer abzublenden
sind , wenn die Sicherheit des Verkehrs , ins -
besondere die Rücksicht auf Entgegenkommende ,
es erfordert . Diese Verpflichtung besteht nicht
gegenüber Fußgängern . Beim Verlassen des
Kraftfahrzeugs hat der Führer die nötigen
Maßnahmen zu treffen , um Unfälle und
Verkehrsstörungen zu vermeiden . Er hat zur
Verhinderung unbefugter Benutzung des
Fahrzeugs die üblicherweise hierfür bestimm -
ten Vorrichtungen am Fahrzeug in Wirksam -
keit zu setzen .

Fuhrwerke
dürfen auf der Straße nicht längere Zeit uu -
beaufsichtigt stehen bleiben : die Zugtiere find

zusträngen und anzubinden . Unbefpanntes
Fuhrwerk darf bei Dunkelheit oder starkem
Nebel auf der Straße nur stehen , wenn die
Deichsel hochgeschlagen, abgenommen oder we-
nigstens an der Spitze beleuchtet ist .

Die Vorschriften für
Radfahrer

besagen , baß die Lenkstange nicht losgelassen
werden darf . Auch ist es verboten , bie Füße
beim Fahren von ben Tretkurbeln zu entfer -
nen . Untersagt ist das Anhängen an andere
Fahrzeuge , das bekanntlich immer wieder zu
schwersten Unfällen geführt hat . Radfahrer
müssen einzeln hintereinander fahre « , „wenn
der Verkehr sonst behindert werden würde ".
Außerhalb geschlossener Ortsteile dürfen sie
auf nicht erhöhten Seitenstreifen (Banketten )
neben der Fahrbahn fahren , wenn sie ben
Fußgängerverkehr hierdurch nicht behindern .
Beim Einbiegen von der Seite auf die Fahr -
bahn ist besondere Rücksicht auf den Verkehr
zu nehmen . Das Anbinden von Handwagen
an Fahrräder und das Führen von Pferden
und Vieh vom Fahrrad aus ist verboten . Der
Radfahrer darf in der Fahrtrichtung links
neben der Fahrbahn auf Banketten fahren ,
wenn rechts ein Bankett fehlt und der Zu -
stand der Fahrbahn ihre Benutzung erheblich
erschwert .

euren üo/ts,

Kleine Rundschau

einer großen deutschen Schafzucht feien vor - bei längerem Halten an der Deichselseite ab

Grötzingen ( Bei Durlach ) .. (Vom Auto über
fahren ) wurde das 5jährige Tochterchen des
Schreiners August Sand . Das Kind wurde
schwer verletzt .

o . Unteröwisheim » 18 . Okt . (Dienstjubilänm .)
Diesen Monat sind es 25 Jahre , daß Ober
lehrer Karl Pflaum an der hiesigen Schule
wirkt und zwar seit 1913 als Oberlehrer . Die
Stadtgemeinde verlieh ihm eine Ehren
Urkunde .

o . Mingolsheim , 18. Okt . (Diamantene
Hochzeit) feierten hier in aller Stille das
Ehepaar Johann Gottselig .

h . Bietigheim . (Verschiedenes .) Am Ende
der vergangenen Woche nahm die Arbeits -
gemeinschast im Sinne der NSV . ihre Tätig¬
keit zum Winterhilfswerk auf . In die Huu -
derte gingen die Anmeldungen für die kom -
mende Winterhilfe . — Neben der Katholischen
Kirchenverwaltuug ließen auch Privateigen -
tümcr mehrere Grundstücke auf etliche Jabre
hinaus verpachten . — Im Löwensaale harte
sich der Militär - und Kriegerverein zu einer
wichtigen Besprechung versammelt . Vereins -
sührer , Werkmeister Josef Stoll leitete die
Versammlung , man kam zum Entschluß , den
Beitrag von 75 Pfg . aus 55 Psg . herabzusetzen .

Bretten . (Ans dem Znge gestürzt .) Kurz vor
der Einfahrt des D -Zuges D370 Mannheim —
Stuttgart öffnete am Mittwoch der 28 Jahre
alte Kaufmann Wilhelm Lechner aus Stutt -
gart - Obertürkheim ein Fenster des Seiten -
ganges des D -Zugwagens und stürzte sich hin -
aus . Der junge Mann lag mit einem Ober -
schenkelbruch neben den Gleisen .

o . Heidelsheim . (Flugsporttag .) Auf dem
Segelfluggeläude bei Heidelsheim fand Sonn -
tagnachmittag eine große Vorführung im
Segelflugsport statt . Neben der Tanse von
zwei Gleitflugzeugen (Bruchsal und Bretten )
durch Ministerialrat Federle erfolgten Gleit -
flüge durch K Apparate . Ein Karlsruher Pilot
führte Kunstslüge mit einer Motormaschine
vor . — Am Abend feierte der Evang . Volks ,
verein in einfacher , würdiger Weise sein
40jähriges Bestehen . Dem nach Brötzingen
versetzten Stadtpfarrer Schüler galt der
Abend als herzlicher Abschied .

Mosbach . (Sein 49jähriges Dienstjubiläum )
beging Zollsekretär Schneider .

Offenburg . (Meineid .) Das Schwurgericht
verurteilte den Angeklagten Willibald Huber
aus Lautenvach wegen wissentlichen Meineids
zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust . Huber hatte in einem Ermitt -
lnngsversahren wissentlich falsche Aussagen
gemacht.

Oberharmersbach . (Gesegnetes Alter .) Die
älteste Person unserer Gemeinde , die Witwe
Luise Reißle » geb. Schwarz -Harter , konnte am
Mittwoch ihr 93 . Lebensjahr vollenden . Die
Altersjubilarin ist noch von einer staunenS -
werten geistigen Frische und körperlichen
Rüstigkeit .

el . Hesselhurst (Amt Kehl ) . (Grumpenver ,
wieguug .) Dienstag fand hier die Berwiegung
der Grümpen statt . Es kam eine vorzügliche
Qualitätsware zur Ablieferung , so baß teil -
weise Zuschläge bis zu 20 Prozent bewilligt
wurden . Bei der nachmittags stattfindenden
Verwiegung der uugebüschelteu Grümpen wur -
den 35,50 RM . erzielt , ebensc mit entsprechen -
den Zuschlägen .

Donaneschinge «. (Tödlich verunglückt .) In -
folge Schcnens der Pferde beim Holzführen
im Walde geriet der Knecht Hermann Tchwem-
mer von Nendingen unter die Räder und
wurde so schwer verletzt , daß er starb .

Wolterbiugen , bei Donaueschingen . (Bom
Zug erfaßt .) An einem schrankenlosen Bahn -
Übergang bei WolterdingSn wurde das Last»
auto des Sägewerks Niederer , das voll be-
laden war , von einem von Donaneschinge «kommenden Zng erfaßt und einige Meter
weit geschleift. Das Auto wurde fast «anzzerstört . Der Wagenführer erlitt schwere
Verletzungen .

Ludwigshase « . (Ehefrau erwürgt .) Mittwoch
morgen zwischen S und 7 Uhr erwürgte der inder Seilerstraße 5 wohnhafte Erwerbslose 40-
iährige Franz Phülb seine in den 30er Jahren
stehende Ehefrau und hängte sie nachher auf ,um einen Selbstmord vorzutäuschen .

Stuttgart . (Zngnnfall . ) Die Reichsbahn -
direktion Stuttgart teilt mit : Am Mittwoch -
abend ist auf dem Bahnhof Rottweil der Per -
fonenzug 2ö mit einem stehenden Dienstzug
zusammengestoßen. Etwa 20 Reisende wurden
leicht verletzt. Der Sachschaden ist gering.
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1 HEINZ RUHMANN 1
® übertrifft sich selbst in seiner neuen Bomben -
(3 rolle als

Der große Sensations¬
und Abenteurer - Film :

Waldstr . 30
Telefon 5111

mit
Annemarie Sorensen G Oskar Sima G
Susi Lanner G Erika Glässner G EUen
Frank G Rudolf Platte u . andere mehr

Großes Beiprogramm !

RISSAnfangszeiten :
4,6 . 15,8 .30Uhr

. Samstag 20 .50 (Ihre .
Letzte Nachtvorstellungen

„LUANA " der exotische
Wundertonfilm

SSSBSSESSE ® ® ® ® Isl ® ® H ® ® S ® a ® SB ® SSBS

Heute die bereits mit seltener
Spannung erwartete Premiere
des 2 . unter der Regie von Willy Forst
entstandenen Filmes . Nach seinem Erstling

„ Leise flehen meine Lieder "
durfte man allerhand erwarten . Und er hat
nicht enttäuscht ! Sein 2 . Film kann diesem
ebenbürtig zur Seite gestellt werden :

(hi ,
Ein Sittengemälde aus dem Wien
um die Jahrhundertwende

Das Faschingsabenteuer eines damals weltberühm¬
ten Malers , das sich in Wien tatsächlich abge¬
spielt hat .
Die ergreifende Geschichte einer großen , glück¬
lichen Liebe mit einer unerhörten Besetzung :

Paula Wessely ,
die Neuentdeckung Willy Forst 's, die sich
schon heute Deutschland erobert hat ,

Adolf Wohlbrück , Walter
Jansen , Olga Tschechowa ,
Hilde v. Stolz usw.

„ Dieser Film ist sin Fest und wir schwelgen !"
„ Schauspielerisch , regielich und rein künstlerisch
der beste Film guter drei vergangener Jahre "
„ Maskerade , bisher erfolg reichsterFilm der
Spielzeit " schreibt die Presse

Beginn : Wo . 4, 6 . 15 und 8 .30 Uhr
So . % 3, 4, 6 . 15 und 8 .30 Uhr

66 stets frisch gebrannt
% Pfd . - .30 , - .55 , - .65 , - .75 , - .85 , - .95

mit 3 % Rabatt in Marken

Drogerie Wilh . Tscherning
AmallcnmtraOe 19 Telefon Nr . 319

M , m
> wMcrro ^ % i?-fvJaycr /

Mala 's Wettlauf mit dem Tode
Ein ungemein spannender Spielfilm mit noch nie gesehenen Mahnten aus dem landeder Eskimos

Eskimo ist einer der schönst . Filme , die je gezeigt wurden (#- Uhr-Abendbl»tt )
Peter Freuchen konnte den jubelnden Beifall des vollen Hauses ent¬
gegennehmen (Nachtausgabe)
Ein Stück Herrlichkeit , das beglückt (12- Uhr-Blatt)
Der Jäger Mala und die Eskimofrau Iva spielen eine Liebesszene , die
in ihrer Unaufdringlichkeit und Keuschheit dem Liebeswerben unter
Tieren gleichkommt . . . Ein schöner und größer Film (b . z . am Mittaj )

Der Film läuft wegen seiner großen Bedeutung gleichzeitig in beiden Theatern

Gloria- Palast Palast-Lichtspiele
am Rondellplatz • Tel . 5170 Herrenstraße 11 « Tel . 2502

Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15 , 8 .30 Uhr

Sonntag , den 21 . Oktober 1934
vorm . 11 Uhr , im Gloria - Palast

Eintrittspreise : RM . - .80 , 1 .-, 1 .20 , 1 .50
Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf

Morgenfeier „Eskimo"

Q3amen = (
JQeider

{Kleider aus gutenstrapazierfähigen
fy ^ oltstojjCTl nellani Größen

6. 90 9. 75
<Was<6samt. <KfeiderJ5XSÄ ""'

7. 90 8 . 90 9. 75
Q{einwof[ene SKleider
gemusterten Stoffen , neuartige Kragen und Knopfgarnituren

12. 75 16. 75 19. 75
^ weed'Cßarmeuse- K̂fej'der
das Dankbarste imTragen, auch gut waschbar, sehr schönejugend¬
liche sowie frauliche Formen , darunter auch extra weite Kleider

11.50 16.50
fyOundervoffe nXßcfimjttags- 5([eider
aus neuartigen kunstseidenen Geweben, mit ganz besonders aparten
Schleifen und andern modischen Kragengarnierungen , besonders
beachtenswert sind auch die modischen Schnallen und Knöpfe

16. 75 19. 75

fflocfieieg .
Cftacfmittags = ^ ee^ tKfeider

darunter auch Kleider mit weitfallenden eleganten Röcken, in allen
Modefarben , auch in den vielfach blauen neumodischen Farbtönen

34 .50 59 .50
I

Badisches
Staatstheater

Freitag , lg . Oktober .
F 5 ( Freilagmiete ) . Th .- Gem .

101 —200

Oie Heimkehr
des Matthias Bruck

Schauspiel von Sigmund Grass
Regie ! Baumbach . Mitwirkende :

Ermarth , Frauendorfer , Klas , Gem -
mecke, Herz . Hierl , Kloeble , Mathias ,

Mehner , Müller .
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise B ( 0,60 —3,90 XU )

Sa . , 20 . 10 . : Der Barbier von Sevilla .

Löwenrachen
Täglich große

Stimmungs -Konzerte
der Kapelle WAGEMANN
Heute und jeweils Freitags

TANZ

WIMM
Sonntag und Montag

Xirc/jmjje
Langensteinbach

Gasthaus zur Sonne
Mo

"
«««

und Kirchweihe
Bestbekannt für Küche und Keller —
Eigene Metzgerei — Schrempp -Bier

Besitzer : Herrn . Noll .

Haben Sie Langeweile ?
Das

bietet Ihnen neben schönster
Unterhaltungsmusik die Lektüre
der besonders reichhaltigen Aus¬
wahl der bedeutendsten in - und
ausländischen Tageszeitungen

RM . El

Berghausen
Gasthaus z . Adler

Sonntag und Montag

Kirchweihe
Bekannt gute Küche , ff. Weine und
Felsbier . Schöner Saal u. Nebenzimmer

Besitzer : Johann Nückles .

Sportplatz V . f. B. Mühlburg
Sonntag , den 21. Oktober 1934 ,

nachm . yz3 Uhr

ic .F.v .
V Mühlburg

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Obfl Tafeläpfel'Bo 'l°p,GoMp
prS -.14

Tafeläpfei (verschied . 5oit .) p . Pfd . » ,12
Bimen (Pastoren ) per Pfund ■ , 08

ßebermrft Frisch eingetroffen :
Braunschw . Leberwurst $ - .28
Delikateß -Leberwurst y4 u - .36
Landleberwurst . . . yt Pfund - .30
Frankfurt. Würstchen paar - .32
Schinken (gekocht ) . . . y4 Pfund —.32
Dürrfleisch y4 Pfund - .33
Fildersauerkraut. . Pfund - .12
Bücklinge Pfund -. 34
Yoiiheringe stück - .07
Aus eigener Kelterei :
Neuer süßerApfelmost ur . - .18

Qüirfleifcb
Geringe

flpfelmofl

Euttchuldunssversabren
über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsversahren eröffnet :

Heimattage Ettlingen
20 . Oktober 1934 (20 . 30 Uhr )

Es sprichtProfessor Dr .Wulzinger über
kunsthistor . Baudenkmäler in Ettlingen

21 . Oktober 1934 ( 15.00 Uhr )
Historischer Aufzug zur Enthüllung
des Schildjungferbrunnens u . Wieder¬
eröffnung des Heimatmuseums .
Besichtigung der Ausgrabungen in
St . Martin und des Kirchenschatzes .
Abends Tanz in verschiedenen Lokalen

Name und Ort Entfchuldung »-
ftelle

Tag
der Eröffnung
des Verfahrens

Landwirt Franz Josef Meier
( Otto Sohn ) in Altschweier

Landwirt Adolf Köhler in
Reusa ?

Landwirt Alfred Armbruster u .
Ehefrau , Magdalena geb .
Heizmann , Schochenhos , Tin -
dach

Landwirt Andreas Armbruster ,
Severinshof , Kinzigtal

Landwirt und Gastwirt Vin¬
zenz Müller , Oberwolfach

Landwirt Leo Speck II und
Ehefrau , Berta geb . Fabrh ,
in Obergrombach

Bad . Landw .»
Bant , Bauern -

banl
Städt . Spar -
lasse Achern

Bad . Landw .-
Banl , Bauern -
banl , Karlsruhe

Bez .-Sparkasse
Wolfach

Bad . Landw .»
Banl , Bauern -
banl , Karlsruhe
Bad . Komm .

L ' Bank , Giro -
zentrale ,

Mannheim
Bad . Landw .»

Bank , Bauern -
banl , Karlsruhe

Bez .-Sparkasse
Wolfach

Landwirt Andreas Schnurr u . Bad . Landw .» 8 . 10 . 1934 1. 12 . 1934
Ehefrau , Anna geb . Schnurr , Bank , Bauern - Achern II
in Ottenhöfen banl , Karlsruhe

Wilhelm Echle Wwe ., Berta Bez .-Sparkasse S. 10 . 1934 24 . 11 . 1934
geb Waidele , Jochemshof , Wolfach Wolfach
Bad Rippoldsau

Landwirt August Schindler u . Bez . -Sparkafse 10 . 10 . 1934 1. 12 . 1934
Ehefrau , Theresia geb . Jä - Achern Achern II
ger , in Faulenbach

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche die
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld

Urkunden einzureichen . l

11 . 10 . 1934

11 . 10 1934

S. 10 . 1934

6 . 10 . 1934

S. 10 . 1934

10 . 10 . 1934

Frist zur Anmel¬
dung der

Korderungen
Amtsgericht

20 . 11 . 1934
Wolfach

24 . 11 . 1934
Wolfach

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam , daß
wir Bestellungen auf

Mr - Kortoffeln
zum Preis von RM. 3 . 60 , zuzüglich 10 Pfg . Fuhrlohn per Zentner , noch
bis einschließlich Samstag , den 27 .0ktober 1934 , annehmen können . Wir
liefern nur gelbfleiachige Sorten aus den besten
badischen Anbaugebieten . Bestellscheine liegen am Kassen¬
schalter unserer Zentrale , Roonstr .28 , sowie in sämtl . Verteilungsstellen auf

Warenabgabe nur an Mitglieder

KARLSRUHE » E . G. M . B. H.
(Lebensbedürfnisverein )

L'Üillll
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VON J . L. HECKER

(40 . Fortsetzung )
28.

Lewis Lacey war beim Frühstück am folgen -
den Morgen strahlender Laune . Während er
speiste, studierte er einen Fahrplan . Mabel
saß ihm gegenüber , und ihren Mienen nach zu
schließen, schien sie seine frohe Laune nicht zuteilen .

„Ich fahre mittags weg"
, entschied Lacey.

„Vorher will ich nach Fleet -Street gehen und
Mr . Marlow und dessen entzückender Steno -
typistin einen Besuch abstatten . Es wäre ein
unbändiger Späh , im Büro eine blondhaarige
Dame vorzufinden ." Er lachte vergnügt auf .
„Wie ist das "

, fuhr er fort , „angenommen , du
erhältst von einer kosmetischen Fabrik eine
Probesendung von , sagen wir mal Haarglanz -
pulver zugesandt . Läßt du diese Sendung
eine Weile uninteressiert liegen oder machst du
sofort einen Versuch ?"

„Ich würbe mich vermutlich zu einem sofor-
tigen Versuch entschließen "

, erwiderte Mabel ,
„vorausgesetzt , daß mir genügend Zeit zur Ver -
fügung steht. Eine Kopfwäsche ist immer eine
zeitraubende Angelegenheit , aber eine Dame
nimmt sich zu derlei eben Muße ."

„Das denke ich auch "
, nickte Lacey zufrieden .

„Fch will mal sehen, ob diese Marney Parson
eine Dame ist und etwas auf ihr Aussehen
gibt ." Er erhob sich. „Du kannst den Lunch
bis 11 Uhr zubereiten . Ich fahre jetzt nach
Fleet -Street , und dann werde ich mich noch
Mit Ermengarde treffen . Bis 11 Uhr bin ich
zurück. Zehn vor zwölf geht der Zug ."

Er verließ das Haus , und die Straßenbahn
trug ihn ins Zeitungsviertel .

Marney erkannte den Eintretenden sofort.
Laceys Erscheinen überraschte sie, und es be -
rührte sie peinlich , daß ihr Chef nicht zugegen
war . Sie blieb sitzen .

Lacey machte eine sehr höfliche Verbeugung .
Marney gewahrte den forschenden Blick, mit
dem er sie musterte , und sie hatte das Gefühl ,als wäre er über irgend etwas enttäuscht .
Er hatte aber seine Mienen sofort wieder in
der Gewalt und trat lächelnd näher .

„Mein Name ist Lacey"
, sagte er . „Ich hätte

eine kleine Sache mit Mr . Marlow besprechen
wollen . Ihr Chef scheint aber nicht hier zu
sein ?"

„Mr . Marlow wird in einigen Minuten ein -
treffen "

, erwiderte Marney , um im nächsten
Augenblick schon diese Worte zu bereuen .
Natürlich würde Lacey nun warten wollen .
Er legte Hut und Handschuhe nun ungeniert
auf einen Tisch , und sie sah sich genötigt , ihm
einen Stuhl anzubieten . Er setzte sich mit
einer leichten Verbeugung , und das mokante
Lächeln in seinem aalglatten Gesicht ärgerte
sie. Ohne weiter von ihm Notiz zu nehmen ,
kehrte sie sich wieder ihrer Beschäftigung zu
und hieb wütend auf ihre Maschine los .

Lacey sah ihr zu , und daS Lächeln auf fei-
nem Mund verstärkte sich . Es war ihr an -
zusehen , daß seine Anwesenheit sie verdroß ,
und das bereitete ihm Freude .

,Sie haben schönes Haar "
, bemerkte er , als

sie einmal im Schreiben aussetzte . Er gewahrte
ihren Blick und fügte hinzu : „Das soll kein
Lob sein , sondern lediglich eine Feststellung .
Meine Schwester klagt dauernd über das Aus -
sehen ihres Haares , und ich habe also einen
gewissen Blick dafür .

"
»Ihr Fräulein Schwester läßt ihrem Haar

vermutlich nicht die richtige Pflege angedeihen ",
erwiderte Marney , ärgerlich darüber , daß sie
überhaupt sprechen mußte .

„Ich weiß nicht" , versetzte er . „Sie versucht
alle möglichen Mittel . Erst gestern erhielt sie
von einer Fabrik , ich glaube von den Wyn -
born - Werken , ein Haaradstringens zugesandt .
Sie hat es sofort benützt , aber die erwartete
Wirkung blieb leider aus ." Er sah Marney
erwartungsvoll an , und als sie schwieg , sprach
er weiter : „Es ist auffallend , wie häufig meine
Schwester von allen möglichen kosmetischen
Fabriken Probckosmetika , namentlich Haar -
mittel , zugesandt bekommt . Erhalten Sie auch
gelegentlich dergleichen ?"

Marney schüttelte den Kopf.
„Ich könnte mich nicht erinnern , jemals so

etwas bekommen zu haben "
, antwortete sie.

Lacey starrte sie überrascht an und wußte
nicht, sprach sie die Wahrheit oder log sie.
Ihrer Stimme und dem Ausdruck ihres Ge-
sichtes nach zu schließen schien sie die Wahrheit
gesagt zu haben . Aber war es denn denkbar ,
daß sie die Sendung nicht erhalten hatte?
Oder hatte jemand ? Er vermochte den
Satz nicht zu Ende zu denken , denn in diesem
Augenblick ging die Tür auf und Mr . Marlow
trat ins Büro . Ein fast vergnügtes Lachen
spielte um seinen Mund , als er Lacey ge -
wahrte , der sich bei seinem Eintritt flink er-
hob und ihm die Hand entgegenstreckte.

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

„Schöu , daß Sie gekommen sind , Mr . Mar -
low , sonst hätte ich Mr . Parson noch länger
von der Arbeit verhalten . Es ist eigentlich
keine sehr dringliche Sache , die mich zu Ihnen
führt . Ich möchte in Bälde mit der Bedeutung
meines Syndikates an die Oeffentlichkeit tre -
ten , und ich stelle deshalb die Frage an Sie ,
ob Sie bereit sind , die Sache zu unternehmen .
Ich kenne sonst kaum einen Journalisten , und
es wäre mir eine große Erleichterung , wenn
Sie die Sache für die Blätter formulieren
wollten ."

„Mit Vergnügen "
, erklärte sich Marlow be-

reit . „Sie brauchen mir nur die nötigen Un -
terlagen zu geben . Das andere ist dann meine
Sache . Bis wann wünschen Sie die Ver <
öfsentlichnng ?"

Lacey sann eine kleine Weile nach .
„Das kann ich Ihnen im Augenblick nicht

mit Bestimmtheit sagen"
, versetzte er . „Es ge -

nügt mir fürs erste , daß Sie mir Ihren Bei -
stand zusichern. Ich werde Sie Ende dieser
oder anfangs nächster Woche aufsuchen und die
notwendigen Unterlagen mitbringen .

"
„Gut "

, nickte Marlow . „An mir soll es nicht
fehlen , die Dinge mit Schwung auf die Welt

zu bringen . Ihr Syndikat wird vermutlich
ein großer Erfolg ?"

„Ein Bombenerfolg "
, lächelte Lacey.

„Es ist Ihnen zu gönnen "
, entgegnete Mar -

low . „Sie haben sich weiß Gott genug geplagt ,
und es wäre wirklich schade , wenn sich Ihnen
in letzter Minute Hindernisse in den Weg stell -
ten . Das ist wohl nicht zu fürchten ?"

„Nein ", lautete die bestimmte Antwort . „Vom
gestrigen Tage an habe ich den Erfolg in der
Tasche, und was ich einmal in Händen habe ,
lasse ich mir nicht mehr entwischen . Darauf
können Sie sich verlassen . Auf Wiedersehen !"

Er drückte Marlow die Hand und verbeugte
sich vor Marney , die kaum mit dem Kopf nickte ,
dann ging er .

„Worüber sprach der Windhund mit Ihnen ,
während ich nicht hier war ?" erkundigte sich
Marlow , und die Bezeichnung „Windhund "
gefiel Marney .

„Wir unterhielten uns nur sehr wenig , weil
ich keine Lust verspürte , mit dem Menschen zu
plaudern "

, entgegnete sie. „Er bemerkte , ich
hätte schönes Haar , dann klagte er über das
weniger gut aussehende Haar seiner Schwester
und erzählte mir , daß diese häufig Haarmittel
und dergleichen zugesandt erhalte . Schließlich
fragte er mich , ob ich auch ähnliche Dinge zu -
gestellt bekäme , und als ich diese Frage eben
verneint hatte , kamen zum Glück Sie ."

Marlow lachte vergnügt und schnalzte mit
den Fingern .

„Sie wissen nicht, wie oft sich der Kerl in den
letzten Tagen verrechnet hat "

, sagte er , auf -
und abgehend . „Er ist verrückt , wenn er sei -
ncn Plan durchzuführen hofft . Was er noch
anfing , schlug fehl . Seit gestern weiß er zu-
fällig , daß eine Gans nicht mehr weiß ist,
wenn man sie mit Teer anstreicht .

" Er unter -
brach sich, um erneut zu lachen. „Das hätte

er längst wissen können . Und nun bildet er
sich ein , wunder wie klug zu sein. Ich wette ,
daß von ihm in den nächsten Wochen sehr viel
in den Blättern zu lesen sein wird ." Mar -
low rieb sich schmunzelnd die Hände und nahm
den Platz an seinem Schreibtisch ein . Marne ?
hatte von all dem Gesagten nichts verstanden ,
und sie wagte es nicht, eine Frage zu stellen,
da ihr Chef zu arbeiten begonnen hatte .

Lacey war von Fleet -Street aus nach dem
Green - Park gefahren , woselbst ihn Ermen -
garde erwartete . Es war zu dieser Stunde
kaum jemand im Park anzutreffen , und sie
konnten sich ungestört ihren Gefühlen hin -
geben.

„Wtr heiraten , sobald die Sache mit deine «
Erbschaft geregelt ist", sagte Lacey . „Jnzwi -
schen streiche ich den Gewinn aus meinem
Syndikat ein , und das reicht für uns beide
hinlänglich . Ich habe bereits eine Sonder -
lizenz für unsere Heirat erwirkt . Am Sams -
tag , in vier Tagen also , trittst du die Erbschaft
an und wirst meine Gattin , und am selben
Tage noch verlassen wir London und Old -
England . Es ist alles vorbereitet . Die Trau -
ung findet in Hill Brow statt . Hill Brow ist
in viertelstündiger Autofahrt erreicht . Pfarrer
Dederley , der dort amtiert , erwartet uns be-
reits . Seiner Verwendung habe ich auch die
Sonderlizenz zu verdanken . Als Trauzeugen
werden zwei Freunde von mir fungieren ."

Er hatte sehr ruhig und mit einem freu -
digen Glanz in den Augen gesprochen. Er -
mengarde sah ihn bewundernd an . Was war
das für ein Mann ! Die größten Dinge deS
Lebens tat er mit einer Umsicht und Ruhe ab,
die ein anderer nicht aufbrachte , wenn er sich
bloß eine Krawatte kaufte .

(Fortsetzung folgt .)

Oer Vielfraß / Von R-ber. Sech
Da war der Besitzer Dnwe auf Swalgen ,

ein grämlicher Mensch, weil er einen bösen
Magen hatte , der nichts annahm , wie man so
sagt . Während im Rauch vielerlei Würste ,
Schinken und Speckseiten hingen , mußte er
sich meistens mit einem Teller Hafersuppe
und einer trockenen Brotscheibe begnügen . Er
hätte gern gesehen, daß auch das Gesinde
solche bescheidenen Mahlzeiten mit ihm teilte ,
aber die Mamsell liebte einen guten Happen ,
hatte einen stattlichen Leibesumfang , und da
sie obendrein eine resolute Frau war , mußte
Herr Duwe seine Hafersuppe allein essen.

Vor Jahren waren wir einmal auf seinen
Hof gekommen . Ich weiß nicht mehr , aus
welchem Grunde wir damals in seinem Hanse
einkehren mußten . Vielleicht war ein Gewit -
terregen daran schuld oder ein Radbruch am
Wagen . Jedenfalls saßen wir ein paar Stun -
den bei ihm und sprachen von ländlichen Din -
gen . Beim Schwatzen kommt der Appetit ,
heißt es , und wir warteten im stillen daraus ,
daß ein Tisch gedeckt wurde . Doch erst kurz
bevor wir aufbrachen , lud uns Herr Duwe zu
seiner Mahlzeit ein , und wir mußten eine
dünne Hafersuppe herunterlösfeln und an
einer trockenen Brotscheibe kauen . Der Be -
sitzer , erfreut darüber , endlich einmal Gäste
als Leidensgefährten an feinen Tisch gezwun -
gen zu haben , wurde von Minute zu Minute
redseliger , während uns ein Wort nach dem
anderen im Halse stecken blieb . Als wir dann
schon im Wagen saßen , schob uns die Mamsell
ein Paket zu . „Es soll nicht heißen , daß man
auf Swalgen hungern mutz "

, sagte sie. In
dem Paket waren Eier , Schinken und ein ge -
bratenes Hühnlein .

Dieser Vorfall war uns lange im Gedächt
nis geblieben , und wir hatten in Freundes -
kreisen oft davon erzählt . So war Herr Duwe
auf Swalgen eine Erscheinung geworden , die
besonders an Festtagen , wenn die dampfenden
Bratenschüsseln aufgetragen waren , gerne her -
beigeruscn wurde , und wir glaubten , sein
bissiges Lachen wieder zu hören , mit dem er
damals die Hafersuppe würzte . Wie das je-
doch so ist , mit der Zeit verblaßte Herr Duwe
aus Swalgen mehr und mehr in unserer Er -
innerung , und schließlich dachten wir nicht
mehr an ihn .

Eines Tages kehrten wir abends noch in
einem Gasthof ein , der an der Landstraße liegt
und seiner guten Küche wegen bis in die wei -
tere Umgebung bekannt tst . Die Gaststube
war überfüllt , und wir sanden bloß noch einen
schmalen Eckplatz , von dem man nur einen
kleinen Teil des Raumes übersehen konnte .
Die Gäste waren meistens untereinander be
kannt , Hosbanern waren es , Pächter und Ver
walter , und die Gespräche flogen hin und her .
Allmählich begann einer nach dem andern auf
zubrechen . Man hörte die Abfahrt der Wagen .
Ter Wirt , der bis jetzt alle Hände voll zu tun
hatte , konnte sich nun auch Ruhe gönnen , und
wir hörten ihn mit einem Gast in der andern
Ecke laut plaudern . Es handelte sich um Essen.
Wie die Landwirte ihrerseits die Vorzüge
ihrer Pferde gern auszählen , so ivurden sie
selbst jetzt von dem Wirte aus die Fähigkeiten
ihres Magens hin beurteilt und gepriesen .
Er wußte genau , welche Mengen in Essen und
Trinken jeder seiner Gäste vertrug , und um
ihnen in seiner Art eine Schmeichelei anzutun ,
gab er bei jedem aus seiner Phantasie noch
eine gute Hälfte zu.

Das Einst » r,unalück beim Neubau der « atlowiher Kathedrale
Am Neubau der Kathedrale in Kattowitz brach , wie aemeldet , ein Teil des Bauaerüste ? mit 7V Ar «

beiter » z » ia » unen . 60 von ibnen wurde » verlebt , davon SV schwer .

Wir hörten , baß der Gast den Wirt oft mit
spöttischen Zurufen unterbrach und ihn da-
durch zu immer größeren Uebertreibungen
anreizte . Als der Wirt sich schließlich in seiner
Prahlerei erschöpft hatte , legte der andere loS.

„Das soll was sein"
, lachte er , „eine Henne

auf einmal . Mein Gott , was tst eine Henne ?"

„An einer Gans ist auch nicht mehr dran ",
behauptete der Wirt . „Nehmen Sie mal eine
so richtige fette Henne ." Dabei fuhr er mit
seinen Fingern prall durch die Luft .

„Eine Gans ", kicherte der Gast , „wag ist
denn an ' ner Gans ? Also, ich will Ihnen waS
sagen . Ich kannte einen , der schnitt zweimal
zu , und dann war die Gans verschwunden .
Das war noch nicht alles , eine Art Vorspeise
gewissermaßen . Nun ging 's erst los . Ich hab ' S
selber miterlebt . Karbonade , drei Scheiben .
Drei ? Vier ! Solche Scheiben , knusprig ge-
braten in brauner Butter . Ein Duft , sag ich
Ihnen ! Die Mamsell verstand zu kochen. Das
waren .Karbonaden . Dazu Schmorkohl . Eine
ganze Schüssel voll , nicht gelogen , sag ick
Ihnen , eine ganze Schüssel. Also Gans und
Karbonade . Sie denken wohl , das war alles ?
Nein , nein , nun kamen drei Glas Machandel ,
nicht solche Fingerhüte wie da bei Ihnen , rich -
tige , solide Gläser . Drei Glas Machandel .
Dann ging ' s von neuem los . Zwei Eisbeine !
Aber solche Eisbeine , sag ich Ihnen ! Drei -
mal wie das Stuhlbein . Dazu Sauerkohl
und Erbsen . Manchmal , wenn er gut beiwege
war , brachte er 's auch auf drei . Kinder , waren
das Eisbeine ! Und was soll ich Ihnen sagen,
sechs Paar Würstchen . Sechs Paar mit Kar -
tosselsalat ! Was sagen Sie dazu ?"

„Allerhand "
, sagte der Wirt . Weiter fand

er kein Wort .
,,Jaja "

, fuhr der Gast fort , „da sind Sie still,
was ? Das glaub ' ich . Solche Gäste wünsche
ich Ihnen . Da kämen Sie bald auf den grÜ-
nen Zweig . Uebriaens , das Hab ich noch ver -
gessen : Krebse ! Was konnte der Mensch
Krebse essen . Hundert , so nebenbei . Das
Herz ging einem auf , wenn man das sah. Ach ,
diese prachtvollen Krebse ! Und dann natürlich
Kompott . Apfelmus , das liebte er besonders .
Wenn sein Magen mal nicht so in Ordnung
war , aß er Fisch . Schleie sage ich Ihnen , und
grünen Aal . Das tst leicht verdaulich , behaup -
tete er immer , mit Hafersuppe kann man mich
jagen . Aal ist besser als Hafersuppe , das hat
er gesagt . Jawohl , das war noch einer ! Ich
Hab' ihn gekannt . Ein gewisser Duwe war
es , aus Swalgen . Sie kannten ihn wohl noch ?"

Der Wirt überlegte lange . „Duwe auf
Swalgen ?"

, wiederholte der Wirt . „Jaja ",
nickte er endlich, aber es schien , daß Duwe nie
zu seinen Gästen gerechnet hatte .

Als wir diesen Namen hörten , sahen wir in
Gedanken wieder den grämlichen Herrn , der
täglich seine Hafersuppe löffeln und seine
trockene Brotscheibe kauen mußte . Wir wur -
den neugierig , erhoben uns und traten zu
dem Sprecher . Es war Herr Duwe selbst, er
hatte sich in den Jahren nicht verändert . Man
sah ihm an , daß er es noch immer mit der
Hafersuppe halten mußte . Er saß, den Kopf
nachdenklich gestützt, seine Blicke gingen an
uns und an dem Wirt vorbei , und seine Lip-
pen murmelten mehrmals : „Ein Vielfraß war
er, der Duwe auf Swalgen , ein Vielfraß !"



Seite 10 Karlsruher Tagblatt , Freltag , den 19. Oktober 1334 Nr . m

/ Skizze von JohannStollreiter
Uralt sah sie schon aus , die Mirzl , wie sie,in ihren „Staat " geworfen , aus dem einsamen ,

sturmgeschüttelten Bergnest den stundenlangen ,
halsbrecherischen Weg zur Eisenbahnstation
hinunterstieg . Der Anderl , ihr Schwestcrsohn ,war drunten im Unterlande gestorben . Der
mußte ein schönes Leichenbegängnis haben ,und Mirzl liebte es , allen , die sie kannte , das
letzte Geleit zu geben . Der Föhnwind wühlte
den Neuschnee auf und schickte Lawinen zuTal , daß es weithin die Luft durchstäubte , als
wäre die Welt über und über mit Sternen -
nebeln erfüllt . Die Wildbäche brausten , die
Eisbrücken und Eistore der gefrorenen Wasser-
fälle bröckelten und ließen ganze Pfeiler und
Streben ihrer phantastischen Wunderbauten in
die Tiefen klirren , daß sie mit Hellem Laut
zersprangen .

Es ging sich schwer und doch schön in all dem
Brausen und Tönen , dem Rütteln und Schüt -
teln , das dem wilden Winter Zacke um Zacke
aus der Eiskrone , Falte um Falte aus dem
starren , funkelnden Mantel ritz.

Auf der Bergstation stand der Zug und
dampfte und rauchte wie ein Ungetüm und
war doch nur ein winziges Schachtelzeug in
der riefenhaften Umwelt , die seiner großen
Wichtigtuerei zusah wie ein Elefant der Raupe ,die über seine rissige Haut kriecht und sich
rechtschaffen quält dabei .

Die alte Mirzl überkam eine seltsame
Laune . Sie stellte sich vor den dampfenden
Zug , fuchtelte mit dem Stock in der Luft
herum und fühlte sich als der Berg , in dessen
Schlünden die Eisenbahn zu Tal und zur
Höhe kroch.

„Hoho !" lachte sie. „Spuck nur , du Dampf -
käserl , du ! Meinst ebba gar , du wärst wer , weil
dir ein Stamperl Feuer im Bauch zuckt ?
Schleun ' dich, sag' ich dir , daß d ' nuuterkommst ,
schleun' dich ! Nur ein Bröserl Schnee brauch '
ich niederrinnen zu lassen, da von meiner
Kapp 'n — und aiisg 'schnauft hast und liegst
drunt 'n im Wildbach in tausend Scherben und
Fetzen !" Sie drohte mit dem Stock. „Sixt es ,
so könnt ' ich sein. Aber sei nur stad , ich tu
dir nix ! Heut ' nit ! Die alte Kraxn , die Mirzl ,
fahrt ja mit dir — und die mutz heil nunter -
kommen ! Die mutz ! Da heißt 's , meine Schnee -
körner . guat zusammenhält '« , datz s

' mir nit
fürwitzig werd 'n .

Aber da zupfte sie auf einmal jemand am
Umschlagtuch, und als sie sich erstaunt umsah ,
entschlüpfte , ihr ein Ausruf der Verwun -
derung . „Jesus , die Theres !"

Die alte , reiche Bäuerin lachte. „Grütz dich
Gott , Mirzl ! Willst a nunter ins Unterland ?"

„Der Herrgott hat mein ' Schwestersohn zu
sich g'nommen , den Anderl ! Geb ' ihm halt 's
letzte Geleit !"

„Der Herr lasse ihn ruhen im Frieden , und
das ewige Licht leuchte ihm !" neigte die Baue -
rin das Haupt .

„Wird ihn schon recht hegen , der Herrgott !"
meinte die Mirzl , schüttelte den Schneestaub

ab, der sie ganz und gar verbrämt hatte , und
kletterte mit der Bäuerin in den Zug .

Ein greller Pfiff , der von den schneeüber-
bauschten Felsenwänöen hundertfach zurück-
geworfen ward , die Lckomotive stietz gewaltige
Rauchschwaden aus . der Dampf fauchte durch
die Heizrohre , die Bremsen kreischten, und die
Fahrt begann .

Als sich die beiden Frauen gegenübersaßen ,
nahm die Bäuerin das Gespräch wieder auf :
„Is dein Christof leicht krank , daß er nit mit
is ? Und was mach 'n Seine drei Buam ? War 'n's nit drei Buam ? ! Is wohl bald zwanzig
Jahr her , daß wir uns nit mehr gesehn
hab 'n !"

„Hat der Herrgott alle zsamm' eing 'heimst
in sein himmlisch Reich ! Alle vier !" sagte
Mirzl einfach.

Die Bäuerin stöhnte erschüttert : „Lebt sich
halt schwer in der Welt und gar da droben bei
euch . Willst nit drunten bleib 'n im Unterland ,
Mirzl ?"

Mirzl überkam eine fieberhafte Unruhe .
. .Na . na !" stotterte sie hastig . „Na , na !

Theres , da oben will i lieg 'n auf 'm Berg ,

wo ich g 'lebt Hab und g 'rackert und wo der
Christof schlaft und die Buam . Wivd ein schön '
Begräbnis geb'n Theres , wenn die alte Mirzl
eing 'schlaf 'n is . Darauf Hab i g 'spart , mein
Leben lang . Nit q

'seuert im Winter in der
Stub 'u ! Taler auf Taler zfammg ' legt , daß i
amal schön und reich unter die Erd 'n komm !
Das wird der Herrgott in seiner Güte schon
mach 'n , Theres ! Und wer sein Leb 'n arm und
im Darben hingebracht , der wird im Tobe
glänz 'n und leucht 'n , wie das wahrhaftige
Gold !" Die Tränen rannen ihr über die zer -
runzelten Backen, und ihre abgerackerten
Hände zitterten vor Glück. Durch ihre trä -
nenbehangenen Wimpern sah sie ihren eigenen
Leichenzug den Hügel zum Gottesacker hinan -
steigen . Sie hob die Rechte und beutete vor sich
hin . „Fliegende Fahnen werden bei meiner
Leich ' sein"

, murmelte sie, „und brennende
Kerzen , und die Rösser mit dem großen ,
schwarzen Federbusch ." Sie hörte im Geiste die
Glocken läuten und den Pfarrer singen . Sie
roch den Duft der Kerzen und Blumen . Kein
Ende nahm der Zug der Trauergäste . Immer
neue kamen und immer neue , der alten Mirzl
das letzte Geleit zu geben.

Die Bäuerin strich sich mit der flachen Hand
über die Stirn . „Hast recht, Mirzl ", sagte sie
behutsam . „Mir ist ein Enkelkind geboren
drunt ' im Unterland . Morgen früh wird 's
halt 'taust !"

Borbereitunae » , 11« Lostrennen Enaland — Australien in dem Londoner Kluabafe » Mildcnball ,
dem Ausaanasvunkt des Renn « nS : ein englisches Komet - Hlugzeua , das an dem Kluae teilnimmt ,

wird aur Stelle aemeldet.

„Ja , ja — ein Enkelkind !" erwachte die
Mirzl , und zwei große Tränen rollten über
ihre Backen.

„Soll einmal unfern Hof übernehmen , der
neugeborene Bua . Is eine Freud ' und Stolz ,
Mirzl , gar nit mehr zu ertrag 'n !"

Mirzl wollte antworten , aber ein scharfer
Pfiff und ein harter Ruck der Lokomotive ließ
beide aufhorchen . Der Zug fuhr eben in einer
engen Veraschlucht wie zwischen himmelhohen
Schneewänden . Sturm sprang auf und tauchte
die ganze Schlucht in ein einziges Schnee »
wehen . Pfeifen , Heulen und Brausen beglei -
teten das weiße Stäuben und Sprühen . Da -
zwischen immer ein dumpfes , schweres Poltern
— das Ausschlagen stürzender Schneemassen in
den Tiefen oder auf dem schmalen Rist , auf
dem die Bahn zischend und fauchend talwärts
eilte . Schneelasten stürzten auf die Wagen -
dächer, daß alles schüttelte und bebte . Die Lust
draußen brüllte wie ein Untier , das sich in
wilder Angst wälzt . Und nichts mehr zu sehen,
vor den Fenstern nur eine rieselnde , wölkende
Milchflut von Schnee , der sich johlend über die
Schienen warf .

„Lawinen !" stammelte die Bäuerin mit auf -
gerissenen Augen . „Wär ' guat , wenn wir schon
drunt 'n wär 'n !"

Mirzl beutelte sich lachend den durch die Fen -
Kerritzen , ja durch die Wände stäubenden
Schnee ab.

„Schad 't nix , Theres ! Wir kommen schon
nunter ! Hat viel Schnee Platz drunten im Tal !
Aber ein bisserl müd bin i schon gar , vom wei -
ten Weg und von der Wärm ' hier drinn !"

Die Maschine begann zu rasen , daß die Wa¬
gen schleuderten und flogen .

„Jesus , Maria !" stammelte die Bäuerin to-
tenblaß . „I glaub '

, das geht aufs End ' ! Herr ,erbarme dich unser !"
Und draußen nichts als Schnee . Sausender ,

stürzender Schnee . Unaufhörlich polterten die
Lawinen nieder , und den Mann am Hebel der
Lokomotive beseelte nur ein einziger Gedanke :
Hinaus aus diesem Höllenrachen , ehe er den
Zug wie ein Spielball zerbeißt ! — In allen
Wagen saßen sie zusammengekauert und krall -
ten sich an allen Bänken und Gepäcknetzen fest .
Zuweilen schrie jemand entsetzlich auf , aber
der Lärm der Lawinen verschlang jeden Laut .

Mit einem Male erhob sich ein ungeheueres
Sausen in der Luft . Als ob die Berge her -
unterkämen , donnerte die Erde , wankten und
schleuderten die Schienen , kreischten und schrill-
ten die Räder . Und bann , wie wenn man ein
Licht auslöscht , war der Tag plötzlich von
schwarzer Finsternis verschlungen , und mit
schneidendem Geheul malmte die Lawine über
den Zug hin . Das Eisen krachte und splitterte
wie Kinderspielzeug .

In ein gewaltiges , vom Himmel geschneites
Linnen eingewickelt , stürzte die Bergbahn über
Felsblöcke und Geröll in die gähnende Tiefe ,die der Wildbach tosend durchschäumte. —

Die Rettunaskolonnen , die Tag und Nacht
in atemloser Hast schaufelten , um zu den Ein -
geschlossenen zu dringen , fanden keinen mehr

am Leben .

Schönheit
fugend frische

Schlankheit
Grazie

Vier reizvolle weibliche Attribute , die
mit Hilfe von

ElizabethArden
erhalten werden können . — Eine ihrer er¬
fahrensten Assistentinnen wird in der Zeit

vom 22 . bis 24. Oktober
zu dem ausschließlichenZweckbei ans sein ,
um für die individuelle Pflege und Gesund -
erhaltung der Haui und des Körpers Rat
zugeben . — Bitte beachten Sie die Daten
und treffen Sie rechtzeitig eine Verab¬
redung , um Enttäuschungen zu vermeiden .

Die Konsultationen sind kostenlos .

Friedrieh Bios
Karlsruhe , Kaiserstraße 104

Alleeltöume
Zier -, Blüten - und Hecken -
sträucher gehören jetzt gepflanzt
Zu beziehen durch

B. IBEN , BAUMSCHULEN ,
Ettlingen (Baden ) , Fernsprecher 291

iCarl Pfefferte ^
Erbprinzenstr . 23 , Tel . 1415

empfiehlt
junger Edelhirsch

im Ausschnitt .
RehwsSd u. Hasen

auch zerlegt in allen Teilen .

Feinstes Milrtimasl - Geflügel
Stopfgänfe, Hafermaftgänfe

auch zerlegt .

Fluß - und Seefische
Lebende u . gekochte Krebse

Täglich von 5 Uhr ab , sowie
Freitags auch von 11 —1 frlsch -

gebackene Fische

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Montag , den 5 . November
1934 , nachm . 3 Uhr , im Rathaus in
Illingen , das Grundstück des Otto
Wittmann II , Landwirt in Illingen ,
auf Gemarkung Illingen .

Grundstücksbeschrieb : 4 a 78 gm Hof -
reite , 1 a SS gm Tamm , 5 a 95 qm
Hausgarten , 12 a 69 gm Gew . Kuh -
lägerstllcken .

Auf der Hofreite steht : 1 . ein ein -
stöckiges Wohnhaus mit Kniestock und
Betonkeller , 2 . Scheuer und Stall

Rastatt , den 13 . Okt . 1934 .
Notariat II Rastatt

als Vollstreck ungsgrricht .
Im Zwangsweg versteigert da » No -

tariat am Dienstag , den 6 . November
1934 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus
in Oestringen , die Grundstücke des
Schuhmachers Franz Josef Hirsch in
Oestringen . auf Gemarkung Oestringen .

Grundstiillsbeschrieb : 3,34 a Hosreite
und Hausgarten . Hierauf steht ein
einstöckiges Wohnhaus mit Keller , Kti -
chenanbau und Durchfahrt .

16,44 a Acker im Thalsbach .
10,75 a Acker im Bcvpental .
12,82 a Acker im Schindelbachberg .

1,19 a Acker hei der UlrichZIirche .
16 .63 a Acker im Ulrichsberg .
15,17 a Acker im Schindelbachberg .
13 .64 a Acker im Schindelbachberg .

4,85 a Acker im Schindelbachberg .
3,80 a Acker im Rüth .

Bruchsal , den 15 Ott . 1934 .
Notariat III

als Vollstreckungsgericht .
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Montag , den 12 . November
1934 , vormittags 8 .30 Uhr , im Rat -
Haus in Bad Peterstal , da ? Grund -
stllck der Georg Doll Yhesrau , Sofie
geb . Maier , in Bad Peterstal , aus Ge -
markung Bad Peterstal .

Grundstücksbeschrieb : Hosreite 1 a
75 am , Ackerland 10 a 24 gm , HauS -
garten 0 a 85 am , zusammen 12 a
84 qm .

Aus der Hosreite befindet sich: ein
einstöckiges Wohnhaus mit Balkenkeller
und Stallung unter einem Dach .

1915 Schopsanbau .
Oberlirch , den 13 . ON . 1934 .

Badisches Notariat
als Bollstreckungsgericht .

Versteigerungen
und Verpachtungen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Jagd -Versteigerung
Die Gemeinde Grtinwettersbach ,

Bezirksamt Karlsruhe , versteigert am
Montag , den 29 . Oktober 1934 , nach -
mittags 3 Uhr , im Rathaus dahier ,
die Gemeindejagd mit 610 Hektar Feld
und Wald , für die Zeit vom 1. Fe -
bruar 1935 bis 31 . Januar 1944 .

Griinwettcrsbach , 15 . Ott . 1934 .
Der Bürgermeister ?

Saab .
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aus dem Modehaus

sind der Begriff von Qualität ,
• Geschmack und Preiswür¬

digkeit .

Überzeugen Sie sich selbst
durch Besichtigung unserer
Mantelspezialfenster , durch
unverbindliche «. Besuch
unserer Verkaufsräume .

jYlänte! mit echfen pelzen
2950 3650 45 .- 59 .-

Sport-Jrtänte! ohne pe/z
1 9 5 ° 24 50 36 50 45 . -

Das Fachgeschäft für Damen - und Kinder - Konfektion

ALLER
ART

Unsere Leistungsfähigkeit ist nicht
spezialisiert , sie liegt vielmehr auf
allen Gebieten der Drucksachen¬

herstellung . In unserem Betrieb ist
alles vereint am Werke , um Erfolgs¬
drucke für fortschrittliche Kauf¬
leute zu schaffen !

G . Braun G . m . b . H .
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , KarUFriedrichitraBe 14

Telefon 952 -954
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 18 . Oktober
Renten fest, Aktien schwächer

Nack» den AuSsllhrurvacn des ZtaatAsekretärS
Reinhardt über die Neureaeluna der Besteueruna
von Svekulationsaewinnen lsiebe untenl war die
Tendcnzaestaltiina an der bcutiaen Börse voraus -
Zusehen . Sämtliche variabel aebandeltcn Renten
^ei « ten beachtliche Knrssteiaernnaen . Altbesitz konn »
ten ihre Aufwärtsbeweanna um 1 .50 Prozent fort »
setzen . Kommunale Nmschuldunasanleihe 1,10 RM .
höher , späte Reichsschuldbuchforderunaen notierten
95% . ZinsveraütunaSscheine 85.75. Auch die variabel
aebandelten Industrieobliaationen zemten diirchwea
höhere Notierunaen , Stahlvereinsbonds plus 2% .

Der Aktienmarkt wies sast ausnahmslos med »
riaere Notierungen auf . Harvener und Buderus
te 1,25 Prozent niedriaer . Am Braunkohlenmarkt
betrugen die Einbußen kaum mehr als 0,50 Pros . ,
nur Ilse Berabau waren aus ein Zusallsanaebot
6 Prozent schwächer , warben 0,75 Prozent . Koks -
werke 1% Prozent und von Heyden 1 .25 Prozent
schwächer . Am Elektromarkt hatten lediglich Sie -
mens eine stärkere Einbuße mit minus 2 Prozent .
Berhältnismäßia wenia abaeschwächt waren Maschi -
nenfabriken , Papier - und Zellstossaktien . Von den
variabel behandelten Bankaktien eröffneten Reichs -
bankanteil « aus Vortaasbasis . während Rranbank
1% Prozent verloren . AG . für Verkehr minus 8,50
Prozent . Im Verlauf trat eine weitgehende Er -
holnna ein . da ans dem ermäßigten Niveau Rück -
käufe vorgenommen wurden .

Der Rentenmarkt verkehrte im ganzen Verlaus
in sehr fester Haltung . Kommunalobligationen
waren bis zu 1 Prozent fester . Auch Hnrotheken -
goldpfandbriefe lagen freundlicher . Stadtanleihen
1—2 Prozent höher . Staatsanleihen etwa 0,25—1
Prozent höher . Reichsaltbcfi «? gingen im Verlauf
bis auf 1(!4K Prozent . Induftrieobligationen waren
ruhiger . Unter Abgabedruck litten ^ arbenbonds . die
Vi Prozent verloren , sowie Arbeds mit minus 2.5
Prozent .

Gegen Schluß wurde es an den Aktienmärkten
sehr still , indessen konnten sich die Kurse meist voll
behaupten . Am llkafsamarkt überwogen schwächere
Notierungen , ftcft lagen lediglich Eschweiler Berg -
werk plus 8 Prozent . Verhältnismäßig gut aebal -
ten waren Großbanka ^tien . Stenerautscheine blie -
ben , bis aus die S4cr Fälligkeiten iminus 0,05 ) un¬
verändert .

Am Geldmarkt blieben die BlankotaaeSgeldsätze
mit 4—4,25 Prozent unverändert . Am Valutamarkt
errechnete sich der Dollar wenig verändert mit
2.40X , das Pfund mit 12 .18 .

Frankfurter Abendbörse
Ruhig bei fester Grundftimmung

Fr an kfurt . 18 . Okt . lDrahtbericht .s Die Abend «
börse nahm einen ziemlich ruhigen Verlans , beson -
ders am Rentenmarkt gingen die Umsätze zurück .
Die Grundstimmuug war aber weiter fest . Die
Mittagsschlußnotiernngen konnten meist um Pro -
zentteile überschritten werden . ReichSmarkanleiben
un » einige industrielle Genußrechte wnren beachtet .
Am Aktienmarkt waren keine Veränderungen von
Belang . Im übrigen behaupteten sich die Berliner
Schlußkurse . Bei kleinen Umsätzen besestiaten sich
Altbesit , um 104,25 Prozent . An den übrigen Märk -
ten traten kaum Besserungen ein . Aus der Basis
der letzten Notierungen bestand aber Nachfrage . Am
Kassarentenmarkt wurden Stadtanleihe und Kam »
munalobligationen 0,25 Prozent höher bezahlt . Am
Kassamarkt ainaen IG . Chemie Basel um 8,25 Pro -
zent zurück . Von sonstigen Auslandswerten ver¬
loren 4proz . Schweizer Bundesbahnen 2 Prozent
und im f^reiverkehr neue Türken 1 Prozent . Nach -
börSlich hörte man Altbesitz 104^ —104^ , Zinsver -
gütungsscheine 85,75 , Farben 144,50 , Aku Rl % .

Schuldverschreibungen : Altbesitz , 1—80 000 , 104,25 ,
454proz . Oesterr . Silber -Rente 1,3 . Anßerenropäi -
sche Staatspapiere : 5proz . Merikner äuß . abgest . 40.
4proz . Merikaner Gold ^Certis 10, Sproz . Mexikaner
Silber abgest . 5 % . 4proz . Rumänen vereinhtl . Rte
4,15 . Bankaktien : Allg . Deutsche Kreditanstalt 55 .5,
Kommerz - und Privatbank 72,75 , Deutsche Bank u .
Diskonto 75,5 , Dresdner Bank 78 , Reichsbank 145,5 ,
Rhein . Snv - Bank 110,5 . Deutsche Kolonial , » nd
Bernwerksaktie « : Gelsenkirchener f>3 . Ilse Berabau
187, Mannesmannröhren 75,75 , Phönix Berabau
4854 , Rbein Stahl 90,25 , Stahlverein 42. Indultrie -
aktien : Alli . Kunst Unie (Aku ) 61,5 , Bekula 148^ ,
Chemie Albert 81 . JG . Chemie volle 157,25 , dito
50proz . 185 . Conti Gummi 132,25 , Daimler Moto -
ren 40,75 , Deutsche Gold - und Silber -Schd . 215.
Deutsche Linoleum SO,25 . Elektr . Li.cht und Krast
118,5 , JG . Farben 144,75 . Ges . für Elektr . Unter -
nehmen III , PH . Holzmann 78. Gebr . Iunabans
lStamm ) 62,5 , Lahmever & Co . 121,5 , Lech, Augs¬
burg 91 , Rhein . Elektr . Mannheim 98,?5. Thüringer
Lieser . . Gotha 108,5 . Transportanstalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 112% , AG . für Verkehr 78,5 , Hapaa
28,75 , Nordd . Lloyd 30% .

lieber eine Million Postscheckkonten . Nach amt -
lichen Feststellungen betrug die Zahl der Postscheck-
kanten Ende September d . I . 1048 186. Der Mo -
nat September erbrachte einen Zugang von 780
Konten . Die Guthaben aus den Postscheckkonten be -
liefen sich Ende September auf 527 223 000 RM .

Die Neuordnung der Zwangsvollstreckung
AnZdehnnna des Lohnpfändnngsfchnties — Beseitig » » « der « ahlpsäadnng — Maßnahmen gegen Loh » .

schieb « » ge »
Das vom ReichSkabinett beschlossene Gesett zur

Slendernng von Vorschriften über die Zwangsvoll -
streck » » « weist außer den bereits gestern mitaeteil -
ten Neuerun « «» folgende wichtige Aenderunge » auf :

Die Vorschristen der Zivilprozehordnnna über
die Unpsändbarkeit beweglicher Gegenstände sind
zum Teil neu gesaßt mit dem Ziel , den Gerichten
eine größere Bewegungsfreiheit zu geben . Zum
Beispiel ist die in neuerer Zeit vielfach erörterte
Frage der Pfändbarkeit des Ru » dso » kgeriits für
den Regelfall in verneinendem Sinne klargestellt .
Die Vorschriften , wonach Mietzi » spsänd « ngen be-
sonderen Beschränkungen unterworsen sind und sei -
ner Hypothekengläubigern der Zugriss auf das be -
wegliche Vermögen des unter dem Immobiliarvoll -
ftreckungsfchntz stehenixn Grundbesitzers weitgehend
versagt ist . sind « noerändert i » Kraft gelassen ,
ebenso die Vorschristen über die Abwendung des
OfsenbarunaSeides durch Abgabe einer entsprechen -
den Versicherung .

Das Gesetz bringt eine zusammenfassende Neu -
ordnuug der bislang in der Prozeßordnung , der
LohnpfändiingSverordniln « und dem alten Lohn -
befchla « nahmcgesetz verstreuten „Vorschriften über
Gehalts » nnd Lohnpfändung " . Im grundsätzlichen
Ausbau hat die Reaelnna keine wesentlichen Ver -
änderungen ersahren . Bedeutsame Neuerungen sind
aber folgende : Während der LohnpfändunaSIchutz
sich bisher auf den wirklichen Arbeits - und Dienst -
lohn beschränkte , ist der Schutz jetzt auf jede Art

lausend « Vergütung «« für geleistete Arbeite « und
in gewissem Umfange auch auf einmalige Arbeits -
Vergütungen ausgedehnt . Weiter wird die Möglich -
keit der sogenannten Kahlpsändnng seitens aesetz-
licher Unterhaltsberechtigter beseitigt . Andererseits
tritt dns Gesetz Lohnschtebunaen energisch entgegen.
Die alte Frage der ISVV-Mark -Berträge ist in der
Weife geregelt , daß . wenn zum Beispiel der Ehe -
mann sein Gehalt statt sich selbst seiner Frau ver-
sprechen läßt , der Anspruch der Frau ohne weiteres
von der gegen den Mann ausgebrachten Pfändung
nicht ersaßt wird . Weiter kann sich der Schuldner
künstig nicht mehr dadurch ein nnpfändbareS Ein »
kommen sichern , daß er seine Arbeitskraft dem Ge -
schäst feiner Frau oder einem Dritten scheinbar un-
entgeltlich zuwendet , während ihm tatsächlich eine
Vergütung in Form von Unterhalt , unregelmäßig
gewährtem Taschengeld oder dergleichen zufließt . In
solchen Fällen soll eine angemessene Vergütung alS
vereinbart gelten , die von der Pfändung ohne wei -
tereS erfaßt wir » .

Endlich hat das Gesetz dem dringenden und bis
zu einem gewissen Grade berechtigten Verlangen
der Wirtschast nach Senkung der absoluten Pfän -
dungsgrenze in maßvollen Grenzen entsprochen .
Die Grenzsumme ist , wie berichtet , von 165 auf 150
Reichsmark herabgesetzt worden .

Die neuen Vorschriften über die Gehalts - uiid
Lohnpfändung treten mit dem 1. Januar 1935 in
Krast . Im übrigen ist der Tag des Inkrafttretens
der 1. November 1934.

Aenderung der GpelulationS '
gewinnbesteuerung

Veräußerungsgewinne bei Rentenpapiere « bleiben
ei » kommenftc » erfrei

Auf eine Anfrage gelegentlich der Erläuterung
der neuen Steuergefetze in einer Presfebelvrechung
nahm Staatssekretär Reinhardt auch zu der Frage
der Spekulationsgewinne Stellung . Eine Aende -
rung der Besteuerung der Svek » latio « öaewinne be-
steht darin , daß als Merkmal eineS Spekulations¬
gewinnes bisher angesehen wurde , wenn der Zeit -
räum zwischen Anschaffung und Wiederveräußerung
drei Monate nicht überstieg . In Zukunst gilt als
Spekulationsgewinn , wenn der Zeitraum zwischen
Anschaffung und Veräußerung ein Jahr nicht über -
steigt . Tiefe Regelung gilt nur für » ich « sestver -
zinsliche Papiere , also in erster Linie Aktien . Die
Gewinne aus der Veräußerung festverzinslicher
Papiere sind nach dem Einkommensteuergesetz in
ledem Falle einkommenstenersrei . DaS bedeutet ,
daß die festverzinslichen Papiere eine Besserung ge-
genüber dem jetzigen Zustand erfahren . Wenn aus
der Veräußerung zum Beispiel einer Tchuldver -
schreibung ein Gewinn erzielt wird , so scheidet er
in Zukunft vollkommen aus . AuS dieser Regelung
wird eine Wirkung aus die Kurie der festverzins -
lichen Wertpapiere erhofft .

Errichtung einerVerrechnungskasse
Die technisch« Durchführ « » « der Zahlu » «sabkomme »

Die wachsende Anzahl der Berrechnunasabkom -
men . die mit ausländischen Regierungen oder Zen -
tralnotenbanken abgeschlossen sind , beziehungsweise
noch abgeschlossen werden , hat es notwendig erschei -
nen lasten , die technische Bearbeitung der aesam -
ten Abkommen neu zu ordnen und die Erledigung
dieser bisher von der Reichsbank wahrgenommenen
Ausgaben einer neu zu errichtenden Deutschen Ver -
rechnnngskafse zu übertragen . Die Kaste übernimmt
die Führung der Konten , die nach diesen Abkom -
men bisher bei der Reichsbank zu führen waren .
Zahlungen find in Zukunft von den Schuldnern
durch Vermittlung der Reichsbankanstalten an die
Kasse zu leisten . Für die Verbindlichkeiten der Ver -
rechnungskaste übernimmt das Reich die Sastung .

Erntefchäknng für Spätkartossel » . Der Ernte -
ertrag an Spätkartosseln wird zu Ansang Oktober
auf 41 ,8 Will . To » »«» geschätzt , daS sind 800 OCÖ
Tonnen mehr als im Vorjahr und 1,7 Mill . Ton -
nen mehr als im Durchschnitt 19 ?7/ ?3 . Die gesamte
Kartoffelernte bleibt mit 48,6 Mill , Tonnen nur
um 1 Prozent hinter dem Vorjahr zurück , lieat aber
um 2,7 Mill . Tonnen über dem Durchschnitt der
letzten zehn Jahre .

Die Bereinigte » Staate » gegen Erhöh » » « der
Zollschranken . Wie Reuter aus Washington meldet ,
sei am Mittwoch eine Erklärung veröffentlicht wor -
den . in der sich der Staatssekretär sür Auswärt !-
ges , Snll . und der Unterstaatssekretär im Staats -
departement , Phillips , an gewiste Nationen mit der
Bemerkung wende , daß alle Verbandlungen mit den
Vereinigten Staaten neiährdet würden , wenn man
sich der nicht z » rechtfertigenden Methode hingebe ,
Zölle gerade in dem Augenblick zu erhöhen , in
dem man dabei sei , internationale Verhandlungen
mit dem Ziel einzuleiten , diese Zollschranken abzu -
bauen . Hull habe erklärt , die Vereinigten Staaten
würden versuchen , mit den Nationen in Verband -
lungen zu treten , die den genannten Methoden ab -
lehnend gegenüberstünden .

Deutschlands Leder -Versorgung
Keine Angstkäufe nötig

Die deutsche Lederindustrie ist sowohl sür die
Befriedigung des Jnlandbedarfs als auch für den
Erport von erheblicher Bedeutung . Daher gebührt
ihr bei der Beschaffung ihrer Rohstoffe eine bevor -
zugte Stellung . Der Erport deutscher Lederwaren
leddet freilich zur Zeit unter den überhöhten deut -
schen Leder - und Säutepreilen , eine Folge deS Ab -
sinken ? der Weltmarktpreise . Der Inlandsmarkt
hat sich dagegen aus diesem Gebiete erheblich ge-
bessert , denn die allgemeine WirtschastSbelebung
schafft erhöhte Nachfrage nach Schuhen und andere »
Lederwaren . Aber auch wenn der Verbrauch noch
weiter wächst , wird man sich um eine ausreichende
Versorgung des Inlandkonsums mit deutschem Le-
der ebensowenig Sorgen zu machen brauchen wie um
die der Erportindustrien . Der Import der benötig -
ten ausländischen Häute und Felle wird gleich dem
des ausländischen Leders aus dem Wege des Tausch¬
und Verrechnungsverkehrs auch künftig durchgeführt
werden können . Die Hilfsstoffe der Lederindustrie ,
die heute noch ans dem Auslände eingeführt wer -
den , so z . B . Gerbstosse . werden nach Möglichkeit
durch inländische erseht werden . Zu VorratSkäufeu
von Leder und Lederwaren über den laufenden
Bedarf hinaus lieat also nicht die geringste Ver -
anlaffung vor .

Alte Leipziger LebenSversichernngsgesellschaft Im
Jahre 1934 sind weitere , erfreuliche Fortschritte zu
verzeichnen . Das NeiigeschSst hat fich nahezu ver¬
doppelt . Der voraussichtliche Abschluß kür das
Jahr 1984 kann durchaus günstig beurteilt werden .

Berliner Automobilansftellung im Februar 1935.
Auch 1LS5 wird eine internationale Automobil - und
Motorradausstellung in Berlin stattsinden . Der
Termin der Ausstellung ist sür Februar sestgleeat .
Wie in den Vorjahren , werden Krastwagen , Kraft -
räder . Lnstkraftwagen und Zubehör in den Aus -
stellungShallen am Kaiierdamm in Berlin gezeigt
werden .

Bei der lln >»ers » m - Film -AG . ist ein besriedigen -
der GeschäftSumfang festzustellen . Es erfolgt eine
vorzeitige Rückzahlung eines Teiles der BondS .

Hochelastische Vollgummireifen sind für Kraft -
fahrzeuge und Anhänger grundsätzlich wieder zu -
gelassen worden .

In der Spielwarenindustrie wurden im Durch -
schnitt der ersten acht Monate 1984 um 26 Prozent
mehr Arbeitsstunden als im Vorjahr geleistet .

Amerika als Abnehmer von Oftfeefprotte « . Rü -
genfche Hochseefischer haben in den letzten Tagen
in der Ostsee ungewöhnlich reiche Sprottensänge
eingebracht . Die Saßnitzer Fischräuchereien mußten
Doppelschichten einlegen , um die großen Fänge zu
verarbeiten . Erfreulicherweise macht sich im AuS -
land für deutsche Räucherlvrotteu eine vermehrte
Nachfrage geltend . Sogar aus den Vereinigten
Staaten von Amerika lieaen Aufträge auf Räu -
cherfprotteu vor .

Züricher Devifen vom 18 . Okt . Paris 20,21,12 ,
London I4 .W ^ , Neupork 8 ,03 ,62 , Belgien 71 .57 ^ .
Italien 26,25 ^ . Spanien 41,87 $* , Holland 207,75 ,
Berlin 123,40 . Wien , offiz . Kur « 72.75 . desgl . No -
tenkurS 57,15 , Stockholm 77,25 , Oslo 75,80 , Kopen¬
hagen 66,90 , Prag 12,80% , Warschau 57,92 $* . Bel¬
grad 7,00 . Athen 2,92 $£ , Konftantinopel 2 ,47$* , Bu¬
karest 3,08 , Selsingsors 6,61 . Buenos Aires 79 .25 .
Japan 87,00 .

MannheimerGelreidegroßmattt
Mannheim . 18 . Okt . lDrahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich ie 100 Kilogramm netto , waagonkrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
76— 77 Kg . , Festpreis für Okt . . ,̂ estvreisgeb >ct W .
XV 20,?0 , W . XVI 20,40 , W . XVII 20,70 . Rog -
gen : 72—73 Kg . , Festpreis für Oktober . PreiSge -
biet R . XIII 16,00 , R . XV 16,40 , R . XVI 16 .70.
Gerste : Braugerste , inl . iAuSstichware Über No¬
tiz ) 19,00—20,50 , Psälzergerste , inl . lAusstichware
über Notiz ) — . Winter - und Jndustriegerste 18—19 .
Fiittergerstc , 59—60 Kg . . Festpreis sür Okt . . Preis -
gebiet G VII 15,40 , G . VIII 15,70 , G . IX 15.80,
G . XI 16,20 . Weizenmehl : Tvve 790 , aus inl .
Weizen , WeizensestpreiSgebiet W . XVII 27,50 . W .
XVI 27,15 , W . XV , Bauland und Seekreis , 27,50.
Roggenmehl : Type 997 . O ?t .-Lieferung , 55est -
preisgebiet R . XVI 24,60 , R . XV 23 .75 . R . XIll
23,25. Hafer : 48— 40 Kg . , Festpreis für ONo ^ er ,
PreiSgebiet H . XI 15,40 , H . XIV 115,90, H . XVII
16,?0. Raps , inl . , ab Station 31 . Mais mit Sack
21 .25. Mühlenprodukte : Weizcnkleie m . Sack
10,85 <Okt . W . XVII ) , Roggenkleie mit Sack , per
Okt . R . XVI 10,02 . Weizenfuttermehl 12,50 . Rog -
genfuttermehl —. Weizennachmehl 16,25 , Mühlen -
Produkte plus 30 Rpf . Ausgleich . Sonstige F u t -
terartikel : Erdnntzkuchen . prompt 14,50 . Soja -
fchrot 13,40 , Rapskuchen , ausl . 11,90 , inl . 11,40,
Palmkuchen 13,20 , Kokoskuchen 15,20 lalle pluS 40
Rpf . Ausgleichs Leinkuchen 15.20. Biertreber . mit
Tack 17. Malzkeime 15,50 , , ab Fabrik . Trocken »
schnitze ! , ab Fabrik , lose , Okt .—Nov .—Dez . 8,40,
plns 30 Rpf . Ausgleich . Rohmelaste .

' Okt . 5,60 . plus
80 Rpf . Ausgleich . Stefsenschnitzel , Okt .— Nov .—Dez .
10 , plus 90 Rps . Ausgleich . Rauhsutter : Wie -
senheu , lose , neues 9,80—10,60 . Luzernkleeheu 10,50
bis 11 , Roggen - und Weizenstroh . drahtaevr . 3,25
bis 3,75 , dito Hafer « und Gerstestroh 3,75—4,05,
Roggen - und Weizenstroh , geb . 2,75—3,26 , Hgser -
und Gerstestrob , geb . 8,45— 8,80.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 18 . Okt . Weißzncker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen —.
Okt . 31,50 . Okt . /Nov . 31,50 , Okt . /Dez . 81,50 . Tendenz
ruhig . — Terminpreise sür Weißzucker linkl . Sack
frei Seeschissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Okt .
3,80 B . , 8,60 G . , Nov . 8,95 SB. , 3,65 G .. Dez . 8,00
B . . 8,70 G . . Jan .1935 8,90 B . . 8,80 © . , Febr . 4 .00
B . , 8.90 « . . März 4,10 » . . 4,00 G . . Mai 4,30 B ..
4,20 G . . Tendenz ruhig .

Bremen . 18 . Okt . Baumwolle . Schlußrur ».
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14 .89 Dollarcents .

Berlin , 18 . Okt . lF « nkIpr « ch.s Metallnotierunae «
sür ie IVO K «. Elektrolotkupfer 89,50 . Original «
hüttenaluminium , 98—99 Prozent , in Blöcken 160,
deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 104, Reinnickel ,
98—99 Prozent 270, Feinsilber <1 Kg . sein ) 48,25
b !» 46,25 .

Ettlingen . 17 . Okt . Schweiuemarkt . Auftrieb :
52 Ferkel » nd 66 Läufer : verkauft wurden 45 Fer -
kel nnd 64 Läufer : Preis sür Ferkel 14—26 RM . ,
für Läufer 30—54 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 18. Oktober 1934 ( Funk.)

Kairo 1 ig . Pf«
Buen .-Aires 1 Pos
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Pari « 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
lapan
lugolslaw
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
18 . 10.
12 .495
0 .643
58 .17
0 .904
3 .047
2 .517
54 .36
81 .14
12 .175
68.68
5 .375
16 .38
2 -467
168 .52
55 .09
21 .45
0707
5 .694
80 .77
41 .56
61 .16
48 .95
4697
1105m
81 12
33 .99
10 .375
1 .971
0 .999
2 .466

Brt«>
18 . 10.
12 .525
0 .647
58 .P9
0 .206
3 .053
2 -523
54 .46
81 .30
12 .205
68 .82
5 -385
16 .42
2 .471
168 .86
55 .21
21 .49
0 .709
5 .706
80 .93
41 -64
6128
49 .05
47 .07

2/492
62 .90
81 .28
34 .05
10 .395
1 .975
1 .001
2 .470

4- 4 H
3'/.

R. lchsbankdlakont 4 %

Geld
17. 10 .
12 .465
0 .639
5817
0 .204
3 .047
2 .517
54 .23
81 .17
12 .145
68 .68
5 .365
16 .39
2 .467
168 .48
54 .96
21 .45
0 .709
5 .694
80 -77
41 .56
61 .0 ?
48 .95
47 .00
11 .02
2 -488
62 .63
81 . 12
33 .99
1038
1 .971
0 .999
2 .465

Brief
17 . 1<V
12 .495
0 .643
58 -99
0 .706
3 .053
2 .5» 3
54 -33
81 .33
12 .175
68 82
5 .375
16 .43
2471
168 82
55 .08
21 .49
0 .711
5 .706
80 .93
41 .64
61 . 14
49 .05
47 .10
11 .07
2 .492
62 .75
81 .28
34 .05
10 .40
1 .975

4 - 4y.
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 18. Okt . London —Kabel 4.93^ , London -
Schwei , 15.00H , London —Amsterdam 7,22K , Lon¬
don — Paris 74,28 , London —Mailand 57,09 , London
Spanien 35,81 , London —Brüssel 20,95.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . Oktober
1934 sür ein Gramm Feingold 2,78425 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt18 . Oktob .
1934

Berliner Kassakurse
17 . 10. 18 . 10 .

S teuergutscheine

Gr . I CaKurs 101.8 101 .8
Gr . II rill . 1934 103.8 103 .7
„ „ 1935105 .1 105 .1
„ „ „ 1936102 .2 102 .2
.. „ .. 1937 99 .6 99 .6

1' 38 98 .2 98 .2

Festverzinsliche
Altbesitz 102 .4 104 .2
6 Reichs 27 96 .3 96 .2
6 Schatzanw

DR 23 80 80
Younganl . 93 .1 93 -2
6 Baden 27 95 .2 95 5
6 Bayern 27 96 .6 96 .6
6 Sachsen 27 95 .9 95 .1
6 Thüring . 26 94 94 .5
6 Post 30 II 100 .2 100 .1
Schutzgebl 908 9 .55 9 .6

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94 .7

Pr . Zentralstadtschalt
6(8) Reihe 3. 6 10 03 .I

18 . 10 .

6(8) Reihe U , 15 93 .I
6(8) .. 20. 21 93 .1
6(7) 28 92

Obligationen
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw . gl .3
6 Farbenb . J,t7

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .5
Bay.Vereinsb . 96
Rh Hyp .B.Pfbr 93

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 »/ , (4 %) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

17. 10. 18 . 10 .
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe20
u. 22 92 7 93

6(8)Kom .21/23 90 ^ 90 .2

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
k Türk . Bagd
4 Türk Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er

92 .2

II2
Pr . Pfandbrie 'bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

921
90

6(8)

Rh. West !. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u w 92 .9

| .l [< <»> Kom . 1«

17. 10 18 10. 1 17. 10. 18 . 10.

- 13 .7
30 .6 29 .9

8 7 .7
».6 35 -2

Aktien
Verkehrawerte

AG .Verkehr 80 .7 79
Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb . —

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerz bk
D D-Bank

73 7 71 7
112 .5 112 .6
28 -5 29

^
31 31

117 120
113 .9 H3
76 74
100 100
96 .1 96
73 73
76 .5 7S .i»

Dt .Centr .Bcd .
Dresdner
Melnlnc . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth

78 .9 77 .2
78 .7 78
62 82
146 .1 145 .9
110 .7 110 .7

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI. Krlsr . lnd
.. Kindl
. KrttÜch -

.. Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassei
J. G .Chemie
.. 50 % Einz .
Chem . Heyden

ContGumm
.. Linoleum

Daimler
Dt .Atl .Tel

S! 52lf
28 28 -5
96 .2 96
66 .2 66 . 1
69 .5 67
131 130
134 .2 134 .5
126 1" .2

- 124 .1

144.1 143 .3
111.5 110 .5
173 173

14 13 .7
87 .3 86 .5
98 7 98 .3
170 .5 166 .5
134 134 .5
93 .7 92 .2— 214 .2
132 131 .5
59 .5 -

Dt .Cont . Gas
Erdöl
Linoleum

.. Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILlefer .
EI. LichtKrtt .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuiH
Gelsenberg
Germania Pf
Gesfürei
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilbert jNbj?
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do Genuß
unghans

Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eitm .

124 .6 123 .6
106 .5 105 .5
60 .9 60 . 6

78 78
79 .9 78
125 12* s
104 .9 104 .9
119 .5 118 .3
104 .3 104
145 144 .5
123 .2 124
75 7 75
64
101 . . . .
111.3110 .5
30 .7 30 .3
209 205
106 .5 106 .5

- 155 .7
49 .7 50
77 .6 77 .2
79 .6 78 .3
143 145
117.5 117.7
62 63
124 .7 127
122 121 -5
77 75 .6
200 -
96 .9 95 .5- 43 .5
122 .9 123 .7
103 102 -5

17 10. 18 10.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Du .
Metallges .
MezAG . Freib
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheintelden
Rh. Braunk .

Elektro
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halsk *
SinnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto

.. Stahl
Westeregeln
Zel 'st .Waldho

- 119
77 .5 76
79 .2 78 .5
54 .2 53
85 84

71 69
95 .1 97 .3
88 7 88 .7
49 -5 48 .1

- 112 .5
227 7 227.7
99 99
90 .3 89 9
104 .7 104 .7
96 .6 96
157 .5 155.6
175 175
164 163
93 .2 92 7
111 110 .5
143 .5 141 .5
93 93
97 .5 97 .5- 190
107.7 107 .2
150 150
42 .1 42
121 122 .2
48 47 -5

V. rslch . runf . p
A IStuttVers . — 210.2
Dto Leben — 201 .5

Ko .onlalwcrt *
O .avIMIne — 13 .2
Schantun ; 64

Frankfurter Kassakurse
18. 10.

Festverzinsliche
6 'Reichsanl .
Bad.Staat
6V2 HessVIkm .
Altbesitz
Schutzg . 190k

95
95 .5
104 .3
9 .50

18 . 10 .

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankt . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
ü Mainz 26
3 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 2t

85 .7

87r
83 .5

>achw . rtanl « lh . n

.ohne Zinst

. B.-Bad. Holz 24
6 GroBkr . Mhm, 23
6 Mhm .St . Kohl . 23
7 Bad. Kom .Gold .26
? Bad.Kom . Gold .30

15 5
907

Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

92 .7
93

Pfalz . Hypothek .-Bk,

8 Reihe 2— 9 95
4% Liquid , o . 94

Rhein Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9 93 .!
8 .. 18—25 93 . ;
8 .. 26—30 93 . ;
8 .. 31 93 . :
8 .. 35 93 . :
8 Gold K R. 4. 91
7 Gold R.10-11 93
7 Relhe17 9 ) .
6 Reihe12 — 13 93 5
4 % Liquid . 94

' '

6 Rh. West '.G. Hyp 92 .7

Württemb . Hypoth . Bk
8Sere u. i 95 .2

WOrtt . Credltvereln
8 Reihe 1 95

17. 10. 18 . 10.

Aktien
Bankaktien

116 117Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth . 110 .7 —
Wtb .Noten 100 100

76 .5 75 .5
78 .7 78
82 .2 61 7

: _ 80 .5

17 . 10. 18 1t .
KleinSchanz 65 64

mduttrieaktien

Löwen brau 230 .5 2 29
Brauerei

Ptorzheim 61 .5 61 .£
Eichb W 89 89

A.E. G. 28 9 27 .9Bad.Masch . —
BrownBov . 13 .7
Cem . Heidelb 116 .5 115 2
Daimler 50 -3 50 .1
Dt . GoldSilber 215 215
.. Linoleum 60 .5 60 -2
.. Verlag 60 .5 64 .2

Dykerh .Wid . 104 103 .5
Enzinger Union 104 104
Eßl. Masch 53 .2 53 .2
JGFarben 145 144 .2
Gritzner 30 .6 30
Grün - Bill. 210 210
Haid & Ne 21 21
Hochtlei 114 .2 113 .5

jHolzmann 79 .5 78
jjunghans — 61

Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Eiekt .Vorz .
.. Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschaft . 65 .3 65
Zellst .Waidho 49 .2 47 .2

Montenaktien
Buderus 87 .9 87,1
Gelsenkirchen 64 _ 63 .2

200 200
- 49

122 .5 122
90 .5 91
107 107
82 .5 82
8S 84 .5
103 103

93 .7 93
?4

7
2

7
5 14

-
1

190 189

Harpener
Aschersleber .
Salzdetscht .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl '
Salz Heilbr
Ver Stahlw

107 106 .5
122 121

77 3 7I7

228 22
8
7
'
.̂

90 2 90 .1220 220
42 .5 42

Zeichenerklirung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert

exl .

I
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Uborqancn J -
UttterwäAchz ,

für Damen
und Herren

Macco
reinwollen
JBemberg -

für alle Größen
für alle Figuren

Rud . Hugo'Dietrich
Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Pachtzinsregelung der badischcn To .
manenverwaltung auf Martini 1934

Tie badische Domänenverwaltung Sätd- m Jahre ISZ1 ihren Parzellen -
Pachtern Abzüge an den Martinipacht ,
»mfen in Form von Rabatten ge -
wahrt , die nach dem Zeitpunkt der
Zahlung verschieden hoch gestaffeltwaren und bis zu 12 v , H . gingenDas hat sich sozial ungerecht auS >
8 eW '3£ 4j MU nur die zahlungskräftig ,
sten Pachter in den Genuß der hohenRabatte kamen , während gerade die
leistungsschwachen und bedürftigen
Pächter leer ausgingen .

Das System der zeitlich gestaffelten
Rabatte muß daher aufgegeben wer -
den . Für die an Martini IgZt fäl >
lig werdenden Parzellenpachtzinsenwird zur Förderung des Geldeingangs
lediglich ein einheitlicher Barzahlungs -
rabatt von 2 v , H . gewährt , wenyder Pachtzins spätestens am 15 . De -
zember 1934 bei der Kasse eingeht .Der gleiche Rabatt wird den Käufern
von Heu - und Oehmdgras und von
Getreide zugestanden .

Der Landwirtschaft im Ganzen soll
aber die Entlastung , dl « sie bisher
durch die zeitlich gestasselten Rabatte
genossen hat , keinesweg « entzogen
werden . Der Betrag , der an den
letztjährigen Martinischuldigkeiten an
Rabatten abging , wird deshalb , soweit
er nicht für den Lprozentigen Bar -
zahlungsrabatt benötigt wird , im lau -
senden Jahr in voller Höhe >ur
Senkung der Pachtzinsen dort verwen -
tet , wo es sachlich angebracht ist .

Die Domänenämter werden jedem
Pächter mitteilen , welchen Pachtzins er
hiernach an Martini 1934 zu zahlen
hat .

Herstellung von Wermutwein
Nach Artikel 14 der Verordnung

zur Ausführung des Weingesetzes vom
IS . Juli 1932 ( RGBl . I , <5 . 358 )
darf als Grundstoff für die Herstel¬
lung von Wermutwein nur weißer
Wein , außer Hhbridenwein , verwendet
werden . Diese Beschränkung war als
zweckmäßig erachtet worden , weil Wer -
mutwein herkömmlicherweise nur in
gelblicher Färbung in den Handel ge -
bracht wird . Um auch die Verwen -
düng von deutschem Rotwein zu er -
möglichen , wird die Verwendung von
Wein jeder Farbe , also auch von Rot -
wein und Schillerwein , jedoch immer
mit Ausnahme des HybridenweineS ,
zur Herstellung von Wermutwein ge -
stattet .

Durch diese Maßnahmen soll der
Absatz deutscher Rotweine nach Mög -
lichkeit erleichtert werden , da die dies -
jäbrige Portugieser -Ernte außerordent -
lich groß ist

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1934 .
Badisches Finanz - und Wirtschaft ^,

« inisterium , Abteilung für Landwirt -
schast und Domänen .

Vergebungen u . Verengungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Hochbauarbeite «
«ur Ueberdachung des Bahnsteigs 2 im
Bahnhof Denzlingen : Zimmer - , Blech -
ner >, Dachdecker - und Anftreicherarbei -
ten , öffentlich zu vergeben . Pläne u .
Bedingungsheft liegen aus Zimmer 4
der unterzeichneten Dienststelle zu den
üblichen Gefchäftsftunden auf . Dort -
selbst Abgabe der Angebotsvordrucke ,
solange Vorrat , kein Verfand . Ange -
böte mit entsprechender Aufschrift , Post -
frei , bis Donnerstag , den 2b . Oktober
1934 , 11 Uhr vorm ., beim Reichsbahn -
Betriebsamt Freiburg 1 einzuliefern .
ZuschlagSfrist 3 Wochen .

Rcichsbahn -Betrtebsamt Freiburg 1
Lieferung und Beifuhr von Flick-
schotter , Abraum und Teergrus aus

Hartgestein .
Das Wasser - und Straßenbauamt

Sinsheim vergibt im öffentlichen Weit -
bewerb die Lieferung von Flickfchotter ,
Abraum und Tecrgrus nach berschie -
denen Bahnstationen , sowie die Bei -
fuhr auf verschiedene Verwendung «,
stellen der Kreisftratzen und Kreis -
Wege im Bauamtsbezirk . Angebote
sind gegen Erstattung von 20 Rpf .
beim Bauamt sowie bei Bauinspektor
Straub in Wiesloch und Straßenbau

Die Schalkragen der pelz-
besetzten Mäntel zeigen
einen neuen Stil . Sie reichen
im Rücken etwas weite «
hinunter und sie schließen
nicht mehr eng an , sondern
umrahmen Kopf und Hals
in anmutiger, flotter Linie*,

| Friedef ]
Steppfutter . . .

Preiswerter Sportmantel
aus Velour - Diagonal auf IQ

.50
H a s e

Aachen |
Frauenmantel aus Velour ,
flotte Sportform , auf " J * #

Steppfutter bis Größe 50 £ £ . 50

m . Rundgürtel auf Steppserge

d

Modern . Sportmantel aus
reinw . Shetland , tailliert

.50

t a r
Flotter Sportmantel aus
Wollstoffen englischer OQ

£ 0 . 50

| Viktoria ]
FescherHerbstmante ! aus

Marengo - Diagonal mit T/1
Lammschal auf Steppfutter " ■ '. 75

Art ganz gefüttert
Herbstmantel aus

gutem Velour mit Halb -Markant I guten -

schal aus amerikanischem Silberfuchs¬

opossum auf Steppserge
35 00

WARME SCHUHE
Laschenschuhe
sohlen Größe 36 - 42

Kragenschuhe 1,11: m
FLBau

Und i R c
Ledersohlen Größe 36 -42 I . Uü

mit Lederspitz¬
kappen , Gummis .

^ Qg
Schnallenstiefel
Gr . 24-26 1 .45 , 27 - 30 1 .60 , 31 -35 1 .75 , 36 -42

Kamelhaarschuhe ^ ritÄ
oder Gummisohlen , in großer Auswahl .

meister Fien in Appingen erhältlich .
Die Angebots sind bis zum Eröss -
nungstermin am Mittwoch , den gl .
Oktober , vorm . 11 Uhr , beim Bauamt
einzureichen .

MM . ffiemcinbe
Hauptstinagoge
Kronenstrahe 17 .

Freitag , 19 . 10 . :
Sabbatansang
5 .30 Uhr .

Samstag , 20 . 10 . :
Morgengottes -
dienst 8 .50 Uhr .
SchristerNärung
10 Uhr ( Rabb .
Schiff ) .
Jugendseier
11 Uhr .
Nachmittags -
gottesdienft 3 U .
Schlußseier S U .
Sabbatausgang
« .10 Uhr .

Werktags :
Morgengottes -
dienst 7 Uhr .
AbendgotteS -
dienst 5 .30 Uhr

Kamelhaar-Schuhe
= Marke „ Geier ", größte Auswahl
jg bis herunter zum Volksschuh zu

Wüstumnur am
Werderplatz

85
Pfennig §

Neue und gespielt «

Flügel
Pianinos
erster Marken

bei

Ludwig
Schweisgu «

Pianolager
Erbprinzenst . 4

beim Rondellplatz .

Mietgeiuche

Leeres Zimmer
m . Küche oder II .
Nebenraum , Was¬
ser und Licht , in
Karlsruhe od . Vor -
ort , aus 1. Novbr
gesucht . Ang . um .
Nr . 3912 ans Tag -
blattbüro .

Gebildeter
solider Herr sucht

1—2 freundlich
möbl . Zimmer

in mod ., ruhigem
Hause , Aligeb . u .
Nr . 3913 an daS
Tagblattbüro .

Reich sfü h rersch u le
NEU - GRÜNWALD BEI MÜNCHEN
iiiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiituiiiiiiiiiiiii

Pläne und Entwürfe von
Altersheimen , Badeanstalten , Bahnhofsgebäuden . Biblio¬
theken , Blockbebauungen , Brücken , Feuerwachen , Fried¬
höfen , Flughallen , Gedenkhallen , Denkmälern , Geschäfts -
u . Gemeindehäusern , Hotelbauten u . Krankenhäusern ,
Kirchen , Konzerthäusern , Krematorien , Plätzen , Poli¬
zeiunterkünften Rathäusern und Stadthallen,Siedlungen ,
Schulen , Theatern , Trinkhallen , Verwaltungsgebäuden ,

und Völkerbundspalast enthalten in den

Bauwettbewerben
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg . - Baumeistera . D.

Es liegen bis jetzt 70 Hefte vor , die einzeln zu 1 .80 , im
Abonnement zu 1 .70 (frühere Hefte 1 . 50) durch jede Buch¬

handlung bezogen werden können und vom

VERLAG G . BRAUN » KARLSRUHE

Vermietungen

Herrschaft ! .
5 Zimmer -

Wohnung
mit reich ! SuSeh ..
Hirschftr . 130 , III .,
sofort zu vermieten .

Bauaeschäst
Wilhelm Stoder ,
Rüvvurrerllr . 13 .

Televbon 87 .

In Stadtmitte
Kaiserstr . 40 ist je
eine schöne 3- Z.
Wohnung mit Bad
und 5 -Z .»Wohnung
mit Zubehör aus
sofort billig zu
vermieten . Näheres
daselbst im Laden

Zimmer

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so<
fort zu vermieten
Passend filr zwei
berusstät . Damen .
Preis , inll . Hei
zung , monatlich

40 Ml . Anzusehen
' wisch . 11—16 Uhr ,

Kaiserstraste 80 ,
X. Stock .

Ich hab ' ihn
undSiel

Sie haben noch keinen Wintermantel ?
Dann ist es aber höchste Zeit , daß Sie zu

Moden -Schneyer
Kaiser - Ecke Kronenstraße

gehen und sich dort die wunder¬
schönen , modernen und eleganten
Mäntel ansehen . Kleine Preise u . große
Auswahl erleichtern Ihnen den Kauf

Besichtigen Sie die 9 Schaufenster

Handschuhe
entzückende Neuheiten in Leder ,
Lederstoff und Strickstulpen finden
Sie im

Handschuhhaus H . BOOM ER
vorm . L. Oehl Nachf . , Kaiserstr .126

LeereS , schönes

Mansard . - Zimmer
m . Ofen u . eleltr .
Licht , in gut . Haus ,
an ruhige , allein -
stehende Person a .
1. Nov . zu vermie -
ten Näh . daselbst .

Karl -Wilhelm -Str .
Nr . 20 , 1 . St .

SRanforöe
leer od . möbliert ,

sofort zu verm .
Lammstr . 12 II .

Laden / Lokale

Laden mit Wo
u . großer Arbeits¬
raum per sofort zu
vermtet . Zu erfrag .
Biiro , Sosienstr . 74 .

Verkäufe
Einige Hundert
Raschen ( Wein -

flaschen ) zu ver -
kaufen .

Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Kohlen- u-Gasback-
Herde

Kohlenherde von
65 .- Hk . an
Alter Herd w. In
Zhlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . Dürr
Wilhelmstr . 63

1 Schuhmacher - u . 1

Sclmeidermascli .
tadellos erhalten ,
Verl , billig Miller ,
Weinbrennerst . 29 .

Miet - Gesuche

M «Wiecks 3immei
mögl . mit Heizung , in zentraler
Lage , von Kaufmann <Nichtarier ) ,
der viel auf Reisen , gesucht .

Angebote ( mit Autoeinftellmög -
lichleit bevorzugt ) unter Nr . 8910
an das Tagblattbüro .

Was Sie suchen
linden Sie bei mir
Fahrräder von 8

bis 85 Ml .
Motorräder von

40 Ml bis zum
Bolksmotorrat
328 Ml . 100 CiM

Fichtel -Sachsmotor .
Fahrradhaus

<Dillfci)Mider
Gartensir . 68 , Lad .
Werlstätte : Eing .

LeffinMtrabe .

Gut erhaltener
Kachelofen

zu Verl . ckckener -
str . 3 , Absiedlung .

Offene Stellen

Sehr schiine ,
elsenbein

Schleiflack

198 .-
Das Büsett tfat
Ktihlraum und

Besteckeinteilung .
Tisch mit Lino -
leum , 2 Stühle
und Hocker .

HESS
Friedrichs »!»« 7
( Ecke Lammstr .)

Zuverlass ., fleißig .Mädchen
für halbe Tage ge -
sucht . S ch a r f s,

Garteustr . 3a .

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1

Größte
Auswahl

nur
Qualität

deckungs -
scheine

Heiraten
Kaufmann , 26 I .,

mit eigenem , gut .
Feinkoftgefch ., fucht
mit Frl . , im Alter
von 21 —25 Jahr ,
zwecks baldiger

bekannt zu werden .
Zuschr . u . Nr . 3911
ans Tagblattbüro .

jm L

PELZWAREN
so billig wie seit Jahrzehnten
Nur Zirkel 32
Kein Laden 1 Treppe hoch

W. Lehmann
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